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| Konſervatismus und Induſtrie. 


der S on oft mußte der unermüdlich von libera⸗ 
En eite erhobene Vorwurf zurückgewieſen 
rden, daß die konſervative Partei, einſeitig 
16 9 gerichtet, für die deutſche Induſtrie 
5 übrig habe. Schon die Tatſache, daß die 
in 9 75 Schutzzolles mit induſtriellen Zöllen 
10 eitet wurde, als die Liberalen nicht er⸗ 
eren daß es ſich um eine Lebensfrage für 
10 re nationale Arbeit handelte, ſollte ge⸗ 
1 um die haltloſen Angriffe verſtummen 
en Aber eine andere viel tiefer wir- 
diger Tatſache iſt beweiskräftiger. Gerade in 
9 5 Tagen iſt des öfteren auf ein im vergan⸗ 
100 Jahre erſchienenes Buch aufmerkſam ge⸗ 
Ne worden, das die Frage unterſucht, ob 
0 ſere Induſtrie eine weitere Steigerung der 
crappolitiſchen Laſten in dem Geſchwindſchritt 
0 Vergangenheit und Gegenwart auch in Zu⸗ 
vet zu ertragen vermag, wenn ihre Konkur⸗ 
rinefähigkeit im Ausland nicht zugrunde ge⸗ 
achtet werden ſoll. Da iſt es ungemein inter⸗ 
uind wie in dieſer Erörterung feſtgeſtellt 
1 90 daß die ſozialpolitiſchen Laſten entſpre⸗ 
end der Verteuerung der Lebenshaltung und 
er Erhöhung der Löhne geſtiegen ſind, ja ſogar 
11 05 darüber hinaus, was übrigens der 
here Sozialdemokrat Calwer ſchon früher 
Wbrsgerehnet hat. Weit wichtiger aber noch 
e Ergebnis der Prüfung, daß nach den 
h tlichen Haushaltungen der Reichsbetriebe 
de der Preußens, Bayerns und Badens, ſowie 
ner Städte Berlin, Breslau und Köln die Zu: 
Ohne der ſazialpolitiſchen Ausgaben größer iſt 
a die Zunahme der fortdauernden Geſamt⸗ 
für gaben, und zwar einſchließlich der Ausgaben 
ir die Landesverteidigung. Auf den Kopf ber 
echnet, ergibt ſich danach — die Ausgaben, die 
il Reich, von Preußen und den drei genann⸗ 
N Städten gemeinſam geleiſtet worden, find 
fammengerechnet — daß ſich für Berlin und 
deslau ſeit dem Jahre 1879 die Geſamtaus⸗ 
5 en mehr als verdoppelt, für Köln mehr als 
rdreffacht. Die Ausgaben für Sozialpolitik für 
erlin und Köln ſtellen ſich ſeit dem Jahre 
I ungefähr viermal, für Breslau dreimal Jo 
don für allgemeine Wohlfahrtspflege um das 
für te höher, d. i. ungefähr ebenſo viel wie 
m die Wahrung der öffentlichen Ordnung und 
9770 ie allgemeine Verwaltung wie für die 
den esverteidigung. Dazu kommt noch eine 
te mittelbare Belaſtung durch die Ver⸗ 
ſtetung der Arbeitszeit, welche die Mehrein⸗ 
5 ng von Arbeitern notwendig macht, die 
run tagsruhe in ihrer mechaniſchen Durchfüh⸗ 
g, die Fülle der Arbeiterſchutzvorſchriften, 
Si eine Mehreinſtellung non Auſfſichtsper⸗ 
mal und die Erweiterung der Arbeitswerk⸗ 
ah 05 bedingen, ſowie die erhöhte Shreib- 
ſte eit; ſo erfordert z. B. im Schiffsbau die Ein⸗ 
Ang eines Arbeiters 25 bis 35 Eintragun⸗ 
Nicht gerechnet ſind bei der ganzen Be⸗ 


r an ee 
Lasten. die ſonſtigen öſſentlich⸗rechtlichen 


11 805 iſt eine alte Klage der Arbeitgeber, daß 
zn die Konkurrenzfähigkeit durch zu große 
Ang der Laſten unterbinde; eine hohe 
ne Betrieben iſt unter der Laſt bereits 
einer mengebrochen. Wer aber hat ſtets von 
een Sozialpolitik ge 
An erſter Stelle haben hier ſtets die 
nſervativen geſtanden. Nicht, wie es die 
belieſitigkeit der Sozialdemokratie dazuſtellen 
ne aus Mangel an Herz für die Nöte der 
ſchm erbemittelten. Der Vorwurf iſt zu abge⸗ 
zu der da die Konſervativen ſich ſtets bewußt 
Beta er ſozialen Botſchaft Kaiſer Wilhelms I. 
g Ale haben, da ſie im Gegenſatz zu den Li⸗ 
den gen freiſinniger Richtung die vorbildliche 
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Ina ı ht 
Beten” Sozialgeſetzgebung haben ſchaffen 
1980 Rentabilität des Induſtriekapitals 
engt durch eine zu ſtarke Belaſtung ſtark einge⸗ 


15 wenn nicht überhaupt in Frage geſtellt; 
auf wird die Anternehmungsluſt gelähmt, was 
Es fonduſtrie und Arbeiterſchaft zurückwirkt. 

edeutet aber eine grundſätzliche Fürſorge 


ind nicht an eine Perſon, ſondern an die S 
Unbeı 


RS 


für die Induftrie wenn die konſervative Partei baut als der Gutsbeſitzer. 


ſchon bei Zeiten vor den ſchädlichen Folgen 
einer einſeitigen Fürſorge für die Arbeiter ge⸗ 
warnt hat, die nicht einmal von Segen ſein 
kann, wenn ſie die Nährquellen ſchließlich ver⸗ 
ſchüttet. Ahnliches bezweckt die Mahnung un⸗ 
ſeres Kaiſers, daß über der Arbeiterfürſorge 
nicht die Konkurrenzfähigkeit unſerer Induſtrie 
vernichtet werden dürfe. 

Zum Schluſſe ſei noch beſonders auf die 
Tatſache verwieſen, daß das gewaltige Geſchrei 
der Sozialdemokratie, der Moloch Militaris⸗ 
mus mache eine wirkliche Sozialpolitik unmög⸗ 
lich, in das Gebiet der Märchen gehört, mit de⸗ 
nen die Maſſen dumm gemacht werden ſollen. 
Nach den obigen Feſtſtellungen iſt ja die Zu⸗ 
nahme der ſozialpolitiſchen Ausgaben höher 
als die Geſamtausgaben einſchließlich der Aus⸗ 
gaben für die Landesverteidigung. 8 


Politiſche Tagesſchau. 


Aufgabe der Kaiſerreiſe nach Korfu. 

Wie die „Neue Politiſche Korreſpondenz“ 
beſtätigen kann, iſt für das laufende Jahr der 
Gedanke einer Reiſe des Kaiſers nach Korfu 
endgiltig aufgegeben. 


Keine Verlobung des Prinzen Heinrich 

von Bayern. 

Aus München wird geſchrieben: „Verſchie⸗ 
dene norddeutſche und andere Blätter verbrei⸗ 
ten die Nachricht von einer Verlobung des 
Prinzen Heinrich mit der Großherzogin 
Adelheid von Luxemburg. Sie begründen ſie 
damit, daß Prinz Heinrich häufig im Schloß 
Hohenberg geweilt habe. Tatſächlich war 
Prinz Heinrich ſeit dem Jahre 1911 nicht mehr 
in Hohenberg, und alle Gerüchte von einer Ver⸗ 
lobung ſind frei erfunden.“ Bee 

Rückgang des Nechtsſtudiums. 

Die Univerſitätsſtatiſtik für das vergangene 
Winterſemeſter zeigt einen merkbaren Rückgang 
der Zahl der immatrikulierten Studierenden 
der Rechte. Zwar iſt der Unterſchied gegen die 
Vorjahre noch nicht erheblich; aber die Zahl des 
letzten Winterſemeſters iſt doch die niedrigſte 
von denen der letzten ſechs Jahre. Das wäre ja 
nur in vieler Hinſicht erfreulich und ſcheint 
darauf hinzudeuten, daß die jungen Leute von 
heute frühzeitiger verſuchen, ſich klar darüber 
zu werden, welchen Beruf ſie ergreifen ſollen, 
und daß ſie nicht mehr ſo beſinnungslos und ge⸗ 
wohnheitsmäßig wie früher in Ermangelung 
ausgeſprochener Neigungen einfach ſich dem ju⸗ 
riſtiſchen Studium widmen. 

Aufbeſſerung der Gehälter von 96 000 Poſt⸗ 

beamten. 

Ungefähr 96 000 Beamte der Reichs⸗Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung erhalten am 
1. Oktober eine Erhöhung ihres Gehalts. Das 
dieſer Tage vollzogene Reichsgeſetz über Ande⸗ 
rungen der Beſoldungsordnung ſieht neue Ge⸗ 
haltsſtufen vor für die Bureaubeamten 
2. Klaſſe, die Lagerverwalter und Bauſchreiber, 
die Oberpoſtaſſiſtenten und Poſtverwalter. Sie 
ſteigen künftig auf 3600 ſtatt 3300 Mark. Es 
bedeutet dies eine Aufbeſſerung um 50 bis 300 
Mark für den einzelnen. Die Stufen für die 
Unterbeamten der Schaffnerklaſſe gehen ſtatt 
von 1100 bis 1700 Mark von 1200 bis 1800 
Mark, für die Unterbeamten bei den Ober⸗Poſt⸗ 
direktionen und verſchiedenen Berliner Amtern 
ſind ſie von 1200 bi 81700 M. auf 1300 bis 1800 
Mark erhöht. Bei etwa 54 000 Anterbeamten 


wird das Gehalt um 100 Mark erhöht. Auch die 


Tagegeldbezüge der Poſtboten werden am 
1. Oktober aufgebeſſert. N 
Ein Fortſchrittler über eine wichtige agrar⸗ 
politiſche Frage. 
Der bekannte fortſchrittliche Profeſſor Dr. 


Doormann beſpricht in der „Voſſ. Ztg.“ ein 


Buch, wobei er — hier übrigens beſonders mit 
Bezug auf die Anſiedlungsgebiete folgende Be⸗ 
merkung macht: „Es zeigt ſich die landläufige 
Auffaſſung als unrichtig, daß der 


(Thorner 
Thorn, Donnerstag den 21. Auguſt 1913. 


chriflleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller 
nutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


— 


Im Gegen⸗ 
iI Bekanntlich vertritt aber ge⸗ 
rade die Partei des Herrn Prof. Doormann 
ſonſt in Preſſe und Parlament den entgegen⸗ 
geſetzten Standpunkt. Es gibt noch mehrere 
ſoſcher falſchen „landläufilen Anſchauungen“ des 
Freiſinns auf agrarpolitiſchem Gebiete, ſo z. B. 
auch über den Verkauf des Getreides durch 
die verſchiedenen Größenklaſſen der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Beſitzer. 

Über eine auffallende Ausnutzung des deutſchen 

l Wehrgeſetzes 
durch Rußland wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Pe⸗ 
tersburg folgendes geſchrieben: „Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat das Miniſterium des Innern 
die Gouverneure der Grenzprovinzen angewie⸗ 
ſen, die Arbeiter, die ſich nach Deutſchland be⸗ 
geben, um dort Arbeit zu ſuchen, darüber auf⸗ 
zuklären, daß das neue Wehrgeſetz für ſie eine 
gute Konjunktur ſchafft, da es gegen 
100 000 Mann der Landwirtſchaft entziehen 
wird. Infolgedeſſen wünſcht das Miniſterium, 
daß den Bauern der Rat erteilt wird, Lohn⸗ 
erhöhung zu verlangen. Es ſtützt ſich dabei auf 
Berichte eines ruſſiſchen Konſulats, das die An⸗ 
regung zu der erwähnten Maßnahme gegeben 
hat.“ 

Die Leiſtungen des Gymnajiums 
übertreffen nach einer für das Großherzogtum 
Heſſen aufgeſtellten Statiſtik, die einen zwölf⸗ 
jährigen Zeitraum inbetracht zieht, diejenigen 
der Realgymnaſien und Oberrealſchulen. Es 
haben dangch bei den Prüfungen für das höhere 
Lehramt in 100 Fällen ‚in denen ſich Kandida⸗ 
ten der Prüfung unterzogen, dieſe beſtanden 77 
Prozent ehemalige Gymnaſiaſten, 69,9 Real⸗ 
gymnaſiaſten und 66,7 Prozent Oberrealſchü⸗ 
ler. Auch in den Prädikaten marſchieren die 
einſtigen Gymnaſiaſten an der Spitze, und zwar 
nicht nur in den ſprach⸗geſchichtlichen, ſon⸗ 
dern auch in den mathematiſch⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen. So auffallend, wie dieſe letztere 
Tatſache iſt die andere, daß ein unerwartet 
hoher Prozentſatz ehemaliger Gymnaſiaſten ſich 
der mathematiſchen Studien widmet. Wenn 
ähnliche Feſtſtellungen auch in den anderen 
Bundesſtaaten gemacht werden ſollten, ſo wäre 
damit der Beweis geliefert, daß das alte hu⸗ 
maniſtiſche Gymnaſtum auch heute noch die be⸗ 
vorzugteſte Vorbildungsſtätte für alle Gelehr⸗ 
tenberufe iſt. 

Eine Beförderung des öſterreichiſchen Thron⸗ 

N folgers 

hat der Kaiſer Franz Joſef anläßlich ſeines Ge⸗ 
burtstages verfügt. Erzherzog Franz Ferdinand 
wurde durch kaiſerliches Handſchreiben zum Ge⸗ 
neralinſpektor der geſamten bewaffneten Macht 
ernannt. Dem Erzherzog wird darin in Er⸗ 
weiterung ſeines Wirkungskreiſes die Leitung 
größerer Manöver übertragen, und er wird zu 
Beſichtigungen aller Art im Bereiche der be⸗ 
waffneten Macht ermächtigt. 

Eine deutſch⸗böhmiſche Kundgebung 
veranſtaltete die in Komotau tagende Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung der Deutſch⸗ 
böhmen. Sie beſchloß einmütig, vom deutſchen 
Nationalverband den Austritt aus der Regie⸗ 
rungsmehrheit und ſchärfte Oppoſition bis zur Er⸗ 
füllung der deutſchen Forderungen in Böhmen 
und von den deutſchen Abgeordneten Böhmens 
ſchärfſte Oppofition eventuell auch außerhalb 
des Natjonalverbandes zu verlangen. 

Zu den Gerüchten von der erſchütterten Stel⸗ 
lung Delcaſſés. 

Hartnäckiger als bei früheren Gelegenheiten 
tritt neuerdings die Nachricht auf, daß die 
Stellung des Botſchafters der franzöſiſchen Re⸗ 
publik, Herrn Iheophile Delcaſſs, am Hofe des 
ruſſiſchen Zaren erſchüttert ſei. Wenn dieſe 
Nachricht jetzt zutrifft,, ſo ſchreibt ein diploma⸗ 
tiſcher Mitarbeiter der „N. G. C.“, bedeutet ſie 
in Diplomatenkreiſen keine überraſchung, und 
es wäre verfehlt, ihr irgendeine beſondere oder 
gar ſenſationelle Wichtigkeit beizulegen. Denn 


Bauer weniger Brotgetreide an⸗ man weiß in dieſen Kreiſen, daß die Ernen⸗ 
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Beilräge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderungen 
Manuſfkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


nung des Herrn Delcaſſé zum Vertreter Frank⸗ 
reichs in St. Petersburg, die eine der erſten 
Maßregeln des Herrn Raymond Poincaré nach 
ſeiner Wahl zum Präſidenten war, hauptſächlich 
deshalb geſchah, um den ſehr ehrgeizigen und 
ziemlich unruhigen Politiker von Paris für 
eine Weile fernzuhalten. Er wurde, wie Bis⸗ 
marck bei ſeiner Ernennung zum Geſandten am 
Hofe Aleanders II. von ſich ſagte: „an der 
Newa kaltgeſtellt“. Daß er ſich für dieſen Poſten 
wenig eignete und daß namentlich ſeine Ge⸗ 
mahlin ſchwerlich in der vornehmen Geſellſchaft 
der ruſſiſchen Hauptſtadt feſten Fuß faſſen 
würde, wußte man in Paris ganz genau. Wenn 
jetzt Herr Delcaſſs die Schuld an der unzweifel⸗ 
haft vorhandenen Erkühlung der Beziehungen 
zwiſchen St. Petersburg und Paris zugeſchoben 
und er für ſie durch eine eklatante Zurückberu⸗ 
fung verantwortlich gemacht werden ſollte, ſo 
wäre die Abſicht, von der man ausging, erreicht, 
und es würde ihm in der Tat künftighin ſchwer 
fallen, in ſeinem Vaterlande wieder eine große 
Rolle zu ſpielen. In den angedeuteten Kreiſen 
erzählte man ſich ſchon bei der Ernennung des 
Herrn Delcaſſé zum Nachfolger des Herrn Louis, 
die ruſſiſche Regierung ſei nicht nur unter der 
Hand verſtändigt worden, daß er nicht lange in 
St. Petersburg bleiben werde, ſondern man 
habe auch bereits den Mann — einen hohen, 
diplomatiſch⸗geſchulten Militär von ariſtokrati⸗ 
ſcher Herkunft — genannt der auserſehen ſei, 
ihn zu erſetzen. 

Die Niederkümpfung der chineſiſchen Rebellen 
iſt noch nicht beendet. Die Nordtruppen haben 
den Tigerhügel bei Nanking eingenommen. Die 
Hulks der fremden Reedereien ſind fortge⸗ 
ſchleppt und in Sicherheit gebracht worden. Das 
Miniſterium hat ein Gutachten von den Tutus 
erbeten, betreffend die Beſeitigung der Pro⸗ 
vinzialverwaltungen und die Schaffung von 
Regierungsbezirken an ihrer Stelle, wodurch 
man die Stärke der Zentralregierung zu ver⸗ 
mehren hofft. Die chineſiſchen Rebellenführer 
Tſchengtſchi, Huangſing und Sunjatſen, die ſich 
heimlich eingeſchifft haben, ſind auf dem Wege 
nach Tokio in Yokohama eingetroffen. 

Neue ſpaniſche Verluſte in Marokko. 

In einem lebhaften Gefechte wurden, nach 
Meldung aus Tetuan, ein Leutnant und zwei 
Mann getötet und drei verwundet. Der ge⸗ 
fallene Offizier iſt der Sohn des Generals 
Ochando. Da die Rebellen in beträchtlicher 
Stärke den Kampf fortſetzten, mußte General 
Berenguier faſt die ganze verfügbare Ka⸗ 
vallerie ausſenden, um die Toten zu bergen. 


Der Traum vom Weltfrieden 
beſchäftigt u. a. auch den Staatsſekretär der 
Vereinigten Staaten Bryan in hervorragender 
Weiſe. Kürzlich find die Vorſchläge Bryans zur 
Erhaltung des Weltfriedens in ihrer endgilti⸗ 
gen Form veröffentlicht worden. Bryan ſchlägt 
vor, daß während der Anterſuchung eines inter⸗ 
nationalen Streitfalls die militäriſchen und 
maritimen Rüſtungen auf dem status quo 
bleiben ſollen, außer, wenn eine der beiden in 
Verhandlungen ſtehenden Parteien von dritter 
Seite bedroht wird. EN 
Das Budget Chiles. 

Die Koſten der in dem Negierungsentwurf 
geforderten öffentlichen Arbeiten, die in den 
nächſten zehn Jahren zur Ausführung gelangen 
ſollen, belaufen ſich auf 349 Mill. Franks. 

Ein Ultimatum Mexikos. 5 

Nach Meldungen aus Mexiko hat die Regie⸗ 

rung Huertas an die Vereinigten Staaten 


eine befriſtete Aufforderung zur Anerkennung 


gerichtet. Eine Ablehnung würde dem Ver⸗ 
nehmen nach den Abbruch aller Beziehungen im 
Gefolge haben. Nachdem die Antwort Huertas 
in Waſhington eingelaufen war, beriet ſich 
Präſident Wilſon ſofort mit Staatsſekretär 
Bryan. Ihre Entſcheidung iſt noch unbekannt. 
— Die amerikaniſche Regierung ſtellt in Ab⸗ 
rede, ein Ultimatum der Regierung von 
Mexiko erhalten zu haben. Staatsſekretär 


Bryan erklärt, daß er lediglich eine neue Ab⸗ den Regierungsbezirfen Potsdam, Magdeburg, 
lehnung der amerikaniſchen Vorſchläge zu einer Hildesheim und Kaſſel gelegen find. 
friedlichen Beilegung der Revolution erhalten Bremen, 19. Auguſt. Der Norddeutſche 
habe. Obwohl die Mitglieder der Regierung Lloyd wird von Mitte September ab einen 
über dieſen Gegenſtand Stillſchweigen bewah⸗ regelmäßigen dreiwöchentlichen Paſſagier⸗ und 
ren, iſt es wahrſcheinlich, daß dieſe Ablehnung Frachtdampferdienſt von Bremen nach Bolton 
alle Beziehungen mit Huerta aufhebt. Der und New Orleans einrichten. 
Senat und amtliche Kreiſe erklären, daß die Salzungen, 19. Auguſt. Heute früh 4 Uhr 
Regierung alles getan habe, was ein freund⸗ iſt der Landtagsabgeordnete Fritz Eckardt nach 
ſchaftlich gefinnter Nachbar hätte tun können, vollendetem 56. Lebensjahre geſtorben. Der 
ohne die Macht zu Hilfe zu nehmen, wofür keine Verſtorbene war ſeit 1897 Mitglied des Mei⸗ 
Stimmung beſtehe. Das einzige Intereſſe der ningſchen Landtages. 
Vereinigten Staaten beſtehe jetzt in dem Schutz Beuron, 19. Auguſt. Geſtern Mittag wurde 
von Leben und Eigentum. Die finanziellen der Abtprimas des geſamten Benediktiner⸗ 
Verluſte könnten durch Entſchädigungen gedeckt ordens, Hildebrand de Hemptinne, zu Grabe 
werden. Die Menſchenleben würden am beſten getragen. Als Vertreter des Kaiſers war Fürſt 
dadurch geſchützt, daß die Bürger der Vereinig⸗ zu Fürſtenberg erſchienen, ferner war anweſend 
ten Staaten Mexiko verließen. Die Regierung Fürſt Friedrich von Hohenzollern, außerdem 
erörtert die Entfernung der Amerikaner aus 23 Benediktiner, unter ihnen der Erzbiſchof von 
Mexiko, wobei für bedürftige Perſonen die Be⸗ Bukareſt, der Miſſionsbiſchof von Deutſch⸗Oſt⸗ 
förderungskoſten bezahlt werden ſollen. afrika, die italieniſchen General⸗ und Erzäbte 
von Monte ECiſino und Suljuco, die Kongre⸗ 
gationspräſidenten von Bayern, der Schweiz 
Deutſche, Neid, . ie und Sſterreich und der Amtsnachfolger des 
Se. Majeſtät der Raifer nahm Dienstag Verſtorbenen, Abtprimas Fidelis von Stotzin 
Vormittag im Schloß in Homburg v. d. Höhe 


gen. Der Sarg wurde im Schiff der Kirche 

: 3 es neben dem des Erzabtes Maurus Wolter, des 
die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts von 
Valentini und des Chefs des Militärkabinetts 


Gründers des Kloſters, beigeſetzt. 
Freiherrn von Lyncker entgegen. 


Von den Höfen. Der regierende Fürſt 
Günther zu Schwarzburg feiert am Donners⸗ 
tag den 21. Auguſt ſeinen 61. Geburtstag. Im 
preußiſchen Heere bekleidet er den Rang eines 
Generals der Kavallerie. Seine 1891 ge⸗ 
ſchloſſene Ehe mit der Prinzeſſin Anna Luiſe 
von Schönburg⸗Waldenburg iſt kinderlos ge⸗ 
blieben. — Die Zarin Eleonore der Bulgaren, 
Gemahlin des Zaren Ferdinand I., vollendet 
am Freitag den 22. Auguſt ihr 53. Lebensjahr. 
Die Zarin iſt bekanntlich von Geburt eine 
Prinzeſſin Reuß jüngerer Linie. — Prinz 
Ferdinand von Rumänien, der Neffe des 
Königs Karol I. und Erbe ſeines Thrones, 
wird am Sonntag den 24. Auguſt 48 Jahre alt. 

— Der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg iſt Montag Abend von Bad Homburg 
wieder abgereiſt. 

— Eine Düppel⸗Gedächtnisfeier ſoll im 
nächſten Jahre veranſtaltet werden. Die Koſten 
für die aus dieſem Anlaß geplanten Veranſtal⸗ 
tungen ſind nach einer Meldung aus Schleswig 
auf 160 000 bis 180 000 Mark veranſchlagt. 
Mit der Feier ſoll eine große Ausſtellung von 
Erinnerungsgegenſtänden aus der Kriegszeit 
veranſtaltet werden. 


— Zum Nachfolger des verſtorbenen Kom⸗ 
mandanten von Spandau, Exzellenz von Horn, 
iſt der Kommandeur der 40. Infanteriebrigade, 
Generalmajor von Einem, ernannt worden. 

— Der Wiesbadener Oberbürgermeiſter Ge⸗ 
heimer Oberfinanzrat Dr. Gläſſing iſt auf 
Lebenszeit ins Herrenhaus berufen worden. 

— Senioren des deutſchen Reichstages, nicht 
nach dem Lebensalter, ſondern nach dem Man⸗ 
datsalter, ſind nach dem Tode von Bebel die 
Abgeordneten Fürſt Radziwill (Pole) und 
Horn (Zentr.). Beide gehören ununterbrochen 
ſeit 1874 dem Reichstage an. Das 32. Man⸗ 
datsjahr vollenden am 27. Oktober die beiden 
Sozialdemokraten Dietz und Frohme, ſowie der 
Nationalliberale Prinz zu Schönaich⸗Carolath. 
Der Volksparteiler Friedrich v. Payer gehörte 
von 1877/78, von 18801887 und ſeit 1890 dem 
Reichstag an. Am 28. Oktober beginnen das 
30. Jahr ihres parlamentariſchen Lebens die 
zwei Zentrumsveteranen Spahn und Hitze und 
der Reichsparteiler Frhr. v. Gamp. Die Sozial⸗ 
demokraten von Vollmar und Stolle waren von 
1881 bis 1887 und ſeit 1890 Mitglieder des 
Reichstages. 

— Ein Berliner Abendblatt brachte Mon⸗ 
tag die Meldung, daß Brandt, der frühere 
Bureauvorſteher bei der Berliner Vertretung 
der Firma Krupp, in der Perſon des Majors 
Steinmetz einen Nachfolger erhalten hätte. 
Dieſe Meldung iſt nicht richtig. Major Stein⸗ 
metz iſt bereits am 1. April 1913 in die Dienſte 
der Firma Krupp getreten und hat anſtelle des 
früheren Berliner Vertreters für Kriegsmate⸗ 
rial, v. Metzen, die Leitung der Berliner Ver⸗ 
tretung übernommen. Seine Berufung ſteht 
mit der Angelegenheit Brandt in keinem Zu⸗ 
ſammenhang. — Ferner teilt die „National⸗ 
zeitung“ mit: „Wie es heißt, ſoll im Kriegs⸗ 
miniſterium ein neuer Geheimerlaß verlaut⸗ 
bart werden, in dem der Verkehr der Beamten 
mit Angeſtellten von Firmen der Rüſtungs⸗ 
induſtrie eine Regelung nach beſtimmten Nor⸗ 
men erfährt. Keinesfalls beabſichtige man 
aber, irgendeine Maßnahme zu ergreifen, ehe 
der zweite Prozeß gegen Tilian und Genoſſen 
ſowie der Prozeß gegen Brandt verhandelt 
worden ijt.“ 

— Die Eröffnung des Großſchiffahrtsweges 
Berlin— Stettin iſt nunmehr endgiltig für den 
1. April 1914 in Ausſicht genommen. Die Ar⸗ 
beiten zur Beſeitigung des Eberswalder Stau⸗ 
beckens und der Liepertreppenſchleuſe ſind ſo⸗ 
weit vorgeſchritten, daß ſie im Oktober beendet 
werden können. 

— Das Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in Preußen wird durch die jetzt erſchie⸗ 
nene Statiſtik belegt. Es find tatſächlich nur 
vier Gehöfte mit der Seuche behaftet, die in 


Koloniales. 

Der Handel von Togo, der einzigen deut⸗ 
ſchen Induſtrie, die bisher keines Reichszu⸗ 
ſchuſſes bedurfte, zeigt in der Ausfuhr im erſten 
Halbjahr 1913 ein wenig erfreuliches Bild. 
Mit Ausnahme von Mais und Kakao zeigt ſich 
bei allen Ausfuhrartikeln ein teilweiſe recht 
erheblicher Rückgang. So ſank die Ausfuhr von 
Palmkernen von 6360 Tonnen auf 4485, die 
von Palmöl gar von 2191 auf 864 Tonnen. Die 
Ausfuhr von Kautſchuk ging von 82 auf 50 
Tonnen zurück, die von Baumwolle von 450 auf 
423 Tonnen. Auch die Kopra, das getrocknete 
Fleiſch der Kokosnüſſe, iſt von 111 Tonnen im 
erſten Halbjahr 1912 auf 94 Tonnen zurückge⸗ 
gangen. Eine erfreuliche Steigerung von 87 
auf 141 Tonnen zeigt ſich bei Kakao. Die Mais⸗ 
ausfuhr ſtieg infolge der günſtigen Ernte von 
8 auf 84 Tonnen. 


Arbeiterbewegung. 

Zum Werftarbeiterausſtand. Da aus ver⸗ 
ſchiedenen Kategorien der am Schiffbau betei⸗ 
ligten Werftarbeiter keine Meldungen Arbeits⸗ 
williger vorliegen, iſt der Arbeitsnachweis des 
Verbandes der Eiſeninduſtrie Hamburgs bis 
auf weiteres geſchloſſen worden. — Nachdem 
die Holzarbeiter in Bremen in ihrer Sitzung 
am Dienstag die Benutzung des Arbeitsnach⸗ 
weiſes abgelehnt haben, iſt nunmehr gemäß 
dem Beſchluß der Gruppe deutſcher Schiffswerf⸗ 
ten der Arbeitsnachweis in Bremen, Vegeſack 
und Geeſtemünde geſchloſſen worden. — Wie 
die „Oſtſeezeitung“ erfährt, fanden in Stettin 
Dienstag Nachmittag vier große Werftarbeiter⸗ 
verſammlungen ſtatt. Nachdem die Organi⸗ 
ſationsleitung und auch die Obmänner des 


die Verſammlungen mit Majorität, die Arbeit 
wieder aufzunehmen. Dafür ſtimmten 1901, 
dagegen 1517. Die Arbeiter ſind unter dem 
Druck der Verhältniſſe bereit, den Arbeitsnach⸗ 
weis der Werften zu benutzen. Die Holzarbei⸗ 
ter haben in ihrer Dienstag Morgen abgehalte⸗ 
nen Verſammlung die Arbeitaufnahme abge⸗ 
lehnt. Das Verhalten der Holzarbeiter ſteht 
im Widerſpruch zu den bisherigen Gepflogen⸗ 
heiten. 


mn nn 


Ausland. 


Prag, 19. Auguſt. Bei Wrana fand in An⸗ 
weſenheit des Statthalters und der militäri⸗ 
ſchen Würdenträger die Enthüllung eines aus 
Anlaß der Jahrhundertfeier der Befreiungs⸗ 
kriege errichteten Denkmals ſtatt. Das Denk⸗ 
mal ſteht an der Stelle, von der aus am 19. 
Auguſt 1813 die öſterreichiſchen Truppen nach 
einer Heerſchau vor den verbündeten Monar⸗ 
chen Sſterreichs, Preußens und Rußlands den 
Siegeszug antraten. Das Denkmal iſt mit den 
Reliefs der verbündeten drei Monarchen ge⸗ 
ſchmückt. 


vom Balkan. 


kan ihren Lauf 
orderungen der 


ißen. Ein arle if über beſondere 


nicht gefaßt. Der Miniſter des Außern Sſaſonow 
wurde geſtern vom Zaren in Audienz empfangen 
in der die Entſcheidung darüber fallen ſollte, ob 
Rußland milttäriſche Maßnahmen zur Vertreibung 
der Türken aus Adrianopel ergreifen wird. Pariſer 
Blätter wollen wiſſen, daß der Vormarſch der 
Türken auf bulgariſches Gebiet in offiziellen 
en Kreilen großen Anſtoß errege. Wenn bie 
Pforte den Vormarſch Toxtienn, bedeute dies den 
Abbruch der diplomatiſchen ziehungen zwiſchen 
el warn und Konſtantinopel. Der „Petit Parı- 
ten“ warnt die Türkei vor einer Fortſetzung des 
Vormarſches. Wenn die Türkei nicht bald Vernunft 
annähme, ſo könne Rußland, das an der arme⸗ 


Arbeitsausſchuſſes verhandelt haben, beſchloſſen 


nicht 1 weiteres ge⸗ 7 


niſchen Grenze eine große Armes bereit halte, ſich kommen und ſofort mit den Vorarbeiten beginnen. 


8 2 ankit tie 
Dieſer Flottenbaſis würden ſich Nebenjtükput 
für Fader a Torpedobootsflottillen ane 
Seit einigen Tagen findet, nach einem Peters⸗ Bulgariſcher Glückwunſch für Faiſer Franz Kaiſer 
burger Privattelegramm, wegen des türkiſchen Die bulgariſche nationale Liga 2159 a wunſch⸗ 
Vormarſches ein ſehr reger Meinungsaustauſch Franz Joſef zum Geburtstage eine 125 für die 
wiſchen den Mächten ſtatt. Namentlich hat man depeſche gerichtet, in welcher der Dankbarkei TUE han 
ich auf die Initiative Rußlands hin über die Anterſtützung der Intereſſen Bulgarien⸗ 991 2 
Fan e des über die Türkei zu verhängenden Finanz⸗ der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung it 5 
oykotts und anderer energiſcher Mittel verſtändigt. verliehen wird. Die Depeſche ſchließt mente A 
In ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſen wird verſichert, Worten: Die dankbaren Bulgaren beten he Euer⸗ 
daß einige Ele die Frage direkter Ver⸗ Gott um Glück und langes Leben für 
handlungen zwiſchen Bulgarien und der Türkei an⸗ Majeſtät. 5 
geregt hatten, doch Het in . die Abſicht . — m̃᷑᷑ 
vor, den Vorſchlag abzulehnen. Rußland hat die 
letzte Note Bulgariens durch das Verſprechen beanr⸗ 
an es diplomatiſch gegen die Türkei zu unter 
tützen. 


zum Einſchreiten veranlaßt fühlen, und damit wäre 
das Signal zur Auflöſung der Türkei gegeben. 


Der türkiſche Vormarſch. £ 

Aus Konſtantinopel wird mitgeteilt, daß die 
Pforte in einer den Mächten bereits durch die otto⸗ 
maniſchen Geſandten übermittelten Verbalnote 
ausführt, ſie würde vielleicht gezwungen ſein, die 
Maritza zu überſchreiten, gegebenenfalls ſogar, Bul⸗ 
garien den Krieg zu erklären. Es heißt, der Worr⸗ 
laut der Note wäre nicht für alle Mächte der gleiche. 
Der „Tanin“ erklärt dagegen, die Pforte be⸗ 
abſichtige nicht, die Maritza zu überſchreiten, oder 
die Grenze über den Fluß hinaus vorzuſchieben. 
Da die Abſichten Bulgariens unbekannt ſeien, o 
habe die Türkei einige Punkte an der Maritza be⸗ 
ſetzen müſſen, deren Bevölkerung verzweifelt ſei. 
Aber dieſe Lage könne nicht andauern. Die Pforte 
ſetze dort keine Zivilbehörden ein und habe das 
Oberkommando auch angewieſen, Dedeagatſch 
nicht zu beſetzen. — Die Belegung von Dedeagatſch 
durch ein türkiſches Detachement wird von der Ne⸗ 


an: Amtsvorſteher und Beſitzer Fache ache 


2 Y 1443 
als Stellvertreter, ferner die Beſitzer Wapenhaus 
Archſdiakonka, Hermann Strobel⸗Biloſchön und car 


Zaleſie, Seglein, Schwirſen, Blustoyenz und Obrom 
ein gebildet worden. 


Weſtpr. Provinzial⸗Forſt⸗ 
0 die Jahres 


ſczung des N, Broninzialsgortmitihair, 


i dementiert. ; ; D k 
ung n olgartens Hoffnung. vereins im Hotel „Danziger Hof“ Itatt. Bei sie 
Der bulgariſche Geſandte in Rom Nizom er⸗ Gelegenheit legte der bisherige a h 15 H 


klärte einem Vertreter der „Tribuna”: Bulgarien 
wird ſich nicht von der Türkei herausfordern laſſen, 
weder zu Verhandlungen noch zu einem Kriege. Es 
betrachtet die Frage von Adrianopel als eine inter⸗ 
nationale Frage, deren Löſung den Großmächten 
zukommt. Rizow glaubt, daß de Ju auf 
die Türkei einwirken wird. Das Preſtige Rußlands 
im Orient lege Europa dieſe Aktion auf, und Ruß⸗ 


land werde in Übereinſtimmung mit den übrigen gewählt. LE: Der 
ä in ei ; je Türkei Königsberg, 19. Auguſt. (Hinrichtung.) 
Mächten handeln. Ein einfaches Mittel, die Türkei jugendliche üflergejelle En Wiechert, der am 


um Gehorſam gegen Europa zu zwingen, jei die 
lockade der tür 5 5 Häfen, namentlich der Häfen 
von Smyrna und Trapezunt, durch eine oder zwei 
europäiſche Flotten. Die Türken rechneten mit der 
Müdigkeit Europas. Rizow meint jedoch, daß ſie 
ſich täuſchen würden, wenn ſie die allgemeine Ge⸗ 
duld auf das äußerſte i Hinſichtlich des 
Gerüchtes, daß Dedeagatſch den Türken von den 
Griechen ausgeliefert worden ſei, erklärte Rizow, 
daß Rußland niemals zugeben würde, daß irgend⸗ 
jemand Bulgarien den Zutritt zum Agäiſchen Meer 
verwehre. 
Bulgariſche Gegenrüſtungen? 5 
In diplomakiſchen Kreiſen Konſtantinopels wird 
offiztell mitgeteilt, daß Bulgarien ſeine Demobili⸗ 
ſation einſtellt. In der Umgebung von Küſtendil 
und Philippopel werden militäriſche Vorbereitungen 
getroffen und die Möglichkeit eines bulgariſch⸗tür⸗ 
kiſchen Zuſammenſtoßes wird nicht von der Hand 
gewieſen. 5 | 
König Konſtantins Einzug in Athen. 
Montag Nachmittag tft die griechiſche Flotte mit 
dem „Aweroff“, an deſſen Bord ſich der König be⸗ 
fand, in die Bucht von Phaleron eingelaufen Die 
Königin begab ſich auf den „Aweroff“. Die Menge, 
die die Ufer der Bucht umfäumte, brachte ſtürmiſche 
Huldigungen dar. König Konſtantin wurde bei 
ſeinem Einzuge in Athen mit begeiſterten Kund⸗ 
gebungen empfangen. Das Heer und die Menge, die 
auf mehr als 100 000 Perſonen E. eh wird. rief: 
Es lebe Konſtantin der Große! Es lebe Konſtantin 
der Bulgarentöter! Nachdem der König, die Königin 
und das Gefolge in der Kathedrale dem Thedeum daß 5 
beigewohnt hatten, begaben fe ſich ins Schloß. agen hineinſchob und es nicht aus den Augen lie 
Türkiſche Abordnung in Petersburg. In Bromberg ſtellte es ſich heraus, daß der Anſtedle⸗ 
Die Abordnung der türkiſchen Einwohner Adria⸗ ſeine Tochter, ein 14jühriges Mädchen, das „Sail 
nopels, die bereits in Wien geweſen ift, iſt Montag bruch“ gelitten hatte, hier von einem Arzte ha . 
in Petersburg eingetroffen und hat fer noch am unterſuchen laſſen wollen. Da ſomit der gegen ihn 
gleichen Tage ins Miniſterium des Außern begeben, ehegte Verdacht grundlos war, wurde er wieder g 15 
wo ſie von dem Chef der Sektion für orientaliſche freien Fuß geſetzt und konnte gegen Abend die Rü 
Angelegenheiten, Fürſten Trubetztoi, empfangen fahrt antreten 8 . 1 Sta 
wurde. Dieſer beſchränkte 59 darauf, den Dele-| Poſen, 19. August. (Für den Kaiſerbeſuch im 105 
1 1 zu erklären, daß 59 5 Kar und 5 hause 855 5 dieler peer wunde Ader alte 
e enntni iniſter gramm wie 1 : Kut 
e ee i 5 ne empfang durch die ſtädtiſchen Körperſchaften Mittwoch 


Außern gebracht werden würden. 0 Ä sb lle 
1 ächte i „den 27., mittags 12 Uhr, ſoll in der hiſtoriſchen Ha 
Semeinſamer Schritt der Mächte in Belgrar. dun art des Mien Nethauſes ſeotthinoen. 


Die Geſandten der Großmächte in Belgrad haben e ( 11 
die ſerbiſche Regierung in einen gemeinjamen in n dieſer Halle 1 zu beiden Seiten der für Dr 
aufgefordert, die ſerbiſchen Truppen aus Alba⸗ Majfeſtäten aufgeſtellten Seſſel die Aufitellung 2, 
nien zurückzuziehen. e die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter der Mächte dem Belgrader 
Kabinett den Beſchluß der Londoner Botſchafter⸗ 
konferenz über den Schutz der eo der kon⸗ 
feſſionellen und nationalen Minderheiten in den 
unter die ſerbiſche Herrſchaft gelangten 1 tür⸗ 
kiſchen Gebieten in Erinnerung gebracht. Dies iſt 
offenbar mit Rückſicht darauf geſchehen, daß ſich 
die Balkanſtaaten über den gegenſeitigen Schutz der 
nationalen und konfeſſionellen Minderheiten in den 
neuerworbenen Gebieten nicht e konnten. 
Die Mönchsrepublit vom Berge Athos. 
Die wiederholten tSreitigkeiten unter den Mön⸗ 
chen auf dem Berge Athos haben die ruſſiſche Re⸗ 
gierung zur Einſetzung einer Kommiſſion 7 
die eine neue Berfaflung 115 die Mönchsrepub! it 
ausarbeiten ſoll. Die Republik wird ihre Selbſtän⸗ 
digkeit erhalten, jedoch unter dem gemeinſamen Pro⸗ 
teftorat der katholiſch orthodoxen Mächte ſtehen. 
Rußland hat Griechenland, Numänien, Bulgarien 
und Montenegro eingeladen, Vertreter zu der Kon⸗ 


28. September vorigen Jahres im Labiauer Kreise 
den 52jährigen Fleiſchermeiſter und Viehhändl. 
Endruſcheit auf der Landſtraße ermordete und feine 
Barſchaft von 2000 Mark beraubte, wofür er dur 
rechtskräftiges Urteil des Schwurgerichts zu Königs 
berg vom 18. Dezember zum Tode verurteilt wurde, 
iſt heute früh, wie en kurz berichtet. auf dem Hoe 
des hieſigen Gerichtsgefängniſſes enthauptet worden 
Die Hinrichtung erfolgte durch den Scharfrigſch 
Schwietz aus Breslau. Die Leiche wurde auf Wun e 
der Eltern in ihre Heimat überführt, um dort 50 
letzte Ruheſtätte zu finden. Der Delinquent war be 
der Hinrichtung ſehr gefaßt und zeigte tiefe Reue 
Ernſt Wiechert, der Sohn eines ur eſcholtenen Müh⸗ 
lenbeſitzers, entfloh nach der Tat mit ſeinem Raude: 
In Königsberg verbrachte er die darau olgende Na h 
in mehreren Reſtaurants in „Damengeſellſchaft un 
leiſte am nächſten Morgen mit dem D⸗Zuge nan 
Berlin. Dort hielt er ſich gleichfalls in leichtſinnige 
Geſellſchaft eine zeitlang auf und verjubelte den 
rößten Teil des Blutgeldes. Mit dem Reſt der 1 
ſchaft des Ermordeten 0 er über Aachen A 
u entkommen, kehrte jedoch von dort im 
Berlin N und wurde am 1. Oktober, 
Mittel entblößt, dort verhaftet. 
Bromberg, 18. Auguſt. (Unter dem Verdacht des 
Mädchenhandels) wurde Sonnabend Mittag auf dem 
Bahnhof in Bromberg ein Anſiedler aus der Am⸗ 
gegend von Schneidemühl verhaftet, der in Begleitung 
eines jungen Mädchens mit dem Perſonenzuge hielt 
eingetroffen war. Der Mann hatte ſich, als er 75 
Schneidemühl in den Zug ſtieg, dagurch verdächtig 
gemadit, daß er das Mädchen mit Gewalt in den 


Belgien 
Auto na 
jeder pekuniären 


ſtädtiſchen Körperſchaften erfolgen. Eingang: Alle 

Rathaus. Mit Rückſicht auf die Abſperrung des ut: 
Marktes und des Rathaules finden ſich die Herren ki 

1 55 tens 12 Uhr im Rathauſe ein. Der Empfang 
‘es Kaiſers findet vor dem Alten Rathaus durch die 
beiden Bürgermeiſter und die beiden Stadtoerordnetei⸗ 
vorſteher ſtatt. Nach der Begrüßung durch die ſtöpn⸗ 
ſchen Körperſchaften beſichtigt der Kaiſer die HAUT 4 
lichkeiten des Alten Nathauſes Abfahrt des Kahl, 
nach der Beſichtigung von der Oſtſeite des Alten Ra 3 
1 2 Am 28., abends 8 Ahr, findet ein tädtiſche i 
Einweihungsfeſt ſtatt, zu dem beſondere Anladun 
ergangen iſt. In der für den Kaiſerempfang elt 
ſetzten Deputation iſt eine Feſtlichkeit für die 1 1 
glieder der ſtädtiſchen Körperſchaften und deren Dane 
am Sonnabend den 30., abends, angeregt wort 
Aus Anlaß der Rathauseinweihung hat ein Mitgl. 
der Stadtverordnetenverſammlung einen Beitrag de 
Herſtellung einer goldenen Erinnerungsmedaille 8 


ſtiftet. 
r wG[ r Kr. 


erenz zu entſenden, die bereits in den nächſten 5 
Sagen Ihre Arbeit Seginnen iel Lokaluachrichten. 
Notſchrei der Juden aus Saloniki. Thorn, 20. Auguſt 1 5 
Eine Abordnung der in Saloniki wohnenden Pfarrer Alfred ZUM 


uden hat an die ſpaniſche Negierung ein Schreiben 
gerichtet, in dem ſie deren Aufmerkſamkeit auf ihre 
beklagenswerte Lage unter der neuen griechiſchen 
Herrſchaft richtet. Sie behauptet, daß die türkische 
Herrſchaft gerecht und duldſam geweſen ſei, während 
die Griechen Juden beſchimpfen und ausbeuten. Die 
285 verlangen eine Intervention der ſpaniſchen 

gierung zu ihren Gunſten. 

Ausbau der griechiſchen re 5 

Der griechiſche Marineminiſter Stratos teilte in 
einer Unterredung dem Vertteter des „Indépen⸗ 
dant“ mit, daß eine techniſche Kommiſſion von 16 
engliſchen Marineoffizieren mit dem Admiral Kerr 
an der Spitze zuſammen mit einer Kommiſſion 
fete Offiziere ein Programm für einen um⸗ 


t zum Pfarrer von Bülows⸗ 


das nächſte Jahr plante die Oftg 
Luftfahrerverbandes einen großen 
Du ache durch Weſtpreußen und Poſen mit Die, 


feſtge 
gal dan bene de Seren 3m) 5 


iel Danzig. Die Leitung der Nationalflugſ upt⸗ 
die ja für den oſtpreußiſchen Rundflug die den 
ſumme der Kosten gegeben hat, iſt geneigt, aue ten 
oſtdeutſchen Rundflug 1914 mit einer Ar, Kann 
Summe zu unterftüben. Der Oſtrundflug 1914 
unter dieſen Amſtänden als geſichert gelten. gsi 
— (Die Zuſtellung von Gestein 


aſſenden Ausbau der griechiſchen Flotte und für die 

Lorganiſation aller Dienſtzweige der Marine aus⸗ 
arbeiten werde. Als Leiter für die zu gründende 
Staatswerft werde der engliſche Oberſt Raban von 
dem Arſenal in Quebec im September nach Athen 
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tag) auf 3,82 Meter, bei Zak 
eter; dagegen fiel der Stro 


diet Shad Thorns ut 1 a 


viel aden angerich 


Waſſer reicht von Damm zu Damm; 


nur per Kahn zu erreichen. an Deckwerk, wo ſich 
Güter» und Ladeverkehr voll 900 eht, iſt total abe 
Die gr 1 5 Seilfähren bei 

horſt h 


nicht mehr übergeſetzt werden. Eine Reiſe nach Danzig 
iſt mit großen „Hinderniſſen“ verknüpft. Beherzte 
Weiblein auf den 


Ricen nehmen Männlein und 


ücken und tragen ſie bis zum Kahn; mit dieſem 
geht es dann zu der en eL Wartehalle, bei 
Not anlegen kann. 
So hat das Waſſer dort fein vielen Jahren nicht de 


Der Waſſerſtand 
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er ift ſeit geſtern um 39 Zentimeter ge ftie gen. Bei 
Strom von 5,30 Meter i 


hwalowice iſt der 
auf 5,24 Meter gefallen. 


Eingeſandt. 
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preßgeſetzliche erm i 
Es ſtreiten ſich die Bürger hier. 1 5 
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bitte dich demütiglich, 
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Den Laden in der Gerberſtraß', 
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Und Br der Verkehr, 5 
Der Mann mit ſeinem großen Geiſt 
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Es iſt erklärlich, daß er einem e von 
ſolcher Bedeutung, für unſere Stadt und die Nach⸗ 


Er barorte, wie der neue Brückenbau, die Bürger mit 
ihren Anſichten über die Traze efühtung nicht zurück⸗ 


zuhalten, daß die Thorner Aden hierzu Magen 
und entgegenkommend ihre Spalten 5 


iſt aber zuhauſe n. Die e, 
ein blon äftig entwickeltes Mädchen, war be⸗ 
eidet mit Ko u. ißer Bluſe. Nach⸗ 


chönbaum und Shen. 
en den Betrieb eingeſtellt. Fuhrwerbe können 


e bringen müſſen, iſt d 


„anch die bis jetzt veröffentlichten Meinungen, wie 
es ja naturgemäß ſein kann, inanbetracht der durch 
nden Brückenneubau berührten Intereſſen der Alr⸗ 
und Neuſtadt ſich ſchroff gegenüberſtehen, 15551 t 
ei dem 
Bau zu enlſcheiden haben, werden gewiß alle Vor⸗ 
ſchläge wohlwollend und gewiſſenhaft prüfen und 
ihrerſeits, das hoffen wir, das Beſte zu treffen 
enn das Letztere, welches nur unter dem 
Geſichtspunkte einer weitſichtigen unter . 
r⸗ are 

ältniſſe berückſichtigenden und auch der zu⸗ ee 
igen Entwickelung unſerer Stadt gerechtwerden⸗ f 
chehen kann, der Stadt 
5515 Vorteil und Segen gexreichen ſoll, ſo wolle man 
auch die in den nachfolgenden Zeilen vertretene An⸗ 


gebenden Stellen, die über das „Wohin“ 


ſuchen. 


eh. ung eines beliebigen Stadtteiles, a 
hrs 


ommunalpolitit ge 


ſicht an maßgebender Stelle in ne ziehen. 
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ſo ſchlimm wie heute. Der u und Fuß⸗ 
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tewken, Rudak und dem Hinterlande wurde über 


Tor als Hinderniß dem geradezu im Wege ſtand. 
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n Verkehr ungemein. 
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nommen. wir die Brü 


iagk und var allem an 

15 felblverſard. 
lich. Dieſes kann nur durch die Linienführung Pilz 
bezw. Gelände ie ſchen Pilz und Defenſionskaſerne, 
und dem jenſe 900 
erzielt werden. Auch 
ein erhebliches Intereſſe daran, un Truppens 
durchmärſchen, bei Geſchütz⸗ und none 
porten uſw. die Brücke in ihren Endpunkten ge⸗ 
räumige Zu⸗ und Abgänge aujweilt, Beide Projekte 
nach der Alt⸗ und Neuſtadt laſſen dieſes entſchieden 
permiſſen. Terrainſchwierigkeiten, beſonders wegen 
Überbauens der Ufer 4 15 von der von uns 


an Podgorz, 


5 5 oder 15 diesen e 
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r weiſen nes en bei dieſer ſo 
ernfen e alt ſurber en we 
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Brücke an unrechter 
955. wech 1 5 ſchon bei anderen Gelegenheiten 155 


chert werde 
C. M. P. N., 3. B N C.. . 


Neueſte Nachrichten. 
Wieder ein Frauenmord. \ 
Berlin, 20, Auguſt. Nach einem Wort: 
wechſel erwürgte im Haufe Hermannplag Nr. d 
in Neukölſn der Arbeiter Bengſch ſeine Ge⸗ 
liebte, die 32jährige Klara Adam aus Eifer⸗ 


ſucht. Der Mörder, der ſich ſelbſt der Polizei 


ſtellte, wurde verhaftet. n 
: Regen und Hochwaſſer. 

Hannover, 19. Auguſt. Werra, Fulda, 
Weſer und Leine führen Hochwaſſer. Zwiſchen 
Alfeld, Kreienſen und Northeim ſind weite 
Landflächen überſchwemmt. Seit 72 Stunden 
fällt ununterbrochen Regen. Der Hafer wächſt 
aus, die Weizenernte it in Frage geſtellt, die 
Kartoffeln faulen. 

Gleiwitz, 19. Auguſt. Infolge der an⸗ 
dauernden Regengüſſe leidet ganz Oberſchleſien 
in bedenklicher Weiſe unter den Gefahren des 
mittlerweile eingetretenen Hochwaſſers. Die 


meiſten Flüſſe find über ihre Ufer getreten und 


überſchwemmen meilenweit die Wieſen und das 
Ackerland. In vielen Orten ſind die Straßen 
ſtreckenweiſe unterſpült und der Verkehr iſt un⸗ 
terbrochen. Bei Gleiwitz vermochte der Schutz⸗ 
damm gegen die Hochwaſſergefahr der Klodnitz 
nicht ſtand zu halten und zerriß. Infolge des 
Dammbruchs gab es rieſige Überſchwemmun⸗ 
gen, ſodaß weit und breit die Höfe unter Waffer 
ſtehen. In Königshütte iſt ein Bergmann in 
den Fluten ertrunken. 

Tetſchen (Elbe), 19. Auguſt. Infolge zwei⸗ 
tägigen Regens iſt die Oberelbe bei Joſeſſtadt 
aus ihren Ufern getreten. Weite Uferſtrecken 
find überſchwemmt. Auch die Elbzuflüſſe, ins⸗ 
beſondere die Deſſe bei Gablonz ſind ausgeufert 
und haben Brücken und Häuſer weggeriſſen. 
Bei Daubleb iſt der Eiſenbahndamm unterſpült 
worden. 

Tod eines Forſchers. 

Leipzig, 19. Auguft. Hier traf die 

Nachricht ein, daß der junge Geologe Dr. Karl 


Ein großer Fehler war es, als man damals beim 
Bau der Oſtbahn die N und ihren 
Geleisanſchluß an die Oſtſeite der Stadt, zwiſchen 
die jeden Verkehr einengenden Feſtungswerke ver⸗ 
gte. Anſere traurigen, von auswärtigen Reiſen⸗ 
den genugſam beſpöttelten und nie oder nut mit 
einem Millionenaufwand gutzumachenden Bahn⸗ 
hofsverhältniſſe, ſind die Folgen hiervon. Sollte 
rend der verfloſſenen 40 a nichts ge⸗ 

anfangs nicht 


Podgorz, 


die Holzbrücke geleitet, die im Zuge der Dampf⸗ 
fähre die Weichſel überſpannte, obwohl die Brücken⸗ 
ſtraße im unteren Teile ſehr ſteil 15 und das enge 


Auch die ſaſt jährlich ſich wiederholende Zerſtörung 
der Brücke 95 Eisgang und die 5 monatelange 
er ur erſchwerten 

un brannte die Brücke 

1877 ab und von nun an war die Eiſenbahnbrücke 
der einzige Verbindungsweg mit dem linksſeitigen 
35 Jahre lang haben 
Itſtadt wohnenden Spediteure und die 
105 e Waren ſelbſt abrollenden Kaufleute den weiten 
über die Neuſtadt nach dem Hauptbahnhof und 

= Mocker machen müſſen. Manch ſtiller Wunſch 
755 Seufzer wurde bei der Ausſichtsloſi ee auf 
ewohner 

der Altſtadt das Verlangen ſtellen, die Brücke auf 
er alten Stelle mit der Einmündung in die 


idter, neben der alten Eiſenbahnbrücke noch die 
zweite mit der Einmündung in die Gerberſtraße 
n iſt zu wenig 
chbarorte ge⸗ 
e neben dem Haupt⸗ 
I zweck der Verbindung mit dem Hauptbahnhof 545 


n Ufer praktiſch und vorteilhaft 
ie lee hat 


Beck auf einer Forſchungsreiſe 
Afrikas von einem Löwen angefallen und ſo 
ſchwer verletzt worden iſt, daß er ſeinen Wunden 
erlag. 

Neuer franzöſiſcher Botſchafter in Tokio. 

Paris, 20. Auguſt. Der frühere franzö⸗ 
ſiſche Geſandte in Marokko, Eugen Renault, ißt 
zum eiter in Tokio ernannt worden. — 


Dom Balkan. 


Wer wird Fürſt von Albanien, 


Köln, 19. Auguſt. Die Turiner „Stampa“ 
Meldung, der 


veröffentlicht die ſenſationelle 
künftige Fürſt Albaniens werde der Graf von 
Turin, der Vetter des Königs, ſein. Dieſer 
werde ſofort nach Ernennung eine öſterreichiſche 
Erzherzogin heiraten. Falls die diplomatiſchen 
Verhandlungen ſcheitern ſollten, erhalte ein 
deutſcher Prinz die albaniſche Fürſtenkrone. 
Bulgariſche Erfolge. 

Köln, 19. Auguſt. Nach einer Sofiger De⸗ 
peſche der „Köln. Ztg.“ hat die bulgariſche Re⸗ 
gierung den ſchätzenswerten Erfolg zu verzeich⸗ 
nen, daß Rumänien fih verpflichtet, innerhalb 
zehn Tagen ſeine Truppen zurückzuziehen und 
die Choleraqugrantäne, wenn nötig, nördlich 
der Donau abhalten wird, ferner erklärt Ru⸗ 
mänien ſich bereit, allen verurſachten Schaden 
ſofort zu bezahlen. Rumänien geſtattete ferner 
innerhalb des Beſatzungsgebiets den Verkehr 
auf ſämtlichen Bahnen unter Bulgariens Lei⸗ 
tung. Ein anderer Erfolg von heute iſt die 
amtliche Benachrichtigung durch die fremde Ver⸗ 
tretung, daß die Mächte damit beſchäftigt ſind, 
Einzelheiten über ein Vorgehen feſtzuſetzen, wo⸗ 


40 


durch Die; Türkei gezwungen werden ſoll, ſich 


den Londoner Friedensbeſtimmungen zu fügen. 
Konſtantinopel, 20. Auguft. Die 
Pforte befragte den Generaliſſimus, welche Orte 
jenſeits der Maritza ſofort geräumt werden 
könnten, ohne daß eine Regelung der Abriano⸗ 
pelfrage abgewartet werden müſſe. 
Bulgarien und die Türkei. | 
Konſtantinopel, 20. Auguſt. Die 
Pforte richtete geſtern eine Zirkularnote an 
ihre Botſchafter, in der ſie dieſe beauftragt, den 
Mächten eine neue Liſte bulgariſcher Greuel⸗ 
taten in Thrazien, beſonders in den von den 
griechiſchen Truppen geräumten Gebieten, die 
vollkommen verwüſtet find, zu unterbreiten und 
die Mächte um ernfte Schritte in Sofia zwecks 
Abſtellung der Zuſtände zu erſuchen. 


Berliner TR: 
20. Aug. | 19. Aug. 


Fonds: 


Oſterrelchiſche Bontnolen e 84,00 84,55 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . | 215,— | 215,20 
Deulſche Neihsanleihe 3¼ % uU 84,10 84,20 
Deutſche Reſchsanleihe 3 %% 0 74,.— 74,10 
RUHR Konſols 3¼ %ũ „ „ 84,10 84,20 
Preußiſche Konſols 3% 74,10 74,20 
Sener Stadlanleſhe 4% „ „ 03,40 93,0 
Thorner Stadtanfeihe 3¼½ 70 . 
Poſener Pfandbrieſe 4% ũ³nr rn... 99,— | 99,75 
Poſener Pfandbriefe 3½ 955 e 35,.— 85,20 
Neue Weſlpreußiſche Bandtlefe 4% .91,00 | 92,— 
Weſtpreußiſſche Mianbbriefe 9½ % . 8290 | 82.90 
Weſtpreußiſche Pfandorleſe 9% . . .| 74— | 73,90 
10 iſche Staatsrenle 4% „„ — . 
Mu ic Staatsrente 4 von 1902 „ 90,10 89,80 
Ruf che Staatsrente 4½ % von 1905 100,— 90,80 
Poluſſche Pfandbriefe 4% 89,40 89,50 
amburg⸗Amerlka Aae Akiten 138,50 188,40 
orddeutſche Lloyd⸗Akllen 116,25 116,70 
Deulſche Bank- Akllen f 244.— 243.25 
Distont-Kommandſt⸗Antelle . 182,30 1823 
el Kreditanſtalt⸗Atllen . 116,— | 146, — 
Oflbank für Handel und Gewerbe-Att. 117,50 117,25 
Allgem. Elerkrl n Aklien 239,25 238,7 
Aumetz Friede⸗Aklien 166,30 166,40 
Bochumer Gußſtahl-Atllen — . 4 217.80 218 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen 144,— | 144,— 
Geſell. flir elektr. Anternehmen-MAekten 151,30 | 151,50 
Harpener Vergwerks⸗Alllen . 186,50 187,— 
Caurahlltte⸗Akllen 164,90 | 164,80 
Phönix Bergwerkes Atilen 254,40 | 253,.— 
Rheinſtahl⸗Akllen 158,90 | 159,50 
Welzen loko in Newyaik. a. ne » 954/, [95 * 
„ September, „ een 203,50 | 202,25 
„ Oktober e re —.— ( —, 
Dezember 202,75 203,25 
Roggen September on sn na 164,75 | 165,25 
Oktober „ . ee 165,75 | 165,25 
RER 168,75 [ 167,25 


Dezember . 

Bantdistont6®,,, Lombard zins fuß 7 /, Privaldiskont 5 %, 

Der Verlauf der geſtrigen Be Berliner Börſe entſprach 
dem vorgeſtrigen Börſengeſchäft Ste eröffnete in ruhiger 
Haltung; Montan⸗ und Bankaktien zeigten zumteil feſte Ten- 
denz, doch zum Schluß wurde die Geſamthaltung namentlich 
auf die „ Meldungen aus Mexiko ſchwach. 

Danzig, 20. Auguſt. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
19 65 5 887 intändifche, 605 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ, — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 20. Auguſt. (Getreldemarkt.) 
34 intändifehe, 53 ruf). Waggons exkl. 5 Waggon Kle und 
— Waggon Kuchen. 


im Innern 


Muhr 


7 88 eee 
Ex 


Maurer 


85 K Statt jeder beſonderen Anzeige. 8 
| & Die glückliche Geburt eines Jungen zeigen hocherfreut an dum Mtord-Junenpub ſowie 
25 Thorn den 20. Auguſt 1913 = 
Zu, een > Bauarbeiter 
| = Leutnant Schlenther und Frau Theda, geb. Leo. S. dent late ein 8 : 
| Ei ve G. Soppart, Thorn. (7 ö 
55FFFFFFCFCFbCbbbCbbCbCbCbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTTb ! MN) SSES = 


Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungs voll 


Gustav Behrend. 
x: Spritz⸗ und Apfelkuchen. 


eehrlinge 


für Kupferſchmiede⸗, Pumpen» und In⸗ 0 
ſtallationsgeſchäft ſtellt ein 5 


Th. Goldenstern, 


Culmer Chauſſee 8. 


Mehrere 


Geſtern abends 10½ Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden mein lieber Mann, unſer treuſorgender 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Schwager und Onkel, 
der königl. Rechnungsrat, Ritter p. p. 


Gottlieb Anuschek 


8 5 


Müllerg berehigde eiche. 


Odeon⸗Lichtſpiele, — Sentral-Cheater, 


4 
im 75. Lebensjahre. 
4 Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt im Namen der Hinter⸗ ſtellt ſofort ein 5 . an KEN 1 ae 
i bliebenen an Baumaterialien⸗ u. Kohleu⸗ e dee 15 155 e e 
on 9 Handelsgeſellſchaft. 1. Pathé⸗Journal, allerneueſter Wochenbericht. 
1 Lautenburg a 15 10 1913 Ein ordentlicher, fleißiger, älterer 2. Die Truppe Truma, Akrobaten⸗Akt. 
Frau Elisabeth Anuschek, geb. Lange, 8. Max und die Liebe. 
8 Lautenburg Wpr. Großes Luſtſpiel in 3 Aklen. Verfaßt und geſpielt von 
j 1 Max Linder: 
u 5 W 4. Seringapatam, herrliches Naturbild. 
; RB Ihr „Salnberma” hatmiich von einem Friedrich. Thomas, 5. Um Ihretwillen, um Seinetwillen, gr. Drama. 
. & gie ine dale dees erfen & ſchweren ea 6. Berglüht 
Be 2 nDdes, eines Ira! L 2 1 Ss 
. & Jungen & Hautausſchlag fucht e ufburſchen 3 Akte. Ergreifendes Drama. 3 Akte. 
a 8 ® raſch und völlig befreit. 1000 Dank. €. A. Liedtke, Kloſterſtraße 20. 7. Auf vielſeitigen Wunſch des Publikums gelangt 


I zeigen hocherfreut an 

x i Phylipp, Auſſeher.“ Arztl. warm empf. 
„ Berkin den 12. Auguß 1913 2 Doſe 50 Pf. und 1 M. (tärkite Form) 
5 5 Telegr.⸗Aſſiſtent Max Boll * | bei Drogerie Adolf Majer, Breite 


f und Fra i ſtraße 9, K. Stryczynski, Anker⸗ 
25 8 ee; drogerie, Anders & Co., Gerberſtr. 33, 


der Film 
Eva 


bis Freitag zur Vorführung. 


Bunhalleii, 


geb. Borchert- = a See ) 
| x 5 * J K. Wendisch Nehf., Allſtäbt. Anfängerin, möglichſt in Stenographie E A 2 
5 — Nat. 1 e e e zum ſo⸗ NB. Odeon⸗Lichtſpiele ſowie Zentral⸗Cheater 
r z tigen Antritt geſucht. Bewerbungen Falch 
g Belanntmachung. k Inter e die Gefgäftsftelle * ie S 4 
5 5 ift ein Straßenfluchtlinſenplan . —— SpilKotsiiotletT. 
f aufgeſtellt worden für den ke h . Suche zum 1. 9. oder ſpäter eine j 3 
ö Weg“ von der Mellienſtraße nord: | % N 


1 öſtlich bis zur Culmer Chauffee ent⸗ 
lang dem Glacis mit einer Anſchluß⸗⸗ 
0 ſtrecke der Waldſtraße, ferner einer 
9 ſolchen der IV. Linie neben dem] 
hi Curtze ſchen Grundſtück und einer] 
. Anſchlußſtrecke öſtlich des militär⸗ A 
he fiskaliſchen Schuppens auf Gelände] 
der Lüneite V. 
Dieſer durch Gemeindebeſchluß vom 
5 5/19. Juni 1913 unter Zuftimmung | 
9 der Polizeiverwaltung und der]! 
* Feſlungsbehörde gemäß 88 1—6 des 
Geſetzes, betreffend die Anlegung 
. und Veränderung von Straßen und] 
1 Plätzen vom 2. Juli 1875, feſtge⸗ 
ſetzte Plan wird hierdurch gemäß 
§ 7 a. a. O. mit dem Bemerken 
öffentlich bekannt gemacht, daß Ein⸗ 
wendungen dagegen innerhalb einer 


Obaltetin. 


| J. Simon, Ali. Malt 15. 


Ein junges, anſtändiges 
.. 


Mädchen abe. 


für den ganzen Tag geſucht. 
Gerechteſtraße 8—10, 2. 


Zuarbeiterinnen 


können ſich von ſofort melden. 


M. dembarska, Putzgeſchäft, 


Baderſtr. 28. 


Suche: 


Jungdeutschland 
= Münchener 
‚otterie: 


8 5516 Geldgowt Gewinne im Werte von Mark 


2... Nächste Ziehung schon 3. u. 4. September. ni 
= 
2 


korkrüß 


Haupigewinne: 


INDpuemS umme T so 


1 i Köchinnen, Stubenmädchen, auch für alles, Wer 2 Lose kanit, nel 

! er N 10 Is. 38 ee ger zum 2 für Thorn und außerhalb. Gute Stellg. 8 re und olas S 

1 7 nelen Gemeindevorſtande (Ver ; Fiel Er An: 7 für kath. . und perf. Pash ee „| Nummer, rausn gewinnen 

1% ae ; e ohn „II mädchen, das nähen und plätten verſte 3 or NN 

f meflungsamt, Ralhaus, 2 Treppen, W Taser Mela, generbswäßiger 8 1. Ose 3 ( Fi en) | LOSE 2 NM. 0 b 

N Zimmer Nr. 44) anzubringen ſind. Vorteilhafter Stellevvermittler, Thorn, Bäckerſtr. 23. 2 Geld-Lose and 2 Münchener Lose, mit darantiert einem 
2 ˙ -A Gewinn, einschliesslich Porto und 2 üewiunlisiem 10,50 9. 


N Thorn den 15. Auguſt 1913. 
f Der Magiſtrat. 


Welauntmachung. 


2 Donnerstag den 21. Augnft1913, 
vormittags 10 Uhr, 


Gejucht zum 1. September eine 


Aae oil per, HÖR 


mit beiten Zeugniſſen und gutem Gehalt. 
Frau von Löbbecke, 
Thorn, Mellienſtraße 60, 1. 


Verlangen 
8is 


H. C. Kröger, Berlin dl 5, r ice 


0290099 Telegramm - Adresse: „Goldquelle“. Ge DSL 


N 


Ei 


Ex 


Erhöhung des Einkommen 


1 . MERP ET k 
5 N 1 — 2 .. 
1% werde ich hier, Coppernikusſlr. 1: h Schulfreies 5 Mädchen durch Versicherung von Leibrente bei der ; 
14 Sünf Kiften unverzollten] Liste mit wertvollen Auf. fur den ganzen Tag gefuit Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
N „Fichtennadel“⸗ Badeextratt klärungen und Rezepten — mer Ehaufiee . ' Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
9 öffentlich freiwillig verſteigern. gratis und franko durch er fofort eine zuverläfjige beim Eintrittsalter(Jahre): 50 e 
9 Klug, ältere Frau Jabrlich 9 der Einlage: 7,248] 8,244 9,612 11496 14,196 18,120 
* Gerichtsvollzieher in Thorn ohne Anhang zur Pflege eines kleinen Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 
5 2 J Kindes geſucht. Meld von 7—8 Uhr Frauen erhalten wegen ihrer längeren Lebensdauer weniger. 
h Alan Werſteigerun 0 abends Alb eechuttr. 7, vt. Aktiva Ende 1911: 122 Millionen Mark. 
1 5 0 Jum 15. Dftober geſucht für das neu. Prospekte und sonstige Auskunft durch: 
1 80 stagden 21. A N erbaute Dffiz,-Kalino J. R. 61 = 5 Paul Hahn, Kaufmann, Thorn, Breitestr. 17. 
! ee ee 911 @ehrfräulein für die feine Küche. 8 
werde ich in Jakobs ⸗Vorſtadt: Altstädt. Markt 21. . Meld. bis 6. September im alten Kaſino 
| 1 Tel 15 138 Seglerſtr. 8 bei Frau Haessler. 
3 5 L. | - . elephon ; Hufwartun tofort verlangt 
. öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare U _ — = 0 Kerſteuſtr. 26, 3, r. 
N r ,,, DET Te 
6 N r er beim Kauf⸗ - 
mann Herrn Neumann, Leibitſcherſtr. Mu Agen ma! Ungezieter I Zuberl. Auf wartung 


für Laden ſofort geſucht. 
Erfurter Blumenhalle. 


Aufwartemädchen 
geſucht Schmiedebergſtr. 5, 1, 
verlängerte Parkſtr. 


Ein füngeres 


Aufwartemüdchen 


kann ſich von ſofort melden 
Mellienſtraße 120, Laden. 


Nufwwartemädchen 


für den ganzeu Tag wird verlangt 


Thon den 29. Auguſt 1513. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Miteſſer, 


Hlütchen, Puſteln, Geſichtsröte, ſowie 
alle Arten von Haulunreinigkeiten und 
Hautausſchläge verſchwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten 
5 Stedenpferd- 
Carbol⸗Ceerſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul, 
a Stück 50 Pf. zu haben bei: 
J. H. Wensch Nackf., Paul Weber, 


Drogerie, Breiteſtraße 9; Culmſee: 
Bruno Herzberg, Drogerie; 
Schönſee: Otto Mettner, Zentral- 


Drogerie. 5 
Tüchtige 


hOSeT-gammier, 


die in Oſt⸗ und Weſtpreußen bekannt 
find, werden für eine beliebte und gern 
geleſene 


8 f Graudenzerſtraße 166. 
Anker- Drogerie, Adolf Leetz; > 
in ES m Apotheker David; Wochenſchrift 0 23 rr 
i önijee: 1 ucht. Am ! 
in Schänfee: Otto Kettner und [Glitter M. 100 CR au kanf 1 geſucht 


E. Krüger. 
Suche von ſogleich kleineres 


Reſtaurant. 


Angebote mit näheren Bedingungen unter . 
V. G. 200, poſtl. Graudenz erbeten. 


rn's ein 


AStellengeſuche als il shi AL ai 
| Nicht selbst waschen! 


1000 Mark An⸗ f 4 ‚1: 
ae lich ind. Das besorgt viel schneller, besser und billiger 


—— FER 


in und außer dem Haufe ſucht Beſchäfti⸗ 


. gung a erfragen in der Geſchäftsſtelle Angebote erbittet unter MM. K. 54 Persil. — Nur einmaliges etwa viertelstündiges 
Für Stadt Thorn und Kreis 5 N an die Gejcpäftsitelle Der- Brel Kochen und die schmutzigste Wäsche ist 
iſt die Ya Stellen In cho te 9 Gut ‚erhaltene 8 8 
BVertretung ellen e ®. Drehrolle im Nu blendendweiss 
einer daſelbſt gut eingeführten . 2 zu kaufen geſucht. Angebote unter M. frisch und duftig wie auf dem Rasen gebleicht. 
erftfl. Schreibmaſchine Kräftige Leute E. 1001 an die Geld. der 2 Ereſſe.— MM 3 Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 
ofort zu vergeben. Angebote an An⸗ und Verkauf 3 HENREL & Co., DÜSSELDORF. 


ftellt als Sieger für dauernd ſofort ein | von ländlichen und 4 1 Grund⸗ 

a ſtücken, Hotels und Reſtaurants ꝛc. ver⸗ 
Spiller & Oo., mittelt und bittet um Aufträge C. Arendt, 
Mellienſtr. 79. Thorn, Strobandſtr. 13. 


a 
„Informator „ Poſen I, Auch Fabrikanten der allbeliebten 


Mühlenſtr. 9. 


cafe National 


| @nndwirtiß, 


ſicher, 1,66 m, wegen Nationsver 


Donnerstag den 21. d. Mis. 


Enteneſſen, 


wozu freundlichſt einladet | 


G. Schmidt, Bromb.⸗Str. 28. 


Friſch. Friedrichsdorſer 
Zwieback 3 


empfiehlt Max Szezepansk» ä 
Katharineniir. 12 


Billige HimiebelN, 


geſunde, trockene Ware, Zentner 5,00 nr 
5 Pfund für 30 Pfg., fertig in Paketen 
werden Freitag auf dem Wochenmarkt 
gegenüber der evangel. Kirche verso, 2 
Cieminskh 
Telephon 905. J 


Billiges Obſt 
und Gemüſe 


empfiehlt ie 
il. 


ſehr gut erhalten 


2 


5 Pen 
N Ay 
Klavier 
wegen Mangel an Raum zu verkaufen 
Araberſtraße 13. 
2 ſehr gut erhaltene 1 } 
l. 
9 5 ö 


Serten-Binterulle 
für größere Figuren pajlend, billi 
verkaufen. Brombergerſtraße 3. 


Vollplutſtute Norma, 
non Charibert a. d. Nora (Schlenderben, 
geb. 5. 3. 1896, hervorragendes Selle 


pferd, ſehr leiſtungsfähig, cuppen⸗ ſtraſte⸗ i 


verkäuflich. Biermann, Hauplman 
Thorn, Bromb.⸗Str. 90. 


Eine gebrauchte 


Laitsninde]-Drehbanl, 


ca. 2 m Spitzenlänge, billig zu verkaufen. 


Th. Goldenstern, 
. — iz 8. . 


Wohung sangebote. « 
x RT: — 

Er. möbl. Vorderzimmer 
mit ſep. Eingang billig zu vermieten 


evtl. auch Penſion. Baderſtr. 22 


Laden, 


modern ausgebaut, nach der 
Poſtſeite gelegen, bisher von mix 
benutzt, per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. 


C. G. Dorau, Tholl. 


Wilhelmftadt. 
Herrſchaftliche 


Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, BE 
elektr. Beleuchtung, beſtens 


renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 
Zu erfragen dortſelbſt oder im 
Lemenhaus N. Chlebowskl. 


Ein kleines, helles Stübchen 
für eine Perſon vom 1. September? 
vermieten. N., Kloſterſir. 10, 1... 


Lose 


i ; 5 

ur Berliner Lotterie zugunſten 
: Fluges „Rund um Berlin“, Ziege 
am 26. und 27. September, Haus , 
winn im Werte von 20 000 M. 41 rie, 
zur 18. Noten Krenz⸗Geldlottes⸗ 
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober d. N 
HBauptgewinne 100 000 M., à ir ie 
zur Breslauer Zubilaums« 20 De 
1913, Ziehung am 30. und 31. rte 
zember d. Js. Hauptgewinn im 

von 60 000 M., à 3 M., 

find zu haben bei 1025 
Dombrowski, ret, 
königl. Lotterie⸗Einnehm?? 
Thorn. Katharinenſtr. . 


Verloren 


ein Paket mit zwei nicht fertigen He 

kleidungsſtücken. Gegen Belohnung 

zugeben Coppernikusſtraße ““ 
Reſtaurant. 


Täglicher Kalender. 


1 


nen. 


ö 


Montag 
d Donnersta 


2 
. 


Mittwoch 


Se NSE 


I Dienstag 


2 
ISSN 
SSS Oe 
SS 


— 
8 
S 
9 
zen 
we 
N oo 
d — 


won 


Hierzu zwei Blätter und „ol 


kiſcher Land⸗ und Hausfreund 


Thorn, Donnerstag 


Ein Nationaldenkmal für Bismarck. 
aa dem Vorſtand des Vereins zur Errich⸗ 
ei 1 Bismarck⸗Nationaldenkmals auf der 
be bei Bingenbrück (Geſchäftsſtelle in 
15 Bei Hanſaring 11) ergeht ein Aufruf, in dent 
15 eißt: Gedanken und Erinnerungen führen 
15 ein Jahrhundert zurück, in jene Tage, ſo 

erreich an Sturm und Sieg, an Opfern und 


erlaſſe über den Handwerkerſchutz nicht kümmer⸗ 
ten. Dieſe Behauptung wurde ſofort halbamt⸗ 
lich zurückgewieſen. Obermeiſter Rahardt 
führht darauf, nach Mitteilungen im „Tag“, als 
Beleg über die Berechtigung dieſer Klage fol⸗ 
gendes aus: In Kaſſel z. B. erhielt ein 
Menſch, der achtmal vorbeſtraft war und zuletzt 
im Zuchthaus geſeſſen hatte, den Zuſchlag. Und 
da ſoll die Behauptung nicht berechtigt ſein, daß 


Heldentum, an end Br 
flammender en en 9 der reelle Handwerker keine Anterſtützung 
erhob . a I findet? Bekanntlich herrſcht im Holzgewerbe 


zur Befreiung vom Joch des Eroberers. 
3" rakerländiſhen Tun rufen uns dieſe Er⸗ 
905 rungen auf, hohen vaterländiſchen Flug 
ein dieſe Gedanken unſerem Wollen. Zu ge⸗ 
8 e Tat ſollen die Enkel der Helden der 
Air dss riege zuſammentreten. Das höchſte 
end für das unſere Väter und Großväter 
if dig ihr Herzblut hingegeben haben — uns 
Nie er geworden: das geeinte, mächtige 
15 iche Reich. Des deutſchen Volkes Dank gilt 
au darzubringen dem Gewaltigen, der, ein 
Eine deutſcher Diener ſeines Herra, uns die 
nheit geſchaffen hat. Auf Bergeshöhe ſoll ein 
en eritehen, würdig des größten Sohnes, den 
RR deutſche Mutter gebar. Soll das Denkmal 
11 Bismarcks würdig ſein, ſo muß die ganze 
95 8. teilnehmen an der Errichtung des Wer⸗ 
9 Alle Deutſchen, aus allen Stämmen und 
0 allen Gauen und auch die, die fern von der 
5 in fremden Landen, ſich ein deutſches 
bet haben, ſie müſſen ſich einig und 
955 ütig zuſammenſchließen, im Gedanken an 
Wu was er für alle getan hat. Wie er den 
Ae des Nebenſächlichen von ſich weggeſchoben, 
meiste: alles Trennende und Hemmende ge⸗ 
. ert und gezwungen, ſo wollen auch wir ein⸗ 
5 zuſammenſtehen, die Vollendung des 
paßt mals zu ſichern. In ſeiner Neubearbeitung 
fon ſich der Kreisſche Entwurf der ſchön ge⸗ 
mien Berglinie der Eliſenhöhe reizvoll an. 
N Entwurf iſt bereichert um den von Säulen 
die benen Hof, der die Scharen aufnehmen ſoll, 
zu der deutſchen Weiheſtätte am Rhein 
auen werden, um ſich dort in vaterländiſcher 
Eigeiſterung zu erheben aus des Werktags 
el, Der Bismarck Lederers, eine Geſtalt 
her unvergleichlicher Wirkung, blickt zu uns 
ab als Warner vor deutſcher Zwietracht, als 
yuoter zu deutſcher Einheit und zu deutſcher 
eee Hinüber ſchaut er zu der Germania, 
in nach den Worten des greifen Heldenkaiſers 
In after Linie Bismarcks ureigenes Werk iſt. 
a erhabener Ruhe hält er getreulich Wacht 
bor ein; in ſeiner Hut iſt die Germania ge⸗ 
EN Wer deutſch denkt und fühlt, wird 
wollen an dem großen Werke mitwirken 


zur Frage des Handwerkerſchutzes. 


umu dem letzten Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
ſührocdtag war behauptet worden, daß die aus⸗ 

nden Behörden ih um die Miniſterial⸗ 
— . EEER 


eine große Arbeitsloſigkeit. Nun hatte Span⸗ 
dau 3000 Munitionskiſten zu vergeben. Wir 
bewarben uns von der Handwerkskammer aus 
um den Auftrag. Aber wir wollten ihn zugleich 
dazu benutzen, um einmal zuzuſehen, wie weit 
die Dinge gehen. Wir nahmen uns einen Sach⸗ 
verſtändigen und beauftragten ihn, das Holz 
und die Nägel und den Arbeitslohn zu berech⸗ 
nen. Es ſollte kein Pfennig verdient werden 
und unſer Angebot ſollte nur dem Selbſtkoſten⸗ 
preis entſprechen. Dennoch erhielten nicht wir, 
ſondern ein anderer den Auftrag. An das 
Kriegsminiſterium haben wir vor fünf Wochen 
uns mit einer Eingabe gewandt, bei der Ver⸗ 
gebung der durch die neue Wehrvorlage not⸗ 
wendig gewordenen Arbeiten ſich mit uns in 
Verbindung zu ſetzen. Bisher wurden wir 
keiner Antwort gewürdigt. Innerhalb der 
Verwaltungen ſelbſt macht man ſich ſeine eige⸗ 
nen Gedanken über dieſe Zuſtände. Höhere Be⸗ 
amte ſind zu mir gekommen, um Nat zu holen, 
wie hier geholfen werden könne. Sie mußten 
dann ihre Ohnmacht einſehen und mußten zu⸗ 
ſehen, wie dem Billigſten die Arbeit zugeſchla⸗ 
gen wurde.“ Gegen dieſe Beſchuldigun⸗ 
gen wendet ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„Daß in Einzelfällen der Geiſt der neuen An⸗ 
ordnungen bei dem einen oder dem anderen der 
beteiligten Beamten noch nicht durchgedrungen 
ſiſt, mag zutreffen und iſt von uns auch nicht 
als unmöglich bezeichnet. Solche Fälle müſſen 
im Wege der Beſchwerde verfolgt werden und 
werden, falls die Angaben ſich als zutreffend 
und von Einſeitigkeiten frei erweiſen, ſicher 
ihre für das Handwerk wohlwollende Erledi⸗ 
gung finden. Angeſichts der geringen Zahl der 
bislang tatſächlich eingegangenen Beſchwerden, 
und angeſichts der günſtigen Ergebniſſe der in 
großem Umfange ſtattgehabten örtlichen Ge⸗ 
ſchäftsprüfung durch Miniſteralkommiſſare — 
die, nebenbei bemerkt, den Vorwurf der Welt⸗ 
fremdheit etwas ſeltſam erſcheinen läßt — kann 
die Zahl der Fälle, in denen berechtigte Be⸗ 
ſchwerden zu erheben ſind, im Verhältnis zu den 
zahlreichen Verdingungen der ſtaatlichen Ver⸗ 
waltungen nicht groß ſein. Anberechtigt aber 
iſt, dieſe wenigen Fälle zu verallgemeinern und 
der großen Zahl von ausführenden Beamten, 
die mit vielem Verſtändnis und großem Wohl⸗ 
wollen den — im Einzelfall allerdings ſchwie⸗ 
rigen — Handwerkerſchutz ausüben, den Vor⸗ 
wurf der Pflichtwidrigkeit zu machen.“ 
— ——.——.k.—.—— 
Der gotiſche Name Gruthſcanz bedeutet hiernach ſoviel 
wie Schanze oder Burg am Gruth. 

Papſt Honorius beſtätigte den Vertrag von Lowicz 
und verwirklichte dadurch die hochſtrebenden Pläne 
Chriſtians. Man hatte über das Culmerland ent: 
ſchieden, nachdem kaum ein Dritteil desſelben den 
heidniſchen Preußen entriſſen war. Der Vertrag 
würde ohne Zweifel von weittragender Bedeutung 
geworden ſein, wenn nicht das ſcharfe Schwert der 
Preußen einen großen Strich durch die Rechnung 
gemacht hätte. Kaum hatte das Kreuzheer das 
Culmerland verlaſſen, als ein Sturm ausbrach, der 
an Furchtbarkeit alles bisher Dageweſene weit über⸗ 
traf. In ungeheuren Scharen ergoſſen ſich die Heiden 
in das unglückſelige Culmerland. Was in den letzten 
Jahren von Kreuzfahrern neu angebaut oder von den 
neuen Chriſten wiederhergeſtellt war, wurde mit 
Feuer und Schwert verwüſtet, die Bewohner teils 
getötet, teils in die Sklaverei geſchleppt. Heinrich von 
Schleſien hatte mit Aufgebung ſeiner preußiſchen 
Pläne das Land bereits verlaſſen. Nur die Haupt⸗ 
burg Culm bot Schutz gegen die grimmigen Feinde. 
Von den Zinnen der Burg ſchaute Chriſtian die Ver⸗ 
nichtung ſeines Lebenswerbes. Nicht beſſer erging es 
dem Grenzlande Maſowien. Es war, als hätte das 
ganze preußiſche Volk bis Samland ſich aufgemacht, 
Maſowien in eine Wüſte zu verwandeln. Gegen die 
Maſſen war Widerſtand unmöglich. Was fliehen 
konnte, ſuchte in den Wäldern Schutz. Der Herzog 
ſelbſt hatte keinen ſicheren Schutz mehr als die Burg 
Plozk, und auch hier wagte er die Boten der Heiden, 
welche Pferde und bunte Kleider begehrten, nicht mit 
leeten Händen abziehen zu laſſen. Dasſelbe ſchwere 
Schickſal traf diesmal auch das weſtliche Nachbarland 
Pommern. Die Abweſenheit Swantopolks benutzend, 
drangen im Sommer 1224 die Pomeſanier über die 
Weichſel, erſtürmten Danzig, zerſtörten Oliva, 
ſchleppten den Konvent nach Danzig und töteten am 


Das Culmer Land. 


— (Nachdruck verboten.) 
VII. 


Sten c den Vertrag zu Lowicz war Chriſtians 
Plozle wieder geſtiegen. Die Verzichtleiſtung des 
10 altlih Biſchofs und Kapitels auf alle geiſtlichen und 
marge en Rechte des Culmerlandes befreite ihn ron 
erwarterpmen Anſprüchen, und außer den ſpäter zu 
5 1 Einkünften und einem ſicheren Sitz auf 
Teil 88 Culm war ihm vorweg der fruchtbarſte 
Kr Culmerlandes gewährt. Anter den ihm zu⸗ 
genen zerſtörten Burgen ſtoßen wir auf viele be⸗ 

amen, wie Gruthſcanz (Graudenz), Wabsto 
„Villiſaß, Kyſin, Grambocki (Gremboczyn — 
0 chen), Turzno (Thorn), Pin, Kaualew (Kowa⸗ 
Lean Soner). Belitz (Bielsk bei Schönſee), 
Nevier Hebe mente, Oſterwith (Oſterbitz b. Gollub), 
m awra) u. a. m. Noch heute find an den 
x abe Ortſchaften in der Regel auf Anhöhen in 
elhen e von Gewäſſern die Stellen erkennbar, auf 
in den Ad Burgen geſtanden haben. Auch bei den 
es tiunde verzeichneten hundert Ortſchaften find 
neſe) En Namen vertraut, wie Scarneſe (Schar⸗ 
wi 19 (Bolumin), Oſtromes (Oſtrometzlo), 
neh N Anieslau, Grobene (Grubno), 
Ernſtredteiewe), Ker (Rietp), Pogeſch (pogrza, jeht 
dereich e) u. a. Wenn die von polniſchen Schreibern 
geſcri 9 Ortsnamen auch vielfach fehlerhaft ab⸗ 
Klan en ſein mögen, ſo verraten ſie doch durch 
De Endung ſämtlich ihren gotiſchen Arſprung. 
0 Bleebttageurkunde vom 3. Auguſt 1223 ſprach 
3 iſchof alle Beſitzungen um die Loha (jo hieß 
Kl der große See bei Culmſee) und den Wald 
e mit den anliegenden Ortſchaften zu. Von letz⸗ 
25 werden Sarno (Sarnowo), Rudko (Rudnik) 
geht Tuſchino (Tuch) namentlich bezeichnet. Hieraus 
i hervor, daß der Wald Gruth derjenige iſt, der ſich 
5 an die Mauern der Stadt Graudenz hinzieht. 


den 21. Auguft 1013. 


nach der Kopfzahl der Mitglieder oder nach den 
AEK... K —— . ——— . —— 


31. Jahrg. 


20. deutſcher Ortskeankenkaſſentag. Srameits she unbedingt erforderlich. — 7) Die 


Bezahlung höhrer Arzthonorare für Behandlung der 
j Breslau, 19. Auguſt. Mitglieder mit höherem Einkommen iſt nicht nur 
Am heutigen zweiten Verhandlungstag der 20. 


mit dem Weſen der Krankenverſicherung, die auf 
ordentlichen Mitgliederverſammlung des Hauptver-] Gegenſeitigkeit beruht unvereinbar, ſie wäre auch 
bandes deutſcher Ortskrankenkaſſen referierte öchſt ungerecht, weil das Beſtehen der Kranzen⸗ 

Landtagsabgeordneter Fräßdorf ⸗ Dresden kaſſen von jeher nur durch die höheren Beitrags⸗ 
über den „Stand der neuen Organiſation der klaſſen geſichert wurde. Ohne Beihilfe aus den höhe⸗ 
EN und deren Verhältnis zu Arzten und | ten eitragsklaſſen wäre eine ausreichende 
potheker“. 


Krankenhilfe, insbeſondere ärztliche Behandlung 
Der Neferent legte hierzu folgende Entſchließung] der Mitglieder in den niederen Klaſſen überhaupt 
vor: „t) Die Jahresverſammlung erkennt nach wie 


nicht möglich. Das Verlangen des Leipziger Arzte⸗ 
vor den großen Wert der ärztlichen Tätigkeit bet 


verbandes auf Ausſchluß freiwilliger oder weiter⸗ 
Durchführung der Krankenverſicherung an; ſie hält 


ſteuernder Mitglieder vom Bezug freier ärztlicher 
es auch für eine ernſte Pflicht der Kaſſenvorſtände, Behandlung oder auf höhere Bezahlung dafür, iſt 
die materiellen Intereſſen der für die Kaſſen täti⸗ 


ebenſo ungerecht wie unſozial, auch mit den geſetz⸗ 
gen Arzte zu fördern. — 2) Die fortgeſetzt ſteigen⸗ lichen Beſtimmungen zum größten Teil unverein⸗ 
den Ausgaben für ärztliche Behandlung bei den bar. Der Anſpruch aller Kaſſenmitglieder auf freie 
Krankenkaſſen zeigen den guten Willen der Kaſſen⸗ 


ärztliche Behandlung an die Kaſſe iſt nicht ein 
vorftänden den Arzten zu gewähren, was ihnen für Nachteil, ſondern ein Vorteil für die Arzteſchaft.— 
ihre Tätigkeit unter Würdigung ihrer ſozialen 


8) In den zu erwartenden Kämpfen mit den Mit⸗ 
Stellung gebührt. Mit der weiteren Entwicklung 


gliedern des Leipziger Arzteverbandes werden die 
der Krankenverſicherung wird und ſoll das Honorar Vertreter der Ortskrankenkaſſen, Arbeitgeber, Ar⸗ 
des Arztes ſteigen. — 3) Die immer wieder auf⸗ 


beitnehmer und Beamte, mit allem Nachdruck und 
geſtellte, aber niemals bewieſene Behauptung von aller Ausdauer die ungerechtfertigten und unerfüll⸗ 
unwürdiger Behandlung der Kaſſenärzte durch 


baren Forderungen an die Kaſſen bekämpfen und 
Kaſſenvorſtände und Kaſſenführer gehört in das Ge⸗ nur im anerkennen, welche die Krankenkaſſen nicht 
biet maßloſer übertreibungen. Die erforderliche Un⸗ 


gefährden. Soweit irgend möglich, ſoll dies ohne 
abhängigkeit des Kaſſenarztes von den Kaſſen⸗ Schaden für die kranken Mitglieder geſchehen. Die 
organen wird durch das Arztſyſtem nicht beeinflußt. Arbeitgeber wie die Verſicherten ſind von den 
— 4) Die Verhältniſſe zwiſchen Krankenkaſſen und Kaſſenvertretern mündlich und durch bie Preſſe von 
Arzten haben beide Teile auf dem Boden der 


der unabweisbaren Notwendigkeit des Widerſtandes 
Gleichberechtigung im Wege friedlicher Beſprechung zu unterrichten. Die wirtſchaftlichen Organiſalio⸗ 
zu regeln. Kollektivverträge ſind nur dann unbe⸗ 


nen der Arbeitgeber wie der Arbeiter, ohne Anter⸗ 
denklich, wenn dadurch nicht eine Monopoliſierung ſchied ihrer politiſchen und wirtſchaftlichen An⸗ 
zugunſten einer Arzteorganiſation bezweckt und er⸗ 


ſchauungen, ſind im eigenen Intereſſe zum Schutze 
reicht wird. Auch in ſolchen Fällen iſt ein beſon⸗ der Kaljen aufzurufen. Es iſt ihnen mitzuteilen, 
derer Vertrag zwiſchen den Kaſſen und dem einzel⸗ daß die Annahme der Forderungen des Leipziger 
nen Arzte zu ſchließen; auch iſt das Honorar jedem Arzteverbandes die Kaſſenbeiträge ins Ungemeljenz, 
einzelnen Arzte von der Kaffe zu überweisen. All⸗ weit über die geſetzliche Grenze hinaus ſteigern 
gemeine Grundſätze für das ganze Reich mit den müßte. Von der Reichsregierung und den Bundes⸗ 
Arzteverbänden zu vereinbaren iſt der Hauptverband | Legierungen wird erwartet, daß ſie den Kranken⸗ 
nach wie vor bereit. Das Verlangen eines Arzte⸗ fallen denjenigen Schutz angedeihen laſſen den ſie 
verbandes, nur mit ihm oder ſeinen Zweigvereinen 


als ſoziale Inſtitute fordern dürfen. Durch die 
zu verhandeln und Verträge zu ſchließen, verlegt | Reich eſetzgebung müſſen unverzüglich Maßnahmen 
nicht nur die Intereſſen der Kaſſen ſondern auch die 


getroffen werden, nach denen die Kaſſen imſtande 
der jetzigen Kaſſenärzte Nach Feſtſtellung genereller 


find, Forderungen zurückzuweiſen, die mit dem 
Grundfätze zwiſchen Kaſſenverbänden und Arzteorga⸗ Zwecke der deutſchen Krankenverſicherung unvetein⸗ 
niſationen kann unbedenklich eine der Ausdehnung 


bar ſind. Über den einſeitigen Intexreſſen einer 
der Verſicherungspflicht entſprechende Zahl von 


Arzteorganiſation ſteht das Gemeinwohl!“ 
Arzten zur Kaſſenpraxis zugelaſſen werden. — 5) Den zweiten Teil des Themas, das Verhältnis 
Die durch den Leipziger Arzteverband von den 


} 1 ] der neuen Organiſationen der Krankenkaſſen zu den 
Kaſſen verlangte Arztwahl widerſpricht nicht nur 


Apotheken, behandelte Apotheker Skaller⸗ 
den Grundſätzen der Selbſtverwaltung, fie iſt auch Charlottenburg, der hierzu nachſtehende Leitſütze 
für abſehbare Zeit mit den Intereſſen vieler Kaſſen, 


aufſtellte: Die von den meiſten Bundesſtaaten feſt⸗ 
wie der Mehrheit der Kaſſenärzte, unvereinbar. Wo geſezten Rezeptrabatte von 10 Prozent entſprechen 
die Einführung der freien Arztwahl möglich ift, oder e den gerechten Anforderungen der 
unbedenklich erſcheint, iſt die Entſchließung darüber Krankenkaſſen, umjoweniger, als durch das neue 
nach vorangegangener Verſtändigung untereinander 


? Krankenkaſſengeſetz eine enorme Zahl von Konſu⸗ 
und nach Verhandlungen mit den Kaſſenärzten den or⸗ menten, die früher nicht zur Kundſchaft der Apo⸗ 
dentlichen Kaſſenorganen zu überlaſſen. — 6) Die 


theken gehörten, dieſen zugeführt werden. Die vom 
Berechnung des Arzthonorars nach Einzelleiſtungen i 


ü red e it geplante Erhöhung der 
iſt mit dem Weſen der Krankenverſicherung unver⸗ Rei sarzneitage it aufs entſchiedenſte zu bes 
einbar. In der Kaſſenpraxis gibt es unſelige zu⸗ 


kämpfen, weil dadurch der Rezeptrabatt gem illu⸗ 
ſammengedrängte kleine ärztliche Leiſtungen, die in ſoriſch gemacht wird. Das Keichsgeſun heitsamt 
der Privatpraxis überhaupt nicht vorkommen und möge es dem Ortskrankenkaſſenverband überlaſſen, 
unmöglich nach den Mindeſtſätzen der Gebühren⸗ bei den Beratungen zur Arzneitaxe geeignete Sach⸗ 
ordnungen honoriert werden können. Wie der 


verſtändige ſelbſt zu ernennen und die Beratungen 
Privatpatient eine Zuviel der ärztlichen Leiſtungen] der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Bei den 
ablehnt, ſo muß das bei den Krankenkaſſen umſo⸗ 


von den Oberverwaltungsbehörden herauszugeben⸗ 
mehr möglich ſein als mit der übermäßigen Be⸗ den amtlichen Verkaufstaxen mögen die Kranken⸗ 
handlung in der Regel überflüſſige Ausgaben für kaſſen, wie ihnen geſetzlich gewährleiſtet iſt, tar⸗ 
Heilmittel und an Krankengeld verbunden ſind. Jur kräftig mitarbeiten. Bei der Feſtſetzung der orts⸗ 
Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit der Kaſſen und üblichen Preiſe iſt zu unterſcheiden zwiſchen den 
um' Haushaltspläne bei denſelben aufſtellen zu Mitteln, die dem freien Verkehr überlaſſen ſind, und 
können, wie das Geſetz es erfordert, iſt, wo feſte den Mitteln, die zum Apothekenmonopol gehören. 
Beſoldung der Kaſſenärzte nicht vereinbart, die 


Bei den erſteren Mitteln ſind die in Drogenhand⸗ 
Pauſchalierung der Koſten für ärztliche Behandlung lungen üblichen Preiſe, bei den letzteren beſonders 


die Preiſe feſtzuſtellen, die für das Privatpublikum 
rr „ͤ„% —ü—....Kn% mm — . K . — 
geſchaltet war und erſt ſpäter durch die allgemeine 
Not gezwungen war, ſich ihnen anzuſchließen. 

Die herzogliche Geſandtſchaft, an deren Spitze wahr⸗ 
scheinlich Biſchof Günther von Plozk ſtand, traf den 
Hochmeiſter am Hofe des Kaiſers Friedrich II. im 
Neapolitaniſchen. Der Hohenſtaufer war gerade im 
Begriff, einen Feldzug gegen die lombardiſchen Städte 
zu eröffnen, um dann, ſeinem zu San Germano dem 
Papſte geſchworenen Eide gemäß, ſich zu der großen 
Kreuzfahrt nach Jeruſalem zu rüſten. In all dieſen 
Unternehmungen und mannigfachen Verhandlungen 
ſtand ihm der Hochmeiſter Hermann von Salza, un⸗ 
ſtreitig einer der größten Männer ſeiner Zeit, als 
vertrauteſter Ratgeber und treuer Helfer zur Seite. 
Der Antrag mußte ihn freudig überraſchen. Es han⸗ 
delte ſich hier nicht allein um neue ehtenvolle Kämpfe 
für die Chriſtenheit, ſondern auch um die Vermehrung 
der Ordensbeſitzungen durch ein Land. Aber der Ums 
fang des angebotenen Landes entſprach ſeinen Wün⸗ 
ſchen keineswegs. Die Exiſtenz der beiden Gebiete 
zwiſchen den halbziviliſierten Polen und den heid⸗ 
niſchen Preußen war ſehr zweifelhaft. Sehr ſeltſam 
mutete die Forderung des Herzogs an, das Preußen 
land für ihn zu erobern. Preußen mußte dem gehören, 
der es eroberte — dem Orden, es mußte ein deutsches 
Fürſtentum, ein deutſcher Ordensſtaat werden. Ande⸗ 
rerſeits war aber das dargebotene Culmerland als 
Halt⸗ und Stützpunkt zur Eroberung Preußens nicht 
zu entbehren. Hermann mußte verſuchen, unter Uns 
gehung der die Eroberung Preußens betreffenden 
Frage in den Beſitz des Culmerlandes zu gelangen, 
um dann nach genauer Prüfung der Verhältniſſe an 
Ort und Stelle den zweiten Schritt zu wagen. Er 
entließ daher die polniſchen Geſandten mit dem Be⸗ 
ſcheide, daß baldmöglichſt Bevollmächtigte des Ordens 
beim Herzog eintreffen und über die Angelegenheit 
verhandeln würden. ! 

Hermann von Salza, durch trübe Erfahrungen in 


— —— 5 m 
27. September unter ausgeſuchten Martern ſämtliche 
Mönche. 

Soviel mußte nun wohl dem Herzoge Konrad und 
dem Preußenbiſchof klar geworden ſein, daß die bis⸗ 
herige Art des Kampfes die Heiden nicht abſchreckte, 
ſondern nur reizte. Die bloße Verteidigung, auf die 
man ſich beſchränkt hatte, förderte das Werk des 
Glaubens nicht. Der heidniſche Trotz war nur mit 
Waffengewalt zu brechen. Es mußte eine ſtändige 
Wehrkraft geſchaffen werden, die jeden Augenblick zur 
Verteidigung wie zum Angriff bereit war. Leider 
geht aus der Überlieferung nicht mit Gewißheit her⸗ 
vor, wer zuerſt den in ſeinen Folgen für die ſüdlichen 
Länder des baltiſchen Meeres und für das Geſchick 
des geſamten deutſchen Vaterlandes entſcheidenden 
Gedanken gefaßt hat, auch hier das deutſche Schwert 
heranzuziehen. Von einem Polen wird Biſchof Günther 
von Plozk, von einem preußiſchen Chroniſten Chriſt ian 
als derjenige bezeichnet, der die Aufmerkſamkeit Kon⸗ 
rads auf den deutſchen Orden gelenkt hätte. Wenn 
auch eine ſolche Autorität wie Voigt ſich für die 
letztere Anſicht entſchieden hat, ſo ſtehen ihr doch ſehr 
viele Bedenken entgegen. Schon der Antrag des 
Herzogs an den Orden zeigt, daß Chriſtian einen 
ſolchen Rat nicht gegeben haben kann. Der Herzog 
bietet nämlich dem Orden das Culmerland und Löbau 
an, damit dieſer das Preußenland für ihn — den 
Herzog — erobere. Da nun jene beiden Stücke 
Landes Chriſtian längſt als ſein Eigentum betrachtete 
kann er unmöglich jenen Rat dem Herzog erteilt 
haben. Das wäre ja eine völlige Preisgabe feiner 
hochfliegenden Pläne. Es ſcheint alſo der polnische 
Geſchichtsſchreiber Boguphal recht zu haben, wenn er 
Günther von Plozk als den Vater jenes Gedankens 
bezeichnet, den Konrad begierig aufgriff, da er dabei 
nichts verlieren, aber viel gewinnen konnte. Viel 
wahrſcheinlicher iſt es, daß Chriſtian bei den erſten 
Anterhandlungen mit dem Orden gänzlich aus⸗ 


Pr en 


en 


gerechk zu werden pflegen. Verträge mit eken 
ind nur dann empfehlenswert, he 7 die 
freien Vereinbarungen Arzneibezugsbedingungen er⸗ 
füllt werden, die gegenüber den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften über die Preiſe den Krankenkaſſen wirkliche 
Vorteile bieten. Die Krankenkaſſen mögen unter 
keinen Umftänden die Verpflichtung eingehen, den 
Geſamtbedarf an Arzneimitteln nur aus Apotheken 
zu Auer er 
Aber „Vereinigungs⸗ und Verſammlungsrecht 
der Krankenkaſſen“ referierte Juſtizrat Dr. Mayer⸗ 
Frankenthal. Er empfahl, unter den verſchiedenen 
Kaſſenarten oder ihren Verbänden Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften zu bilden und betonte, daß die Kranken⸗ 
kaſſen weder ausſchließlich n RG noch 
ausſchließlich bürgerlichen ichtungen angehören 
dürften. Der Redner gab ſodann eine Darſtellung 
der rechtlichen Grundlagen des Vereinigungs⸗ und 
Verſammlungsrechtes der Krankenkaſſen und beſprach 
die geſetzlich erlaubten Mittel, die Bewegungsfrei⸗ 
heit bei Ausübung ihres Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrechtes gegenüber behördlichen Einſchüchte⸗ 
rungsverſuchen zu retten. Die Verſammlung ſtimmte 
den vom Referenten im Sinne ſeiner Ausführungen 
aufgeſtellten Leitſätze, ebenſo den hierzu . 
den Anträgen zu, die verlangen, daß die Ab⸗ 
ordnung von Vertretern der Krankenkaſſen zu Ver⸗ 
ſammlungen der Kaſſenvereinigungen, deren Mir⸗ 
glieder ſie ſind, nicht dem ar ie t der 
oberſten Berwaltungsbehörde ik it 2) 
Falls Verordnungen im entgegenſtehenden Sinne 
ergehen ſollten, die Nachprüfung ihrer Rechtsgiltig⸗ 
keit in beſtimmten Streitfällen zu betreiben. 3) Alle 
Bundesregierungen zu erſuchen, die Verordnungen 
darauf zu beſchränken, die Auswahl der Ver⸗ 
ſammlungen und die Zahl der Abgeordneten dem 
pflichtmäßigen Ermeſſen der Kaſſenvorſtände über⸗ 
laſſen bleibt. 

Die Verhandlungen werden morgen forkgeſetzt. 
D. — ——— — — 


Provinzialnachrichten. 


Schönsee, 19. u (Eine Unterſtütz von 
500 Mark) ift den Eltern des bei der Kataſtrophe 
des e 9 51 tödlich ver⸗ 
unglückten Musketiers i, die in Plywaczewo in 
ſehr bedürftigen Fr rt leben und durch den 
Tod 5 Sohnes die Stütze ihrer alten Tage ver⸗ 


loren haben, von der Luftfahrer⸗Stiftung des deutſchen 
Luftfahrerverbandes ausgezahlt worden. 

e Schönſee, 19. Auguſt. (Vom Kreiskrieger⸗ 
verbandstag.) Bei dem Feſteſſen, das am Sonntag 
aus Anlaß des Kreiskriegerverbandsfeſtes im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe ſtattfand, berichtete der 8 führer, 
ee Stahnte, über einen Beſuch des 

5 aiſenhauſes in Kant in Schleſien. Auf 
ſeine Anregung wurde eine Sammlung für die 
Kriegerwaiſenhäuſer veranſtaltet, die 45 Mark ergab. 

e Brie „ Auguft. (Kaufmänniſche Fortbil⸗ 
dungsſchule.) Der im Jahresbericht der 
Handelskammer enthaltene Bericht über die hiefge 
kanfmänniihe Fortbildungsſchule lautet nicht günſti 
Die Schule wurde mit 45 Schülern eröffnet und ſchloß 
mit 50 Schülern. Im Schuljahr wurden 43 Lehrlinge 
aufgenommen.; 18 verließen wegen Aufgabe des Be⸗ 
rufes die Schule. Die Vorbildung war häufig ganz 
oberflächlich. m letzten Vierteljahr gehörten 
12 Schüler der Oberſtufe, 18 der Mittelſtufe und 20 
der Unterſtufe an. 

Aus dem Kreiſe Culm, 19. Auguſt. (Neue Land⸗ 
n Nachdem nunmehr die beiden Anſiede⸗ 
ungsgüter Radmannsdorf und Bergswalde zu einer 
Gemeinde mit der Bezeichnung „Radmannsdorf“ ver⸗ 
einigt worden find, iſt auch bereits die Wahl von 
Gemeindevorſteher und Schöffen vollzogen worden. 
Es wurden gewählt: Anſiedler Asmus⸗Radmanns⸗ 
dorf (Gemeindevorſteher) und die Anfiedler Krüger 
Radmannsdorf und Böhnke⸗Bergswalde (Schöffen). 

12 Schwetz, 19. 1 . rkt.) Im 


Krieger⸗ 


beiten Manſiesalter ſtarb nach längerem Kranken⸗ 
lager der katholische auptlehrer Conrad in Suchau. 
— Der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt war trotz des 
Hochwaſſers und unbeſtändigen Wetters gut beſchickt. 
Arbeitspferde brachten 500 —600 Mark. An guten 
Milchkühen war ein Mangel, und für die zum Verkauf 
Auf dem wurden 350—500 Mari pro Stück gefordert. 
u 


dem Krammarkte herrſchte dagegen nur geringe 
Kaufluſt. 
e Freyſtadt, 19. Auguſt. (Verſchiedenes.) In 


Streit gerieten in der Nacht zu Montag einige 
Drainagearbeiter auf der Domäne Langenau, nachdem 
fie in einem dortigen Gaſthauſe tüchtig dem Alkohol 
deb egen hatten. Ein Arbeiter begab ſich nach 
der Wohnung ſeines Gegners und verjeßte ihm einen 
Meſſerſtich in den Kehlkopf und zwei weitere in die 


Angarn gewarnt und zur Vorſicht gemahnt, ſuchte ſich 
vor allem die volle Selbſtändigkeit ſowohl in den 
beiden Gebieten von Culm und Löbau als auch in 
dem zu erobernden Preußenlande zu ſichern, indem er 
den Kaiſer, das weltliche Oberhaupt der Chriſtenheit, 
erſuchte, ihm Konrads Schenkung zu beſtätigen und 
das Preußenland zu ſchenken. Friedrich, der ſich den 
mächtigen Orden noch mehr verpflichten, auch wohl 
ſeinem Freund und Ratgeber gern erkenntlich zeigen 
wollte, ging bereitwilligſt darauf ein. Er glaubte 
ſich dazu berechtigt, da der Herzog von Polen ſein 
Markgraf und das preußiſche Land ein herrenloſes 
Gut ſei, über das der Kaiſer frei zu verfügen habe. 
Bereits im März 1226 verlieh er zu Rimini dem Hoch⸗ 
meiſter und ſeinem Orden das Culmerland ſowie alle 
etwaigen Eroberungen in Preußen mit allen nur 
denkbaren Freiheiten und Hoheitsrechten. Die ein⸗ 


zige Einſchränkung war, daß der neue Staat ein Glied Val 


des römiſchen Reiches bleiben ſollte. 

Noch in demſelben Jahre erſchien eine Ordens⸗ 
geſandtſchaft in Kujawien, beſtehend aus den Rittern 
Konrad von Landsberg und Otto von Saleiden, die 
jedoch wohl nur den Auftrag hatte, durch eigenen 
Augenſchein Kenntnis von der Lage der Dinge zu 


nehmen. Falls ſich der Bericht nicht auf die zwei 


Jahre ſpätere Geſandtſchaft bezieht, ſo wohnten dieſe 
Ritter einer blutigen Schlacht mit den Preußen bei. 
Ferner ſollen ſie auf einer leichen Anhöhe über einem 
kleinen Bache eine hölzerne Burg errichtet haben, 
welche ſie nach dem Namen des nach dem See Loſa 
ſich hinziehenden Waldes Vogelſang (jett Folſong) 
benannten. Aber der einſamen Veſte wurde von der 
Beſatzung der nahen Preußenburg Rogowo (Rogau) 
die Verbindung mit der Weichſel und Maſowien ab⸗ 
geſchnitten. Bei dem unaufhörlichen Kampfe mit den 
ſtürmenden Preußen trat Manger an Verpflegung 
ein, die kleine Veſte mußte aufgegeben werden, und 
nur wenige von der Beſatzung konnten ſich nach dem 
kujawiſchen Grenzort Orlowo retten. 4 


omer|g 


Bruſt, worauf er die Flucht ergriff. Der Arbeſter 
erlitt ſchwere Verletzungen. — Sehr traurig ſieht es 
n eldern aus. Faſt 
ſämtlicher Hafer und die Gerſte liegt verregnet in den 
umgefallenen Mandeln. Noch ſchlimmer ſteht es mit M 
dem Weizen, der infolge des vielen Regens garnicht 
ſpielende Kinder 


in der ganzen Amgegend auf den 


gemäht werden hann. Durch 
geriet ein Strohhaufen des Anſiedlers Hoehn in Wal⸗ 
dowken in Brand, wodurch 15 Fuder Stroh ein Raub 


der Flammen wurden. ae ſchnellen Eingreifens | ji 


konnte die dicht danebenſtehende gefüllte Scheune ge⸗ 
rettet werden. 

Marienburg, 18. Auguft. (Ein ſchwerer Verbrecher) 
wurde geſtern in der Perſon des 21 Jahre alten Mel⸗ 
kers Ignatz Malowski hier feſtgenommen. M. wurde 
vom Amtsgericht Storkow, von der Staatsanwalt⸗ 
fut Strasburg, von der Staatsanwaltſchaft Frank⸗ 

rt a. O., vom Amtsgericht in Königsberg geſucht; 
er ſoll auch einen Raubmord auf dem ewifſen haben. 
Makowski wollte geſtern aus Willenber 
Geliebten abdampfen, wobei ihn das Geſchick ereilte. 

Elbing, 19. Auguſt. (Keine Schichauwerft in Ruß⸗ 
land.) Die Firma F. Schichau dementiert die Nach⸗ 
richt, daß von der Firma Schichau eine Zweigwerft 
in Narwa 127 land) errichtet wird. Sie erklärt, 
daß es ſich bei der aus dem „Berliner Tageblatt“ 
ſtammenden Meldung um eine gänzlich unzutreffende 
und völlig aus der Luft gegriffene Veröffentlichung 


handle“. 
Tiegenhof, 19. Auguſt. ängt) hat ſich Freitag 
Sr 8 15 Alte Arbe ter An ee 


Nachmittag der 66 
veteran Böhm aus Jungfer. Es wird angenommen, 
daß B. den Selbſtmor 


ar 15 19. Auguſt. (Apothekenverkauf.) Die 
anzig, } guſt. hekenverkauf. 

bisher dem 0 Rehbein gehörige Apotheke in 
der Heiligen Geiſtgaſſe iſt für den Preis von 285 000 
Mark in den Beſitz des Apothelers Konrad Kraufe 
übergegangen. Der Ober Be hat jeine Geneh⸗ 
migung dazu gegeben, daß ihr der Name „Marien- 
apotheke“ beigelegt wird. In früheren Zeiten war 
ſie die polnische ofapothele nannte ſich „Zum 


polniſchen n 
19. Auguſt. (Die Luther⸗ 


E 


Danziger Niederung, 
kirche in Steegen,) die aus dem Jahre 1687 ſtammt, 
in künſtleriſcher und 1 eziehung eine der 
ſchönſten alten Kirchen der Provinz ist, ſoll noch in 
dieſem Jahre erneuert werden. Die Koſten fun auf 
17 000 veranſchlagt worden. Ferner 
an eine neue Orgel für etwa 10000 Mark 


leiſtu vollbrachten zwei Zoppoter junge Damen, 
{ Hbellger und ge Pepper. Sie ſchwammen am 
lebhaftem Seegang in 2% Stunden 


ührung angenommen. Am Freitag in früher Morgen⸗ 
kunde fand man an der Spitze des Zoppoter Seeſteges 


ut 
die Handtaſche enthielt einen 
ten en 5 
lbſtmord hin. Doch erſcheint dieſe Annahme 


von Grundſtücken durch Polen läuft eine ſehr 
bedeutende Beleihung von ländlichen Grundſtücken 
durch polniſche Banken. Nach oberflächlichen Ermitte⸗ 
lungen betrugen dieſe 905 am Schluſſe des 
Jahres 1912 bereits 894 000 rl. 


mit feiner | füg 


d aus Lebensüberdruß be⸗ k 


oll das de 


ohne das Vorwerk Milchhof, im Kreiſe Hohenſalza; toffel die Haltbarkeit einbüßt und der Weizen IST 
ſtand am Sonnabend bei der terung in ee auszuwachſen innt, Die Ausſichten auf eine gute 


d 
Liedertafel Thorn.) Geſtern Aber 
fand 2 bungslokale, Spiegelsaal des Artus 


Sänger waren zahlreich erſchienen. Der 1. Vorſte⸗ 


ah all. Aus⸗ 
nem Automobil wurde am Sonn⸗ 
achmittag in Bleichfelde ein Arbeiter über⸗ 
fahren. Er erlitt jo ſchwere Verletzungen, daß er im 
tädtiſchen Krankenhauſe ſtarb. — Die Provinzial⸗ 
bit und Gartenbau⸗Ausſtellung, die bekanntlich vom 
27. September bis 8. Oktober in Bromberg ſtattfindet, 
hat neuerdings inſofern eine Erweiterung erfahren, 
als damit noch eine Geflügel⸗ und Kaninchon⸗ 
Ausſtellung verbunden werden ſoll. Für Preiſe ſtehen 
der Ausſtellungsleitung bereits 5000 Mark zur Ver⸗ 


ung. 

d Strelno, 18. Auguſt. (In der Falſchmünzer⸗ 

affäre) ſtehen, wie verlautet, weitere Verhaftungen 

bevor. Die Falſifikate ſollen zumteil aus einem aus 

der hieſigen 1 Kirche entwendeten Kelche, 
i t von nahezu 1000 Mark beſaß, 


ander Es 


timmung, die Zinſen hiervon zu dem all 
für das von dieſer Stimme zu gebende 
verwenden. Zum nächſten Konzertabend wurden ke 

neue Lieder eingeübt, auch ſoll ein größeres Kon 
ſtück mit Orcheſter und Solis vorgetragen werden int 
— (Der katholiſche Lehrerverein) I 
feine DMonatsfikung mit Damen am 23. Auguft 115 
otel Dylewski ab. Rektor Bator wird über I 0 
ilgerfahrt nach Lourdes einen Vortrag mit He > 
ichem Veranſchaulichungsmaterial halten. Gäſte fin r 
Der geſchäftliche Teil beginn 

um 7% 


er ev.-luth. Jünglingsverein 
„Der getreue Eckart“) hielt am Sonntag as 
erweiterte Mitgliederverſammlung auf der L 
kämpe bei Dill ab, zu der ſich auch eine Anzahl Er 
daten eingefunden hatte. Mit kurzen Worten et der 
terte der Vorſitzer Herr Breterni die Arbeit 
lutheriſchen Zünglingsvereine in der Militärfürforg” 
pflege und gab viele Anregungen, wie auch die 
meindemitglieder zu dieſer Arbeit beitragen können 
Der Thorner Jünglingsverein, der erſt in letzter Sake 
dieſes Arbeitsgebiet pflegt, hat ſchon nennens e 
Erfolge erzielen können. Nach einem gemeinſanert 1 
Abendbrot, das für die Soldaten koſtenfrei gelief : 
wurde, blieb man noch einige Zeit in fröhlicher Stim 
mung beiſammen. Die Sitzungen des Vereins 
8555 85 20 Abend 49 Uhr im Gemeindezimmer, 
aße 10, ſtatt. 
— (Lehrerinnen⸗ Jubiläum.) Die an 
Lehrerin 
n 


dazu willkommen. 
pünktlich 
— 18 


der biegen Mädchen⸗Mittelſchule angeſtellte 
Fräulein Emma Paſſoth feierte in dieſen 
25 jähriges Lehrerinnen⸗Jubiläum. Fräule 
iſt während der ganzen Zeit am Hiefigen 
war erſt an der Elementar⸗ und dann 
ädchen⸗Mittelſchule, tätig geweſen. Sie üt Thor 
nerin und hat auch an den hiefigen Lehranſtalten ihr 
Ausbildung genoſſen. Die Jubilarin wurde an ihrem 
Ehrentage vielſeitig beglückwünſcht und ihr mannig⸗ 
Ge faltige Anerkennungen ausgesprochen. 1 
— (Wichtig für kaufmänniſche Kreiſe) 
d die Beſtimmüngen der neuen Krankenverſicherung, 
ie am 1. Januar 1914 inkraft treten. Wer ſich des⸗ 
halb unnötige Ausgaben 12 unausbleibliche traf 
gelder der Zwangskaſſen erſparen will, der unterrichte 
ſich möglichſt bald. So find vom 1. Januc 
kaufmänniſchen Lehrlinge he und 
elden. Ebenſo 


in 
Orte, 
an 


luß aller Konſumenten und ent⸗ 
an En at e 
wirtſchaft anſtelle des heutigen eſchäftsverkehrs 
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fund 
der 


ergünftigingen erhalten, die ſie 


deutſchnationale Kranken⸗ und Begräbnistaffe Ham⸗ 


nach Schrimm gebracht. burg eine kleine Schr ez die allen 
ee 

onſt und poſtfrei verſandt wird. Die Schrift i 

Lokalnachrichten. am Blake bei A. e Culmerſtraße 7, zu 
Erinnern 21. Auguſt. 1910 + Profeffor Bemerkt ſei noch daß die deutſchnationale Kranken⸗ 


Zur ung. 
Otto Kiltz, bekannter Genremaler. 1906 f von Krieg: 
hammer, ehemaliger Biere na Bult Kriegs⸗ 
miniſter. 1905 f Proſeſſor Heinrich Bulthaupt, her⸗ 
vorragender deutſcher Schriftſteller. 1902 Wieder⸗ 
eröffnung des Kap⸗Parlaments in Kapſtadt. 1901 7 
Lauer, Generalminiſter des Franziskanerordens. 1897 


gebracht hat. . 


8 Schirpitz, 19. August. (Verſchiedenes.) Der 


Bienenzuchtverein Schirpitz und Amgegend hielt am 


„Friedland, 18. Augu Tödlich verunglückt. Hermann Scherenberg, bekannter humoriſtiſcher Sonntag bei zahlreicher Beteiligung der Imker eine 
Bein Wetreibeel ren 1 ſich in Neu Ar aler. 1870 1 bei Danzig. 1852 * Fürſt Juſammenkunft auf dem Bienenſtande des Vorſitzer⸗ 
ein tödlicher Unglücksfall. Der Beſitzer Röding ſtürzte Karl zu Schwarzburg⸗Kudolſtadt. 1898 7 Adalbert königl. Hegemeiſters Daecke⸗Forſthaus Brand ab. Der 
vom Wagen, wurde überfahren und ſtarb nach von Chamiſſo, einer der bedeutendſten deutſchen] Bienenſtand wurde in einer tadelloſen Verfaſſung vor⸗ 
kurzer Zei 5 2 Be ee 15 8 8 121 55 gien 1 en Der ae uhr dee er gen 

Kaſtenburg, 19. Auguſt. (Beſt l.) Das Gut Mellen zwiſchen den Vortruppen des preußiſchen Ge⸗„Ideal⸗Bienenwohnung“ vor, die ehr unpra 
Görlig dei Ka sinn re 15. und | nerals Allo und rn des Marſchalls Nabil Gefunden wurde, ſodaß der Verein von der Anſchaffung 
16. Jahrhundert der Stadt Raſtenburg gehörte, ift in 1421 f Papſt Gregor IX. Abſtand nehmen mußte. Es wurde beſchloſſen, auch 
den Beſitz des Landrats Freiherrn zu Knyphauſen in dieſem Jahre den vergällten Zucker zur Fütterung 


re 1826. 

Stallupönen, 18. Auguſt. (Auszeichnung ruſſiſcher 
Grengoffigtere.) Im ES vergangenen Jahres 
waren auf preußiſcher Seite größere Brände durch 
Süße auf den Gehöften der Beſitzer Sodeilat⸗ 


Szabojeden und Kallweit⸗Groß Budweitſchen ausge⸗ 
brochen. In hervortagender Weise beteiligten ſich 
Offiziere und Mannſchaften des Grenzkordons Anto⸗ trage 


wile bei Pillupönen am Löſchen des Brandes Ihrem 
Eingreifen war es zu verdanken, daß der Brand bei 
dem Sturm nicht um ſich greifen konnte. Nun hat 
die brave Tat unſerer Grenznachbarn die kaiſerliche 
Anerkennung gefunden, denn es erhielten Aus⸗ 
zeichnungen: Rittmeiſter Andrejewitſch den Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe, Leutnant Moras den Roten Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe, Unteroffizier Nuß das Militärehren⸗ 
1 Den Mannſchaften wurde von der oſtpreußi⸗ 
chen Feuerſozietät außerdem ein Ehrendiplom über⸗ 
reicht, das eine dauernde Stätte in dem Grenzkordon 
Antowile finden ſoll. 

Tilſit, 19. Auguſt. (Verhaftet) wurde wegen Ver⸗ 
ehens gegen den § 175 des Strafgeſetzbuches der 
rauereiditektor Artur Bartſch. Bereits vor zwei 

ren fand eine gerichtliche Verhandlung gegen 
tſch ſtatt aufgrund des § 175 des Strafgeſetzbuches; 


es erfolgte jedoch Freiſprechung, weil dem einzigen] A 


Belaſtungszeugen einem Lehrling, kein Glauben ge 
ſchenkt wurde Die Verhaftung hat hier viel Aufiehen 
erregt. Bartſch iſt 40 Jahre alt und unverheiratet; 
er fit Direktor der Vereinsbrauerei und ſoll jetzt des 
Meineides beſchuldigt werden, den er vor zwei Jahren 
aus Anlaß der erſten Strafſache geleiſtet haben ſoll. 
Schulitz, 18. Auguſt. (Verhaftet) wurde geſtern 
der Gegenbuchführer Gajewski wegen Unterſchlagung 
amtlicher Gelder; er wurde nach Bromberg abgeführt. 
r Argenau, 19. ge (Verſchiedenes.) Feuer 
brach in der vorletzten Nacht in der mit Getreide und 
Hen efüllten Scheune des Eigentümers Scheidel in 
nhten aus und äſcherte dieſe und den Stall ein. 
Es liegt Brandſtiftung vor; der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. — Der vom vaterländiſchen 
ne A veranſtaltete bürgerliche Kochkurſus hat 
einen Anfang genommen. Es beteiligen ſich daran 
wölf junge Mädchen. — Die Ernteausſichten, die an⸗ 
fangs zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigten, im 
jetzt infolge der andauernden ſtarken Regengüſſe ſehr 
herabgemindert. Das noch in großen Mengen draußen 
ſtehende e leidet 5 Schaden, zumal 
die ro 5 aul. (Ver Haken 2 
en . Auau erpachtung.) Zur Ber: 
ae der 787 Hektar großen Domäne Niſchwitz, 


der Bienen zu beſchaffen. Alsdann hielt Bahnhofs⸗ 


Thorn, 20. Auguſt 1913. 
9 uf her Werner einen eingehenden Vortrag über 


der 
kee den Impfärzten.) In Arzte⸗ 
rei 


vorſte 
die Bienen⸗Ausſtellung in Berlin. Die Gattin des 
Vorſiters bewirtete die Gäſte mit Kaffee und Kuchen. 
Danach wanderten die Imker mit ihren Damen na 
dem chtvoll gelegenen Gaſthauſe Niedermühle. we 
Der hierher verſetzte 2. Lehrer Miſchke gründete ber 
reger Beteiligung am Sonntag den 10. d. Mts. einen 
Turnverein, — Ein hieſiger Bewohner ſäte im ver⸗ 
gangenen Herbſt 3 Pfund Roggen auf ſeinem Lande 
aus und erntete davon 150 Pfund. a 


edizinalverwa 


Auf der Eiſenbahn. j 

Solange uns eine gütige Fee noch keine SIE 
meilenſtiefel ſchenkt und man nicht Luft hat, 
dem ſauchenden Automobil feine Knochen zu Markte 
tragen, bleibt uns nichts übrig, als auf der 


— (Die 6. Hauptnerjammiung des Eisenbahn zu reifen. Am ſich gegen zie Ananmehtt 
evangeliſchen Vereins der u ſt a v $ 8 11 ollen 
e ee teilen einer fängeren ehe Ihüben, waz 


wir unſeren Leſern hier einige Winke über ein mög⸗ 
lichſt zweckmäßiges Verhalten im Zuge geben. Ner⸗ 
vöſe Ferſonen fee ich nie in einen der letzten 
a hier das Rütteln naturge 


; ; ; Wagen ſetzen 
Guhringen in ſtpreußen, Huckarde in Weſtfalen . a 3 — be⸗ 
1 die . von Leoben im oberen Murtale le als 5 e une der ep fahren 
eiermark). Wagen. ruckw 
— (Die Buchhändler Oft: und Weſt⸗ inan ohne daB ee a 


orde | 
reiſenden, falls alle für ihn inbetracht kommenden 


n Bud) 
kin det Folge d Augenentzündungen bi 


ſpannt Ba iſt es ſehr zu emp 
nen mit 
1 auf und ab zu n. Das 


gien | 
feit 


das ſich agſchlaß, wurde dem Kommerzienrat Sigis⸗ 
mund in Anerken 


ſch oſſes, das allgemeine Bewunderung erregte. Ein 
gemeinſames Eſſen in Jakobsberg und eine Wagen⸗ 
jahrt durch den Stadtwald bildeten das Ende der 
Tagung. 
Verſchlechterung der Ernte⸗ 
ee Im Gegenſatz zu der Hundstags hitze 
in Nordamerika herrſcht bei uns, wie auch in Oſter⸗ 
reich, der Schweiz, im fate e Rußland und auf 
dem Balkan, kühles, naſſes tter. Die Roggen⸗ 
ernte iſt zum Glück 5 und der Regen den 


man Aufenthalt genug hat, um ein warmes Mir 
brot einzunehmen, ſo verſäume man die güne, 
Gelegenheit dazu nicht und hungere nicht aus 1250 
triebener Sparſamkeit. Altere, ſchwächliche Perſo ee 
ſollten nie ununterbrochen größere Ei Teen 
zurücklegen. Eine Nacht Schlaf in einem gun 
Gaſthauſe ſtärkt Re zur Weiterreiſe und läßt fie w 


Stoppelfeldern eher vorteilhaft; aber dem Weizen 
und der Gerſte, wie auch den Kartoffeln auf ſchwerem 
Boden, iſt die Witterung ſehr ungünſtig, da die Kar⸗ 


demut, wenn auch i ; 

nt ) etwas langſamer, an ihrem Ziele 
becher. Gegen Mitreiſende ſei man höflich und 
Irre auch nicht, wenn jemand gern ein Ge⸗ 
at 7 anfangen möchte, in eiſiger Abwehr. Man 
halten la ſtets in der Hand, ſich ſo viel zurückzu⸗ 
Seen wie man will, ohne den Reiſegefährten 
genüber unliebenswürdig zu ſein. 


Eingeſandt. 
(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung). 


Zum 
fich ben: 5 

für die Anlage einer Brücke nicht mehr wegen 
u Brober Belaſtung der Innenſtadt. Die Innenſtadt 
derte ntlaſtet werden im beſonderen durch den Wagen⸗ 
mehr r und die Autos. 
vullſeheeſchen Innen⸗ und Außenſtadt (der Vorftädte) 


beruſenen am verteilen. Dazu iſt der Wilhel 


Klettriſch 
ſektriſche. 
Die Berbindung des 

Nase beſondere Schwierigkeiten durch die Karl⸗ 
ewas herzuſtellen. Nur jo bringt die Brücke jedem 
Gt nur jo kann Thorn aufblühen und ein 


La f 
um einen anderen, geeigneteren Platz finden. 


— x. 
Wann wird € 1 

ndlich die Chauſſee dur 

Sa gehn nach Culmſee ausgebeſſert bel 


en Jahren iſt nichts gemacht worden, und die 
ee befindet ſich in noch ſchlechterem Zuſtande, 
Chasse Straßen jenſeits der Grenze. Solange die 
ſets ee zum Kreiſe rn Land gehörte, war ſie 
Born tadelloſem die JRjetzt tut die Stadt 


ö Külſchwaanicht⸗ für dieſe Straße, die mit ordentlichen 


Ä agen nicht zu befahren ift. v. C. 
5 Dom Himmelsgarten. 
ME im Simmel einen filen | Den Wunſch, ber bier im Herzen 


den w Garten, ſtirbt 
Men wir getzoften Muts Erfallung, neu belebt, erwirbt. 


Nas ier erwarten.] Dag du geglaubt, gehofft, geliebt, 
Im Siam ser Sieb an Zeit gebruch, Wie Luft und Licht dich bock ums 
garten den e nach. f RR ” gibt. 


dort ge ſich nicht zuſammenfand, 


Der Seu der ti 
es treulich Hand in Hand. r 


Iſt dort ein Ton und tönet Steg; 


Die Träne, bie du hier geweint, 
Iſt dort ein Strom und glüht und 
ſcheint. 


er don Trennung nur ge⸗ 


Doch wußt, 
lugt es ſelig Bruft an Bruft. 
holdes Wort das ſtumm 
blieben, 

FM laut und Uingt wie: 

8 „2 0 


O, laß uns ſchon hienleden warten 
Der Blumen aus dem ſtillen Garten. 


a Peter Cornel ius. 
Wiſſenſchaft und Kunft. 


chen Aquarium im Berliner Zoo, eine Welt⸗ 
Dürdigteit, wurde Montag eröffnet. 
jetzt ie Bibliothek in Paris beſteht 
Verein Jahre. Vom hiſtoriſch⸗literariſchen 
grund begründet, iſt ſie im Jahre 1891 auf⸗ 
Gene, eines von der franzöſiſchen Regierung 
demie Ben Vertrages in die Obhut der Aka⸗ 
gungen er Wiſſenſchaften zu Krakau überge⸗ 
rund 1 Die Bibliothek zählt gegenwärtig 
von 00 000 Bände, ſie wurde im letzten Jahre 
n i Perſonen benutzt. Mit ihr verbun⸗ 
thek n ein Mickiewicz⸗Muſeum. Die Biblio⸗ 
dep Sd. von einem Ausſchuſſe verwaltet, an 
Taube pitze Fürſt Czatoryski, Baron Guſtav 


d Graf WI. Zamoyski ſtehen. 


Das Telegramm. 
Skizze von Fritz Huth. 


N x Ra 
antes en mir, vor dem Schalter des 2 
die geban ind eine Frau mit vergrämten Zügen, 
fart, nkenlos auf die Schriftzeichen des Blattes 
Es 5 15 ſie in der Hand hielt. 
fee, chien mir, daß ich dieſes Geſicht ſchon häufig 
diger. 8 müſſe — nur etwas friſcher, leben⸗ 
mir N ſah bedrückt und traurig aus — es kam 
tuch 55 als ob fie unter dem grauen Umſchlag⸗ 
zitterte fe feſt um ihre Schultern gezogen hatte, 
c 
ie bende ie em wenig das Geſcht 
wiedere —— Frau Walter? Ich habe Sie kaum 
nach ot die Witwe eines Subalternbeamten, der 
war under Ehe an der Lungenſchwindſucht geftorben 
ein prä a einen Knaben hinterlaſſen harte — 
ie 5 8 8 Junge mit offenem, hellen Geſicht. 
als wenn gie mir die Hand und [ah zu Boden — 
„Wie fe etwas Schweres zu bekennen hätte. 
ine gt es Ihrem Robert?“ 
Träne fiel auf das Blatt, das ſie mit 


Und jede Blume, die dort blüht, 
War Hauch in liebendem Gemüt. 


„ 


e 
echte 


Toter i tor“, las ich 
nache ig kam es über meine Lippen. Mehr ver⸗ 
Leid 5 nicht zu ſagen. Mir war, als ob das 
verkz . Menſchheit in dieſer armen Frau 
klein, van dor mir ſtände — daß ich, ſo erbärmlich 


0 Io 
Wir dieſem großen Leib verſinken müſſe. 
fer unſere Zettel in das Schalter⸗ 
ebe 


0 n und gingen nun ſtumm 
die ar nächſten Straßenecke gab ich ihr wieder 
nicht fore, 5 mar mir fürchterlich — ich konnte 
Pein. chen; losreißen wollte ich mich von dieſer 
mir 5 Sie doch“, ſagte ſie ſchlicht — und es war 
muß zu eirgerlöſung, fie sprechen zu hören — „ich 
können em Menſchen von meinem Robert ſprechen 
und a. dann bim ich nicht fo allein.“ 
n un ging ich weiter neben ihr her und hörte 
de Bekenntnis dieſes Mutterherzens. 


» 


arbeitete dem Tode meines Mannes lebte und 
es ich nur noch für dieſes Kind. Sie wiſſen 
r Junge lebte auch nur, um mir Freude 


N r de 
du 5 bereſten. 


Muſterſchüler — da war nicht ein Lehrer, der ihn 
nicht lieb hatte. Der Schulvorſtand drängte, ich ſolle 
ihn aufs Gymnaſium bringen — ich arme Frau. Es 
werde ſchon gehen. Ach, ich vermag Ihnen nicht 
zu ſagen, wie mein Herz jubelte, als Profeſſor Jo⸗ 
nas, der Gymnaſialdirektor, mich in das Kon⸗ 
ferenzzimmer rufen ließ, um mir zu jagen, daß No⸗ 
bert Freiſchule erhalte. And ſo ging es durch alle 
Klaſſen. 

Ich komme einmal, um Ihnen die Zeugniſſe zu 
zeigen. Da finden Sie nichts als „gut“ und „recht 
gut“; das find meine Reliquien, die ich bewahren 
will. — Bei aller Arbeit gewann er noch Zeit, 
ſchwachen Schülern Unterricht zu geben. Und nichts 
nahm er für ih in Anſpruch; er dachte nur daran, 
mir Liebes zu erweiſen. 

Eines Abends, wenige Tage vor feiner Ber: 
ſetzung nach der Oberſekunda, war er bereits zu 
Bett gegangen — da fiel ihm ein, daß er mir etwas 
mitzuteilen vergeſſen habe. Er rief mich an ſein 
Bett und ſagte mir, daß die Zenſurenverteilung mit 
einem Feſte in der Aula verbunden ſei, und daß 
die Eltern von Schülern der Oberklaſſen an dieſer 
Feier teilnehmen können. Ich müſſe unbedingt mit- 
kommen — Profeſſor Hobrecht, der Ordinarius, 
habe mir eine Karte geſchickt. 

Ich ließ mich überreden und machte mir ein 
ſchwarzes Sonntagskleid zurecht, ſo gut es gehen 
mochte. 

Als wir nun in die Aula kamen, waren bereits 
viele elegante Damen und Herren verſammelt. Ich 
fühlte mich recht unangenehm in meinem alten 
Fähnchen und ſetzte mich auf die letzte Bank, um 
nicht zu ſehr aufzufallen. 

Auf einem Tiſche waren die Bücher in ſchönen 
Einbänden ausgelegt, und eine Nachbarin ſagte 
mir, daß es die Prämien für die Schüler ſeien. Da 
ging ich nun auch nach vorn, um die Bücher zu 
jehen. In meinem Herzen wünſchte ich natürlich, daß 


t. auch Robert eine Prämie bekäme — nein, wirklich 


nicht aus Eitelkeit — ich dachte nur daran, daß es 
ihm Freude bereiten würde — viel Freude nach 
einem ſchweren, arbeitsreichen Jahre, in welchem 
ihm nicht alles, wie ſonſt, gelungen war. 

In der Mitte des Tiſches lag ein ganz großes 
Prachtwerk in Ledereinband mit Goldpreſſung. Die 
ſchönen Frauen in Samt und Seide und funkelnden 
Brillanten kamen herbei und flüſterten: „Wer mag 
das nur bekommen — Hellas in Wort und Bild?“ 

Und nun ging die Tür auf — das Lehrerkolle⸗ 
gium trat ein, um auf den Stuhlreihen neben dem 
Podium Platz zu nehmen. 

Ein Chorgeſang leitete die Feier ein; dann hielt 
der Direktor eine lange Anſprache, rühmte die 
braven Schüler, ermahnte die andern, wie ein 
ſtrenger, aber gütiger Vater, zu größerem Fleiße — 
aber auch die Lehrer zur Geduld mit den Schwachen. 
Dann kam er zu den Prämien. Er nannte in jeder 
Klaſſe die Prämiierten, von der Sexta beginnend 
Robert war diesmal leer ausgegangen — ich fah, 
wie die Schamröte auf ſeinen Wangen brannte. 

„Dieſes große Prachtwerk aber — ſo fuhr der 
Direktor fort — hat S. M. der Kaiſer geſandt, mit 
der Beſtimmung, daß es der beſte Schüler der An⸗ 
ſtalt erhalten ſolle. Das gefamte Lehrerkollegium 
har nun einmütig den Oberſekundaner Nobert 
Walter für den Würdigſten erklärt.“ And bei dieſen 
Worten erſtrahlte ein gütiges Lächeln auf dem 
lieben Geſicht des alten Mannes — und dann blickte 
er ſich um, und ich wußte, daß ſeine Augen nur 
mich in dieſem, weiten Saale ſuchten. Ganz wild 
pochte da mein Herz. - 

Robert mußte vortreten und das Prachtwerk in 
Empfang nehmen. Alle Lehrer erhoben ſich vom 
Platze und kamen herbei, um Nobert die Hand zu 
ſchütteln. Dem armen Jungen ſtürzten vor Freude 
die Tränen aus den Augen, und Max Kolb, ſein 
Intimus, kam herbei, um ihm die ſchwere Laſt 
tragen zu helfen. 

„Wem gehört nur der Junge?“ flüſterten die 
Damen mit den rauſchenden Seidenröcken und fun⸗ 
kelnden Brillanten; und als dann Robert an meiner 
Seite Platz nahm, da waren aller Augen auf uns 
gerichtet, und ich fühlte, daß jede der Frauen in 
dieſem Saale mich, die ärmſte von allen, beneidete, 
die nun doch die reichſte war. 

Es war zu viel des Glückes, lieber Herr. Zu 
viel! 

Wenige Wochen darauf zeigten ſich die erſten 
Spuren jener ſchrecklichen Krankheit, an welcher auch 
mein Mann geſtorben war. Wir haben nichts un⸗ 
verſucht gelaſſen. Er bekam Stipendien und wurde 
nach Andreasberg in die Lungenheilanſtalt geſandt. 
Es war alles vergeblich — das Abel ſchritt ropide 
vor — gleichſam als habe die außerordentliche 
Freude ſeinen Organismus ſo ſehr erſchüttert, daß er 
nun nicht mehr genügend Widerſtand leiſten konnte. 

Aber es iſt ja nun auch gleichgiltig. wie es dam 
— nun iſt alles, alles dahin.“ — 

Die arme Frau hatte ſich anfangs in der Schil⸗ 
derung ihres Glückes fo ſehr berauſcht, daß fie er⸗ 
ſichtlich auflebte. Nun ſank ſie wieder ganz in ſich 
zuſammen. Ich ſchüttelte ihr die Hand und ver⸗ 
ſprach, ihrem Sohn die letzte Ehre zu erweiſen. 

Sie nickte nur noch ſtumm. 

Lange blickte ich ihr nach. Ordentlich zuſammen⸗ 
geſchrumpft ſah ſie aus, als ſie die lange Straße 
hinunterwankte, und wieder ſchien es mir, daß ſie 
das ganze Leid der Menſchheit auf ihren Schultern 
trüge, 

And ich ging heim; doch immer noch ſehe ich die 
arme. zitternde Frau in ihrem grauen Umſchlag⸗ 
tuche durch die Straßen wankend, wie Jemand, der 
jeden Halt, jede Stütze verloren hat. Armes, armes 


Schon in der Volksſchule war er ein Mütterhen! 


Mannigfaltiges. 


Bereiteltes Shwindelmand- 
ver.) Ein groß angelegtes Schwindelmanöver, 
durch das eine Leipziger Großbank um 190 000 
Mark geſchädigt werden ſollte, iſt im letzten 
Augenblick durch die Verhaftung des Betrügers 
des Bankbeamten Rudolf Kerkes in Berlin 
vereitelt worden. Kerkes war ſeit längerer 
Zeit als Korreſpondent bei einem Bankinſtitut 
in Leipzig beſchäftigt. Er hatte ſich in Speku⸗ 
lationen eingelaſſen und war tief in Schulden 
geraten. Wahrſcheinlich durch einen Helfers⸗ 
helfer ließ er aus Newyork an die Bank ein 
chiffriertes Telegramm abſenden, in dem eine 
Newyorker Bank, mit der das Leipziger Inſti⸗ 
tut in Geſchäftsverbindung ſtand, dieſes er⸗ 
ſuchte, an einen gewiſſen Charles Rupper 
20 000 Dollars auszuzahlen. In einem zwei⸗ 
ten Telegramm wurde um weitere Auszahlung 
von 25 000 Dollars gebeten, alſo im ganzen 
handelte es ſich um 191250 Mark. fBei der 


— 


“ 


Leipziger Bank ſtellte man feſt, daß auf dem 


Newyorker Telegramm ein Viſum, das dieſe 
ſonſt enthielten, fehlte. Dieſer Amſtand ver⸗ 
eitelte den ganzen Schwindelplan. 

(Vanillenvorräte im Werte von 
50000 Mark) ſind bei einer Hamburger 
Importfirma im Laufe der letzten Woche ge⸗ 
ſtohlen. 

(Das Ende eines Notars.) Der 
frühere Barmer Notar Dr. Sonntag, der vor 
etwa 23 Jahren nach Veruntreuung von etwa 
einer Viertel Million Mark flüchtete, ſtarb vor 
etlichen Wochen in Athen. Er war zuerſt nach 
Argentinien geflüchtet, iſt von hier aus von 
Ort und zu Ort gewandert und hatte ſich in 
den letzten Jahren in Athen niedergelaſſen, wo 
er als niedriger Schreiber ſein Daſein friſtete. 

(Ein eigenartiger Anglücks⸗ 
fall.) Bei Hamborn wollte ein Landwirt 
mit einer Eiſenſtange Apfel vom Baume ſchla⸗ 
gen. Beim Ausholen zum Schlage berührte die 
Stange die Starkſtromleitung der elektriſchen 
Straßenbahn. Der Mann wurde ſchwer ver⸗ 
brannt. 

(Der Unteroffizier als Doktor.) 
An der Münchener Aniverſität hat der frühere 
Unteroffizier Golling den Doktor der Philo⸗ 
ſophie gemacht, er ſtudiert jetzt Medizin. Gol⸗ 
ling hat das Müllerhandwerk erlernt und iſt 
6 Jahre lang Soldat geweſen, als er ſich mit 
den Wiſſenſchaften zu beſchäftigen begann. Er 
fand Gönner, die ſich für ihn intereſſierten und 
ihm das Studium ermöglichten. Da er infolge 
feines außerordentlichen Fleißes auch alle Prü⸗ 
fungen mit Auszeichnung beſtand, konnte er 
auch zahlreiche Stipendien in Anſpruch nehmen. 
— Das iſt in kurzer Zeit der zweite Fall, daß 
ein deutſcher Anteroffizier ſich dem Studium 
zuwendet und hier bedeutendes leiſtet. 

(Von einem Wolf ſchwer verletzt) 
wurde die Tierbändigerin von „Wallendas 
Raubtier⸗Dreſſuren“ in Koburg. Wie das 
„Koburger Tageblatt“ berichtet, produzierte ſich 
das Fräulein während einer Vorſtellung mit 
einer bisher nicht bösartigen Wölfin, als dieſe 
plötzlich den Arm der Bändigerin erwiſchte und 
ihr etwa 20 Biſſe beibrachte. Ein auf die 
Hilferufe herbeieilender Bändiger befreite die 
Verletzte. 

(Selbſtmord eines Brautpaa⸗ 
res.) Ein Brautpaar in Oſchatz hat ſich das 
Leben genommen, weil es bei dem Kauf eines 
Geſchäftes in Breslau um ſein ganzes Geld ge⸗ 
bracht wurde. 

(Eine rätſelhafte Affäre.) Das 
Verſchwinden der Gertrud Galle, deren Spar⸗ 
kaſſenguthaben in Croſſen der jüngſt erſt aus 
dem Zuchthauſe entlaſſene Reiſende Henke ab⸗ 
zuheben verſuchte, iſt noch immer nicht aufge⸗ 
klärt. Henke bleibt nach wie vor dabei, das 
Buch in Frankfurt von einem Unbekannten für 
1100 Mark gekauft zu haben. Da er nie im 
Beſitz einer ſolchen Summe war, iſt ſeine Be⸗ 
hauptung unglaubwürdig. 

(Ein „Altgeſelle“.) In Großenfalz 
bei Sulzbach ſtarb der ledige Webergeſelle 
Chriſtoph Zagel im Alter von 88 Jahren und 
fünf Monaten. Er arbeitete 72 Jahre ununter⸗ 
brochen bei der Familie Eisner in Großenſalz 
unter drei Generationen. 

(Die heurige Weinernte.) Die 
Ausſichten für den Weinbau in Deutſchland 
find, wie der „B. L.⸗A.“ berichtet, ſoweit gün⸗ 
ſtig, daß man im allgemeinen auf einen mitt⸗ 
leren Ertrag rechnen kann. An der oberen 
Moſel find die Aussichten in dieſem Jahre be 
ſonders ſchlecht, während ſie an der mittleren 
und unteren Moſel immer noch gut ſind. An 
der Ahr iſt man mit den Ausſichten garnicht 
zufrieden. An der Nahe und in Rheinheſſen 
glaubt man einen guten, zufriedenſtellenden 
Ertrag erwarten zu dürfen, während im Rhein⸗ 
gau die Ausſichten wieder weniger günſtig find 
und in der Rheinpfalz zwar ein neidiſcher aber 
im allgemeinen mittlerer Herbſt erwartet wird. 
Ebenſo auch im Elſaß. — In Hſterreich⸗Angarn 
ſind die Verhältniſſe grundverſchieden. — In 
Italien ſind die Ausſichten auf einen guten 
Weinertrag beſonders günſtig. Die Reben 
ſtehen dort ſo ſchön und ausſichtsvoll, daß man 
die beſten Hoffnungen hegt. — In Frankreich 
gibt es einen neidiſchen Herbſt. Dort find Ge⸗ 
biete, die recht guten Ertrag, etwa ſoviel wie 
auch im vergangenen Jahre bringen und wie⸗ 


der andere, die erheblich ſchlechter ausfallen. 
— In Spanien iſt im allgemeinen viel Wein 
zu erwarten. Doch gibt es auch Gebiete, in 
denen die Ernte erheblich ungünſtiger ausfällt. 

(Wieder eingefangen.) Nach einer 
Mitteilung der Polizei aus Coaticook (Pro⸗ 
vinz Quebec) iſt der vor zwei Tagen aus dem 
Irren⸗Zuchthaus in Matteawan entſprungene 
Harry Thaw in der Ortſchaft Hermenetilde 
verhaftet worden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 20. Auguſt 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: Regen. 

Weizen uno, per Tonne von 1000 Kar. 

rot 765 Gr. 214 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 212 Mk. 

per September — Oktober 200½ Mk. bez. 

per Oktober November 200 ¼ Mk. bez. 

per November — Dezember 201 Mk. bez. 

Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. grobkörnig, 667— 732 Gr. 158 —159 Mk. bez. 
Vtegulierungspreis 160%, Mk. 

per September — Oktober 160 Mk. dez. ; 

per Oktober — November 161 Br., 160'/, Gd. 

per November — Dezember 1611, Mk. bez. 

per Januar — Februar 163 Mk. bez. 

per April Mai 165 Mk. bez. 

Gerſte unv., per Tonne von 1006 Kar. 

inländ. groß 668 — 704 Gr. 154—170 Mk. bez. 

tranſito groß 662 Gr. 131 Mk. bez. 

ohne Gewicht 102—127 Mk. bez. 

Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 165—173 Mk. bez. 

Raps und Winterraps per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 265 —281 Mk. bez. 

tranſito 257 263 Mk. bez. 

Roh zucker. Tendenz: ruhig. 

Nendement 75% fr. Neufahrw. 9,32 Mk. bez. Intl. S. 
Kleie per 100 Kge. Weizen- 9,00—9,20 Mk. bez. 

Roggen⸗ 9,80 —10,10 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 19. Auguſt. Handelskammer - Bericht 
Weizen feſter, neuer weißer mind. 130 Pfd. holl. wiegend 
brand» und bezugfrei, 200 Mk., do. neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund Heil. wiegend, brand⸗ und bezugfrei. 196 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 171—190 Mark. 
— Roggen uno., do. neuer mind. 123 Pfd. holl. wiegend, 
gut, geſund, 159 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. holl. wie⸗ 
gend, gut geſund, 156 Mk., do. mindeſtens 117 Pfd. holl. 
wiegend, gut, geſund, 149 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. Holt. 
wiegend, gut, geſund, 140 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., feinſte über Notiz. — Fultererbſen 160—277 
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 135 —156 Mk., 
guter Hafer zum Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
134—135 Mark. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Müböl feſt, verzollt 69. 


Hamburg, 19. Auguſt. ae 
elter: bewölkt. 


Leinöl ſeſt, loco 56, per September 57. 


Hamburg, 19. Auguſt. Stetig. Kaffee good average 
Sanios per Sept. 46¼ Gd., per Dez. 47°/, Gd., per März 
48 Gb., per Mai 481, Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 20. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufltemperatur: + 17 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerftan d: 763 mm. 
Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſle Temperatur: 
+ 22 Grad Celſ., niedrigſte + 15 Grad Cel. = 


Waſſerſtände der Meirhfel, gage amd che, 


tand des Waſſers am Pege 
der Tag m 700 m 


Weſchſel Thorn 20. 3,571 19. 3,1 
Zawichoſt 20. 3,73] 19. 4,04 
Warſchau 20. 4.27 19. 3,82 
Chwalowiee . 19. 5,24] 18. 5,50 
Zakroczunn . . 120, 3,46] 19. 3,02 
Neuſandeck % sp; 15. 2,90] 14. 1.90 

1 8 x „Pegel } 50 5 

Brahe bel Bromberg H.-Pegel | 10. 2030 18 2.40 

Netze bel Czarni kau 


21. Auguſt: Sonnenaufgang 4.53 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.12 Uhr. 
Mondaufgang 8.25 Uhr, 
Monduntergang 9.44 Uhr. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Bom 10. bis einſchl. 16. Auguſt 1913 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. 2. u. 3. Schmied Friedrich Stuber, 3 S. 
(Drillingsgeburt). 4. Arbeiter Wladislaus Cellmer, S. 5. 
Maurer Anton Wojciehowsti, S. 6. unehel. S. 7. Bauar⸗ 
beiter Johann Szarczewski, S. 8. Bäcker Hugo Hirte, T. 
9. Arbeiter Stefan Karczewski, S. 10. Maurer Joſef Wali⸗ 
szewski, S. 11. Kutſcher Anton Janiszewski, S. 12. Arbeiter 
Sn Pietraszinski, S. 13. Eiſenbahnhilfsſchaffner Johann 
Holtz, T. 
lufgebote: Keine. } 
Eheſchließungen: 1. Geprüfter Lokomolioheizer Franz Jahn 
mit Klara Stelzer. 2. Arbeiter Boleslaus Walczak⸗Thorn 
mit Martha Beyer. 3. Penſtonierter Bahnwärter Johann 
Gehtke mit Marie Schoen, geb. Kaminski. 
: 1. Arbeiter Paul Szatkowski aus Leibitih, 


SP Se er 
| Huch in den heissen 
Monaten 


ift Scotts Emulfion von der gleichen Wir⸗ 
kungskraft. Man erkennt dies am beſten 
daraus, daß das Präparat ſeit Jahrzehnten 
in den Tropen gegenüber allgemeinen Schwäche⸗ 
zuſtänden, Entkräftungen und ähnlichem als 
Vorbeugungs⸗ und Stärkungsmittel genommen 
wird. Dort iſt es ſchon lange ein unent⸗ 
behrliches Hausmittel geworden. Scotts Emul⸗ 
ſion iſt alſo ſelbſt bei der größten Hitze zu⸗ 
träglich und leicht bekömmlich, und man ſoll 
deshalb eine Lebertrankur nicht auf die kalte 
Jahreszeit verſchieben. Die immer leicht ver⸗ 
dauliche Scotts Emulſion, in welcher ſämtliche 
Nährſtoffe des Lebertrans in Verbindung mit 
mineraliſchen Salzen enthalten ſind, kräftigt 
jung und alt zu jeder Jahreszeit. 


Gehalt, ea.: Feinſter Medizinal⸗debertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,8, uuterphos⸗ 
phorigiantes Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. 
Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Altohol 11,0. Hierzu aro⸗ 
matiſche Emulſion mit Zunt⸗ Mandel⸗ und Gaultheriabl 
je 2 Tropfen. f | 


— — 


RN RETTEN Pr 3 


Verſteigerung. 


Am Freitag den 22. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in einer Streitſache vor dem 

königl. Landgericht in Thorn: 


1 Pferd 


brauner Wallach, 51], Jahre alt, 3“ groß, 
a geſund und zugfeſt, 
öffentlich meiſtbietend freiwillig gegen 
Barzahlung verſteigern. 
Thorn den 19. Auguſt 1913. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Ausbildung 


von Damen und Herren für ug und 
Bureautätigkeit. 


= Unterricht = 


in Stenographie, Maſchineſchreiben, 


Buchführung 


und Juformationen jeder Art auch für 
ſelbſtändige Kaufleute, bei 


Bücherreviſor Krause, 


Altſtädt. Markt 18, 1. 


Neſerviſtenanzüge und 
Uniform⸗Beinkleider 


jeder Art fertige an nach Maß in jeder 
Preislage bei W Arbeit und ſoliden 
Preiſen. 


J. Konalkonski, Schneidermſtr., 


Thorn, Heiligegeiſtſtr. 719, 3. 


Soll. Alter Ke 


verſendet p. Nachn., in 92855 60. Pfg., 
Poſtkolli 65 Pfg. p. Pfun 
Molkerei Al. Nebran 
bei Gr. Nebrau Wpr. 
Student erteilt gewiſſenhafte 


Nachhilfestunden. 


Gefl. Angebote unter M. G. an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


aaa Eistee 


auch Nebenbeſchäftigung, finden für Kreis 
Culm ſolvente Leute durch Übernahme des 


General- Depots 


eines ſehr leiſtungsfähigen Werkes (täg⸗ 
lich viel gebrauchter Artikel mits großen 
Vorzügen) bei 200—300 Mk. monatlichen 
Verdienſt. Angebote unter „Solid“ an 
die en der —— 


2 


— 2. al. 


ſucht Stellung. . erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle be reſſe“. 


Suche für junges Mädchen 


in beſſerem Hauſe, in welchem ſie gegen 
kleines Taſchengeld die Wirtſchaft erlernen 
kann. Angebote erbeten unter H. B. 
an die Geſchäftsſtelle der — 


115 Wein 3 


der polniſchen und deutſchen Sprade 
mächtig, zum ſofortigen Antritt, evtl. SE 
per J. September, nach Lodz (Ruſſiſch⸗ 
Polen) für ein erſtklaſſiges Wein-, Kolonial- 
waren und Delikateſſen⸗Geſchäft geſucht. 
Angeb. mit Photographie, Zeugnisad⸗ 
ſchriften und 3 erbeten. 
Ignatowiez, Lodz. 


Einen Enttlergejellen 


ſtellt ſofort ein Emil Puppel. 


Maler 


konnen ſich melden. Bau Inf.⸗Kaſerne 
Schulſtraße. 


M. Bartel, Bangeſchäft. 
1 Züjflergeiellen und Lehrlinge 


ſtellt un ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter, 
Coppernikusſtr. 41. 


Schuhmachergeſellen 


bei Hohen 1 ſofort geſucht. 
H. 5 Mellienſtr. 94. 


verlangt 

E. Stalınke, 
Schneidermeiſter, — 
Coppernikusſtr. 35. 


Einen Arbeiter 
und einen verſtändigen 
Arbeitsburſchen 
verlangt er eee 
Thorn⸗Mocker. 


Stallmann und 
2 Kntſcher, 


tautionsfähi ür Ende Auguſt geſucht. 
Seht Hehe Lohn für Ende Auguſt geſuch 


Pocol⸗ Deitoieum: Geſelſchaft, 


Kla 
Orandenzerſtraße 107. 


2-3 Kutſcher 
für Laſtfuhrwerk bei 18 Mk. 
ſtellt dauernd ein 5 
E. Gude, Thorn⸗Mocker. 
Suche von ſofork zwei nüchterne, tücht, 


Dierkuliher. 


Alexander Borowski. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I Tordenfl. Raufburiche 


Bekanntmachung. 


Stadiſp zarkaſſe 


jetzt im Erdgeſchoß Gn Set des Authauſes, 
Eingang auch vom Rathaushofe. 
Geſchäftstätigkeit: 
Tägliche verzinſung der Spareinlagen mit 5 bis 4 proz. 
Geſetzliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder. 
Scheck und Ueberweiſungsverkehr, auch mit auswärtigen 
Sparkaſſen. 
Monkokurrentverkehr auf Kredit und Depoſiten. 
Darlehnsgewährung auf Schuldſchein und Wechſel. 
Hypothekenbeleihung. 
Vermietung von Schließfächern in der Stahlkammer gegen 2,50; 
Mk., 3,50 Mk., 5 Mk. und 10 Mk. Jahresmiete. 
Thorn den 13. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 


Dr 66 37*‚* .. se Sssesen essen 


Baterländiicher Senuenberein hoch, 
Freilicht-Cheater. 


Der Berr der Erde, 


Heimatſpiel in zwei Aufzügen von Axel Delmar. 
Leitung: Herr Oberregiſſeur Hellmuth Goetze aus Breslau. 


Die Vorſtellungen finden am 


Mittwoch den 20. Auguſt, Eonnabend den 23. August, 
Donnerstag den 21. Auguſt, Eonntag den 24. Auguſt, 
nachmittags 4 Uhr, 
in dem Wäldchen zwischen Ziegelei⸗Park und Grünhof 
ſtatt. 
„ 1.— Mk. und 50 Pfg. 


d i 3.—, 2.— 
Eintrittskarten fir N 9 den 16. d. Mts. ab in den 


Buchhandlungen von Lambeck und Schwartz zu haben. 
Die Damen werden höflichſt erſucht, während der Vorſltellung die Hüte 


6%%%% %%% %%% oe "ns 


: En s.au.u..nne00n00o, 2 
z e „e 8 B a iehiom. 
h 2 f Um zahlreichen Beſuch bittet 
Disitenkarfex, 2 2 der Vorſtand. 
5 > — 2 22 Frau Adolph. rau Asch. Frau M. Dietrich. Frau Glückmann. 
Hodizeitszeitungen, : Verlobungs- und 8 gran ee ne e e u 
Taiellieder 1 Hodtzeits garten 5 : : Dr. — Dr. Gimkiewiez. — Waubke. 

e Hotel Dylowski, 


Briefbogen u Kunerts 


llefert prompt und zu mäßigen Preisen die 5 Telephon 322 Katharinenſtr. 6. 


L. Dombroiskts®: Eudidruderei, f 


Tftorn. 


u 


Meinen Saal 


ſtelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen ee zur 10 
5 . — 3 — 3 : 


8 


8 > 
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berge onde "m 


Fröffuung des Winket⸗Halbjahres 1913 l4 am 28. Oktober. 


5 Das Vorleſungs⸗Verzeichnis kann unentgeltlich vom Gelretariat Bi 
bezogen werden. 
x Königsberg i. Pr., altſtädtiſches Rathaus. 


Das Kuratorium. \ 
Dr. Gerlach, 0 
Ordentlicher Profeſſor der Staatswiſſenſchaften. 1% 
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— Einen Fufe zuverläſſigen 00 Sladihnypothel 


„Suter Mull, 


noch 1000 } mit Damno perfof. | R* 
Born & Schütze. 


zu zedieren. Gefl. Angeb. unter A. S. 8 
Aelteren, ordentlichen 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſfe“. 
kſucht von ſofort 4000 N 
TLauſburſchen. an vn ne 
möglichſt Radfahrer, verlangt 


zur 2. Stelle auf ein Grundſtück mit Land 
J. Tsehichoflos. 


— 


Wohnung, 


4 Zimmer, Kabinett, Badezimmer 2c. 
nahe Gymnafium, vom 1. 10. fortzugs⸗ 
halber zu vermieten 

ea 1, pt. 


Wohnn 


2 Zimmer, große u ug reichl. Zu⸗ 
behör, ab 1. 10, zu vermieten 
Graudenzerſtraße 83. 
Br Put ein Schuppen mit guter 
Einfahrt. mE 


dee 


Meierei 


in anderes kleines Geſchäft 


zu pachten oder zu kaufen geſucht. Ange⸗ 
bote mit Preisangabe unter O. E. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Gut erhaltener 


3:z0lliger Arbeitswagen 


zu kaufen geſucht. Ang. mit Preisangabe Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer ſof. 
u. W. 100 an — 3 der, — zu verm. Schuhmacherſtr. 12, 3, J. 


Wohnungsgeiuhe J I Fühler oder Maler⸗Werfftalt 


mit Wohnung und Zubehör, von ſofort 
billig zu vermieten Schulſtraße 18. 


Eine 4. und RL 


mit Gas und Balkon vom 1. 10. 1 
verm. Zu erfr. Mellienſtr. 70, 24, = 


Eine Wohnung, 1. Etage, 

Entree, 5 Zimmer, Alkoven, Badeſtube, 
J Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per gleich 
A | oder ſpäter zu verm. Eduard Kohnert. 


1 907 96, mt, Woruetz- m. | 2 Helkſchaft. Wohnung 


a. f. 
Dl ma. 0.9.8. Znderit.0.2 von 7 Zimmern, Balkon und Erker mit 


Wohnungen: e 


nahe der Stadt. Gefl. Ang. u. E. E. 32 
an die Geſchäftsſtelle ber , Preſſe⸗ erb. 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen in] 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Ha babe 


per 1. 9. geſucht 
Friedr. Hecktor, "Feier. Meclstor. e 3 32: 


2 gute, ſtarke 


Yrbeilspierde 


kauft fofort 


uch haltern e 


findet vom 1. 10. 13 Stellung. 
Angebote erbitte unter HM. an die Ge⸗ 
fchäftsſtelle der ſchäftsſtelle der Preſſee. 


aha, 


die ſelbſtändig arbeitet, von 1152 Der» 
langt Margarete Galewski, 
Mellienftr. 108. 


Bubarbeiterinnen, 


die ſelbſtändig ſchick arbeiten können, wollen 
ch fof. melden. Gleichzeitig . 


Fortzugshalbet zu verkaufen: 


Gaskrone, Meſſing, 3 flammig, komplett, 
Stehlampe mit Qnix⸗Petroleum, 2 gr. 
und 2 kl. Seſſel, Roßhaarpolſterg. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Violine 


iſt billig zu verk. Waldſtr. 15, Portier. 


Klavier, 


faſt neu, umzugsg. zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Goſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gut erhaltenes 


lan. Fa ham, 
1 Zimmer u. Küche. Ang. u. Z. M. 2 
an die 3 3 


eee « 


Mädchenzimmer, Badeſtube, Keller und 


für Putz. Julius Bezoro 1 ino 
Mutzgeſchäſt, Helligegelſttr 12. Pi ian Sl im 5 u 12807750 ; 1 5 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 3 Zimmer, Bad ꝛc., Garten und Pferde⸗ a e ET 
Kochfrau S ſtall, Mellienſtr. 131, 1. Eig. 5 Zimmer | eine freundliche 


wie vor Mellienſtr. 109, 4. Etg., 3 Zim⸗ 
mer Kaſernenſtr. 37. 2 Zimmer, Küche, ohnung, 

Stall, Keller, Kaſernenſtraße 39 und im 3. Stock des Hofquergebäudes, von 
Winne von ſofort oder 1. 10. zu] 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Keller 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H 


3 er Aung 


111 15 Küche und Badeſtube. zum 
. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bäderneilter. 


Jö Wohnung, 


3. Etage, mit Gas und allem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Sedauſtr. 5 a, 


ſucht für die Unteroffizierküche 


üchenverwaltung II 
.a Fort Bülow. 9 u. 


Ein älteres Müdchen 


aus anſtändiger Familie, das etwas 
kochen kann, kann ſich ſofort melden bei 
Trau Kolasinski. Culm. Ch. 66. bill igſt Schillecſtraße 18. 


Elektriſches Piano, 


faſt neu, billig verkäuflich, auch 
zahlung. Kessler, Berlin, a 
itraße 3. 


und Boden, an ruhige Mieter iſt eben · 
Ks vom 1. Oktober d. Is., auf Wunſch 
auch früher zu vermieten. 


[„ Dombropskie Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, vom 1. 10. 13 zu 
vermieten Brückenſtr. 40, 2. 


I⸗Simmerwohnung, 
Mellienſtr. 95, 1, vom 1. 10. 13 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen im Laden. 


3 Zimmerwohnung 


mit Warmwaſſerheizung in hochherrſchaftl. 


Ein ordentliches Mädchen TI 0 f enichnik l, 
Mädchen 
EEE ana) Kuültoffeln, 


von fofort geſucht, auch durch Vermitt⸗ 
ung. Seglerſtraße 22, 1. 
mit und ohne Melaſſe, offeriert Pula 
prompt und ſpätere Abnahme, desgleichen 
mit guten geugniffen, 55 1 Haus» fund 
halt per ſofort geſucht 
alle Sorten, ſucht zu kaufen und erbittet 
Sauberes, ehrl. Aufwartenädchen ant ade an just au f 


geſucht. Wilhelmſtr. 11, 2, r. — N nahe am Bayerndenkmal. 
Oscar Rabe, Anſcuiz, | -frmorra anna dee Gesc dener en 
hefen Fernſpr. 39. 2 immer 110 ill el, ſofort zu verm. &ehrz, Mellienſtr. 85. 


2 Zimmer und reichl. 
yarterre und 1 Treppe, ab 1. Uttober Al. Wohnung. Zubehör, vom 1. 10. zu 


Grabenſtr. 28 zu vermieten. vermieten. Zu erfragen 
A. Barschnick, Bankſtr. 2. Schillerſtraße 16. 


Wanne Wilhelmſir. 7: Herr⸗ 2 

ſchaftliche 6⸗Zimmerwohnung mit 1 E m N 

Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 

vom 1. 10. zu vermieten und eine 3⸗Zim⸗ Friedrichſtraße 10112, 

merwohnung mit Zentralheiz. und reichl. hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗Wohuung, 

Zub. v. 1. S. od. ſpäter zu verm. Zu Logis, Burſchenſtube und viele Neben⸗ 

erfragen daſelbſt beim Portier oder bei räume ꝛc., auf Wunſch Pferdeſtall, per 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. bald oder ſpäter zu vermieten. Zu er⸗ 


M. Freund Kolnund run. L. fel 


\ nebjt Zubehör vom 1. 10. 13 zu verm. 
ſofort oder per 1. En zu se Zu erfr. bei Sieg. Eliſabethſtr. 5. 
Baderjte 2 - 


Wohnung | Wi ahnung, 


Mark, vom 1. 10. 13 zu vermieten 
Araberſtraße 13, 2. 
4 Zimmer, in herrſchaftlichem I) 1 
Mädchenſtube und allem Zubehör, Gas⸗ 


Alılerloin 


ur erſt ; 

3 2 000. ns Bruns hat unentgeltlich abzugeben 
Part, 
Fiſcherſtraße 59. 


Guten Stalldung 


Paluchowski, Mocker, 
3 — 


5 2200 Mk., per 1. Ditober oder 0 O 
1. Januar geſucht. Auskunft erteilten 
Juſtizrat Schlee u. Rechtsanwalt 
Dannlof. Ti, mr Lumi, 


BEN 


auf ſicherer Stelle von ſofort oder 1. Sep» 

1 geſucht. Erbitte Angebote unter 
H. 100 an die Geſchäftsſtelle der 

8. rest Vermittler verbeten. 


F ein - erhaltener, kleiner 
auf ſichere Hypothek mit 6 Prozent Ver⸗ Siinerfahn 


7 . 
zinſung auf ein Wohnhaus in der Brom⸗ zu kaufen geſucht. Mn) ung 8, 
einrichtung, vom 1. Oktober zu vermieten. 


berger Vorſtadt bald oder ſpäter geſucht. 3 Zimmer und 2 ör, an ruhige Mieter 
Angebote unter „Wohnhaus“ an die Franz Karezewski, vom 1. 10. . dene R Deb Kk hi) h.-St 4, 
Beſitzer in Gurske, Kr. Thorn. | H. Schneider. Neuſt. Markt 22, 1. * rio y Ton 2 ik 


verkauft 


D 


2 | Gefiyäft paſſend, i en 
auch früher, zu vermieten. Näheres 
Treppe. 


Eonitorei & Cafe Zaruhd, 


Parkſtr. 4. 8 
Jeden Donnerstag: 
Solisten- 


CONGERT. 


Anfang 7 Uhr. Eintritt frei 
Spezialität: Kirſchkuchen, S 
beerkuchen und Raderkuchen. 


tachel⸗ 


mit großem ſchönem Garten, Pferd 
und Wagenremiſe zu vermie sten. len 75 


fragen in der Geſchäftsſtelle der — 
Laden 


mit Wohnung und eine 


3zinmerige Bulfonuojullf,, 


Mocker, Lindenftr. 46, vom 


vermietet 11. 
Bäckermeiſter Kamm! 
Junkerſtr. 7 en 
Laden 


mit darunter befindlichen hellem, trocken 
Keller, per 1. 10. 13 zu vermieten. 
A. Roggatz. Schuhmacherſtt⸗ 


Altſtädt. Markt 12: 


Laden 


mit angrenzenden Ned, zu j 
ift vom 1. Januar 191 


Gutgehende Bäckerei 

von ſofort zu verpachten. P 
Otto Radtks, früger WInämüller⸗ 

Eulmer ____ Gulmer Chauſſee 70. 


Große Berti fle, 5 


12 m, auch zur Tiſchlerei geeignet ofort 


zu jedem anderen Handwerk, von 


N 5 
zu vermieten. Auch iſt ein lle 
J Laden von ſofort oder ſpäter zu 


e 23. 


mieten Gerechteſtraße 2 


i Wilhelm stadt 


Friedrichſtr. 10/12: 


Laden mit oder ohne Wohnung per Ba 
oder ſpäter zu vermieten. 
beim Portier. 


Zu erfragen 


o 
Stoße. herrichnitlige Wohung 


am Stadtpark gelegen, von ſofort, e 


5 Oktober zu vermieten. 


—— Noob. Meinhard. ne 2 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermieten Waldſtraße 33: 27 
2 kleine Wohnungen 


u 
in der Grabenſtraße zu vermieten. au 


erfragen Kuczkowski, Gerberitt. 1 
Wohnung 


1. Etage, von 7 Zimmern, ng von si 
bewohnt, iſt von fofort vom 1. 10.13 b 17. 
zu verm. Kwlalkewskl, Brückenſtr. 


Parterre⸗Wohnung, 

3 Zimmer, reichl. Zubehör, 18. 

elektr. Beleucht., zu verm. Gerberile — 
Wohnung, 


5 geräum. Zimmer und Zubehör, J. Eig. 
kür 900 Mk., evtl. Stall für 14 Pf 
zu vermieten Mellienstr. 89. 


Bilbelmiint, 


Albrechtſtr. 2, zwei srainmerige En 
nungen vom 1. Oktober d. Js. 
mieten. 


sa? 


5 Kaun, Culmer i 3 


| Wohnung, 


Zimmer, in herrſchaftl. Hauſe e 1 
Mädchenſtlbe und allem i 11 
einrichtung, vom 1. Oktober d. 55 
vermieten. 


R. Uebrick, Brunb.⸗ Ell Hl. 


Möbl. Vorderzimmer 


zu vermieten Heiligegeiſtſtr. 18 2 
Möbliertes Zimmer, 2 

zu verm. Graudenzerſtr. 115, 1 — 
4⸗ Zimmerwohnung 

in der 3. Etage mit Zubehör von 1 


zu vermieten Badge — 


3 lle fe 


und Entree mit Badeeinrichtung von, 
1. 10. au vermieten 


DT 1 f 
5 immertoohnung Ae 


mit Zubehör, evt. auch einzelne 3 mieten. 
Brückenſtr. 13 zum 1. 10. zu verm 
Zu erfragen Brückenſtr. 11, P ; 
2 5:3immerwohnungel 10. 6. 
für 360 und 240 Mark vom 1. fie. 
verm. Unger, Thorn-Morer, Linden 
Eine kleine 


: Parterrepoh ung 


mit Vorgarten, 2 Zimmer, Küche un u 
Zubehör von ſofort oder 1. 10. 1045 j 
vermieten Brombergeriit. 1 


EineABimmermohnund 
n Der tage per 1 obe 
A.=Wohltell, Schuhmacher. 
Verſetzungshalber „ it 
2 Stuben, Tehung an alles 10 i 


Gas, fofort zu verm. Strobandſtr⸗ — 
Wohnung, 


3. Etage, vom 1. 10. zu verm. 5 
P. Jurkiewiez, Schillerſt⸗ 


Ein Geihäftstellet, . 


der ſich für jede Branche eigneh e after: 

950 1 nn ein fait neuer K i 

wagen ijt billig abzugeben 
Thorn III, Hofttraße FI 


em 


gar 


1 0 


- 


Aura 


31. Jahrg 


Die Konkurrenz. 


bei mi im gewerblichen Leben ſteht, der wird 
ie aller Anerkennung der hohen Leiſtungen, 
e Bir dem freien Spiel der Kräfte verdanken, 


le S 


15 akademiſchen und in der Beamtenlaufbahn, 
eb errſcht auch im Erwerbsleben vielfach ein 


e 5 
ö „ unſeren Handwerkern und kleineren Ge⸗ 


Man ift ſich der Intereſſengemeinſchaft 


bewußt 1 


N) zur 
offen und aufrichtig. Man begnügt ſich mit 


em G 


en 
Me 


vi unlauteren Wettbewerbes. 


tele f 
Da geſetzlich 


durch deb gegen den unlauteren Wettbewerb, 


kurre 


hrlich 


fähre datiert erft vom Mai 1896. 
aufs 


bew peinlichſte in den geſetzlichen Bahnen 
Big, werden kann, das zeigte der Krupp⸗ 


10 5 
Über jund ſtellte vor Zeugen feſt, daß das 

appe er aus Wachstuch beſtand, die Sohlen 
ſolchen die Abſätze Holz waren. Daß einem 
phen VeGeſchäftsgebahren durch die Paragra⸗ 


Asa, ein Ende gemacht wird, ift wohl vor- 


Die ſegensreichen Folgen des 
Glück en Geſetzes kommen bei ſolchen, zum 
zur mh nicht allzu zahlreichen Praktiken 
Ongpietüng, und ſie müſſen wirken, weil 


qu I er machen, der durch die von Jahr 
gabe 
feiner mehr belaſtet wird, als die meiſten 
Mein tbürger. Eine unerfreuliche Er⸗ 
ettwickef die aus dieſer Geſchäftslage ſich 
Gegen hat, iſt die Sitte, Beſtellungen von 
aus er eſtellungen abhängig zu machen. Dar⸗ 
gedelhlſeben ſich leicht Verhältniſſe, die eine 
Maße che Geſchäftsentwicklung im hohen 
Abrerz), einträchtigen und die notwendige 


g verhindern. 


Nunftmafer Kiritichento und die 


Seinen. 


Novelle aus Ruſſiſch⸗Polen. 
9 Von Cl. Naſt. 


(Nachdruck verboten.) 
\ A8 8 (12. Fortſetzung.) 
Entjegunte Prokofjewna kreiſchte laut auf vor 
N, als fie ihren Liebling in jo offenba⸗ 
nichts 5 Sgefahr ſchweben ſah, und Baſcha, die 
kleid nu eres zu tun wußte, ließ das Seiden⸗ 
das si Boden fallen und ſtimmte mit ein in 
nicht dz Mei. Ignacy war der einzige, der 
SEN e Faſſung verlor. 
en gewaltigen Buckel machend, auf dem 
Vorſten dend geſträubte rotgelbe Haar wie die 
in die ter Bürſte emporſtrebten, den ſteil 
ſten Spi ft gereckten Schwanz nur an der äußer⸗ 
rechte 5 e bewegend, die Ohren angedrückt, die 
das runde 8 kampfbereit erhoben, erwartete er, 
Fratze 5 e, große Geſicht zu einer ſchrecklichen 
esmu zerrt, fauchend, pruſtend und ziſchend, 
5 ig ſeinen erbarmungsloſen Feind. 
heul „gatte unter triumphierendem Siegesge⸗ 
ſchnappte zwei Sätzen das Sofa erreicht, 
einen S0 mit geiferndem Maule zu, erhielt 
uf die Mag mit der krallenbewährten Pfote 
hindern darfindliche Naſe und konnte es nicht 
Ba übe aß Ignacy wie ein gut geſchleuderter 
der che ihn hinwegſauſte und hinter der nach 
NR ſagle führenden Tür verſchwand, die Ba⸗ 
gan eilfertig ins Schloß drückte. 
die ſo 95 Prokofjewnas umfangreiche Geſtalt, 
hielt in nge wie erſtarrt dageſtanden hatte, er⸗ 
Liedling em Augenblick Leben, in dem ihr 
„Ah, ich in Sicherheit gebracht hatte. 
und dran du Räuber! Du Mörder!“ rief fie 
nichts X verwegen auf Ptak ein, da fie gerade 
5 eres zur Hand hatte, mit dem ſtrup⸗ 


Der unlautere Wettbewerb und ſeine Be⸗ 


f bab! der Fälle geſchieht das durch per⸗ 


all ö ; 
Wer Kräfte; nicht ſelten aber auch auf dem 


Ge NZ widerrechtlich gefährdet, Verrat von 
windet 


Thorn, Donnerstag den 21. Auguſt 1013. 


Run 


natürlichen Mitteln da allgemein helfen könnte, 
wo die natürlichen G geh fehlen. Im 
Arbeiterſchutz beklagen wir freilich noch beträchtliche 
Lücken, und durch die gewerkſchaftliche Organiſation 
der Arbeiter ſind Hunderttauſende noch nicht erfaßt, 
die ihrer dringend bedürfen. Täuſchen wir uns 
nicht: ohne das Fundament und die Grundlage der 
Gewerkſchaften gibt es keine geſunde Arbeiterbewe⸗ 
gung. Wo es an dieſem Fundamente fehlt, wird 
entweder Lethargie und Verſumpfung Platz greifen 
oder der Radikalismus wird den endlichen Nutzen 
ziehen. Im Programme des Volksvereins iſt joziale 
und religiös⸗apologetiſche Arbeit innerlich und har⸗ 
San miteinander verbunden. Die deutſchen 
Katholiken haben allen Grund, auf den Volksverein 
ſtolz zu fein, er hat nur eins zu fürchten: die Uns 
wiſſenheit und den Mangel an Aufklärungen. Der 
Volksverein arbeitet unter dem Protektorat der 
Biſchöfe, er ſucht den engſten Anſchluß an die Kirche 
und ihre Autorität. Darin liegen die Wurzeln ſeiner 
Kraft, die Garantien für fein Wachstum und Ge⸗ 
deihen. (Lebh. Beif.) 


Mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, nahm hierauf 
der Reichstagsabg. Juſtizrat Trimborn ⸗ Köln 
das Wort: Die Schwierigkeit der dem Volksverein 
geſtellten Aufgabe tritt ſo recht zutage, wenn man 
id) vergegenwärtigt, daß ſie ihn mitten hineinſtellt 
in die wirtſchaftlichen und ſozialen Intereſſen⸗ 
konflikte der ae e e die wir gegen⸗ 
wärtig durchmachen. An der Verſtändigung zwiſchen 
Kapitel und Arbeit, ohne die wir der Revolution 
entgegengehen, hat er nl faſt möchte ich 
ſagen Tag für Tag gearbeitet. Zwiſchen Handwerk 
einerſeits und der Arbeiterbewegung andererſeits 
war er der unermüdliche Vermittler, insbeſolidere 
durch einſichtige Förderung einer umſichtigen Tarif⸗ 
politik. Während gewaltige Mächte den gefährlichen 
Gegenſatz von Stadt und Land zu vertiefen und zu 
verſchärfen ſich bemühten, hat der Volksverein 
immer wieder das Verſtändnis des einen Teils für 
die Intereſſen des Ganzen geweckt. Nach Tauſenden 
Sig die Verſammlungen, nach Millionen die 
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kämpfung ſtehen oft im Vordergrunde der 
gewerblichen Bewegung, aber natürlich ſoll 
nicht der Kampf nur um des Kampfes willen 
geführt werden, ſondern zur Herbeiführung 
des Friedens im Gewerbe. Nicht jeder un⸗ 
lautere Wettbewerb iſt die reine Böswilligkeit, 
es kommt auch Unerfahrenheit inbetracht, und 
das Ringen um die Exiſtenz veranlaßt ja 
leicht zu Schritten, die unterbleiben würden, 
wenn keine Zwangslage beſtände. Das Ge⸗ 
ſetz iſt die Waffe gegen die Bös willigkeit, 
gegen mißgeleitete Kollegen empfiehlt ſich aber 
der Weg des Entgegenkommens. Verſchiedene 
Handelskammern haben deshalb angeregt, ein 
Einigungs⸗Amt einzurichten, um den Wett⸗ 
bewerb auf friedlichem Wege nach und nach 
auszurotten. Am Ende weiß ja auch kein 
Gewerbetreibender, auf welche Weiſe ein 
Kollege ihm doch einmal wieder N RN 


60. deutſcher Katholikentag. 


Metz, 19. Auguſt. 


Der heutige dritte Tag der 60. Generalverſamm⸗ 
lung der Katholiken Deutſchlands ke mit 
ſtillen Meſſen in allen Kirchen der Stadt. 
„Nachdem um 9 Uhr Ausſchußſitzungen in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache ſtattgefunden hatten, ſtrömten eine 
halbe Stunde ſpäter überaus zahlreiche Teilnehmer 
zu der Generalverſammlung der Volksvereins für 
das katholiſche Deutſchland. Unter den Anweſenden 
bemerkte man eine große Reihe der auf ſozialem 
und charikativem Gebiete tätigen katholiſchen Par⸗ 
lamentarier. Im Mittelpunkt der Verhandlungen 
ſtand der von dem Direktor des Volksvereins Dr. 
Brauns ⸗M.⸗Gladbach erſtattete Jahresbericht. 
Aus ihm geht hervor, daß der Volksverein Ende 
Juni 1913 eine Geſamtmitgliederzahl von 776 090 
erreicht hatte gegen 728 850 Mitte 1912. Auf das 
Hundert der katholiſchen e entfallen im 
Durchſchnitt 3,3 Mitglieder des Volksvereins. Die 
ſtärkſte Verbreitung hat der Verein in den Diözefen 
Münſter, Paderborn und Köln. Auf dieſe entfällt 
rund die Hälfte der Mitglieder. Gute Fortſchritte 
weiſen auch Baden, Bayern, Heſſen, ſowie die preu⸗ 
ßiſchen Provinzen Heſſen⸗Naſſau und Weſtpreußen 
95 Zum erſtenmal konnte der Volksverein in 
dieſem Jahre die Frauen zählen, die an ſeiner Ar⸗ 
beit teilnahmen. Es ſind im ganzen 26 786 Frauen 
im Volksverein. Gegen die ſogtaldemotratiſche 
„Volksfürſorge“ hat der Volksverein in Artikeln, 
Konferenzen und Verſammlungen Stellung ge⸗ 
nommen und gegen ſie ein gemeinnütziges Flugblatt 
herausgegeben. Insgeſamt ſind ſeit Beſtehen des 
Vereins 87 Millionen Flugblätter verbreitet wor⸗ 
den. Die unter Mitwirkung des Volksvereins⸗Ver⸗ 
lages vor fieben Jahren gegründete Lichtbilderei 
G. m. b. H. ſetzte ihre Reformbeſtrebungen auf dem 
Gebiete des Kinoweſens fort. Das Geſamtperſonal 
des Volksvereinshauſes einſchließlich der Haus⸗ 
druckerei beläuft ſich zurzeit auf 163 Perſonen. An 
Mitgliederbeiträgen gingen im Berichtsjahre ein 
670 286 Mark. 

Im Anſchluß an den Jahresbericht führte Dr. 
Brauns noch aus, daß das Programm des Volks⸗ 
vereins immer noch zeitgemäß ſei. Es könne über⸗ 
zu keinen Stillſtand der 9 15 Reform geben. 

Nein mit übernatürlichen Mitteln iſt dem Übel 
der Zeit nicht zu ſteuern. Natur und rnatur ſind 
allzu eng miteinander verknüpft, als daß man in 
der gewöhnlichen Ordnung der Dinge mit über⸗ 


lügblätter, die dieſe Friedensmiſſion bei Gelegen⸗ 

it der Kämpfe um den Zolltarif und die Preis⸗ 
geſtaltung der Lebensmittel, aber auch ſonſt immer 
wieder aufgenommen und verrichtet haben. (Lebh. 
Zuſtimmung.) Man hat die Katholiken als ſolche 
u dieſer Arbeit aufgerufen, weil Kern und Stern 
35 Volksvereins der große Gedanke war: Das 
katholiſche Volk immer wieder anzutreiben, aus dem 
Geiſte und der Kraft ſeines heiligen Glaubens her⸗ 
aus auf allen Gebieten tüchtig und ehrenhaft für 
das praktiſche Leben zu ſcha gan So folgte die Er⸗ 
richtung zahlreicher Geſellenhäuſer, die Schaffung 
der Wanderfürſorge, der Ledigenheime. Heute, wo 
das wirtſchaftliche Leben vom Zuge zur Stadt be⸗ 
herrſcht wird, da werden von der Abwanderung 
nicht mehr blos die Handwerksgeſellen ergriffen, 
ſondern auch die Tauſende, die in der Induſtrie Be⸗ 
ſchäftigung ſuchen. Wie unendlich viel wäre für 
die geſellſchaftliche Ordnung gewonnen, wenn für 
dieſe Tauſende der Weg zum Standesverein und 
weiterhin der Anſchluß an die chriſtliche Standes⸗ 
organiſation ebenſo geebnet und ſichergeſtellt wäre, 
wie Kolping das für ſeine Geſellen getan hat. 
Dieſes große Ziel muß auf die Dauer erreicht wer⸗ 
den er Volksverein iſt dafür in ſeinen Schriften 
unabläſſig eingetreten und wird dieſes Beſtreben 
auch weiter nach beſten Kräften fördern. Allerdings 
ohne die aufopfernde Tätigkeit unſeres Klerus wäre 
auch der Volksverein nicht das, was er heute ge⸗ 
worden iſt. Das Andenken Kolpings mahnt uns und 
drängt uns dazu, einmal vor aller Welt laut und 
deutlich Zeugnis abzulegen von der großartigen ſo⸗ 
zialen Wirkſamkeit unſeres Klerus und dafür den 
Nun Dank auszuſprechen. (Anhaltender Beif.) 
Dankbare Huldigung vor allem Kolping jelbit. 
Heute ſteht er vor uns als das klaſſiſche Beiſpiel 
eines Mannes, deſſen katholiſche Glaubensüber⸗ 


pigen, fettriefenden Zopf zum Schlage aus⸗ 
holend. i 

Aber Ptak war ſchneller als ſeine Angreife⸗ 
rin. Bevor dieſe ihm noch eins hatte verſetzen 
können, befand ſich bereits ihre Waffe in ſeiner 
Gewalt, und er ſtürzte mit ſeiner Beute aus 
der nach dem Flur führenden Tür, die von 
Baſcha angſterfüllt aufgeriſſen war, um im 
nächſten Augenblick wie ein Wirbelwind die 
Straße hinabzujagen. 

Sekundenlang verharrte Agafia Prokof⸗ 
jewna, ihrer Sprache beraubt, unbeweglich auf 
demſelben Platze, dann warf ſie die Arme in 
die Luft und ſtöhnte verzweifelt. 

„Unſelige, warum mußteſt du die Tür 
öffnen!“ j 

„Ich fürchtete, er würde Euch zerreißen, 
wenn er keinen Weg zur Flucht offen fände,“ 
ſtammelte Baſcha, beinahe zu Tode erſchrocken 
über den tragiſchen Ausgang der Angelegen⸗ 
heit. 

Agafia Prokofjewna warf einen Blick in den 
Spiegel, ſeufzte kläglich und ließ ſich dann 
ſchwer in den Lehnſtuhl fallen. f 

„Reich mir ein Tüchelchen aus der Kommode, 
damit ich mein Haupt verhüllen kann,“ ächzte 
fie vollkommen gebrochen. Daran, daß ich zu den 
Kiritſchenkos gehen kann, iſt I nicht mehr zu 
denken.“ 

„Wenn Ihr einen Hut auſſetztet, könntet 
Ihr Euch ſehr wohl dort ſehen laſſen,“ erlaubte 
ſich Baſcha zu bemerken. 

„Närrin!“ ſchalt Agafia Prokofjewna, doch 
nicht halb ſo heftig als ſonſt. „Ich kann doch 
nicht den ganzen Abend über mit dem Hut auf 
dem Kopfe daſitzen. — — And doch ginge es am 
Ende,“ fügte ſie nach kurzem überlegen hinzu, 


„wenn ich ſagte, ich ſei erkältet und müßte des⸗ 
halb den Kopf bedeckt halten.“ 

Von freudiger Hoffnung erfüllt, nun doch 
noch an dem Gaſtmahl teilnehmen zu können, 
erhob Agafia Prokofjewna ſich, legte mit Ba⸗ 
ſchas Hilfe das Alltagskleid ab und das Staats⸗ 
gewand an und gebot dem Mädchen, ihr den 
Hut zu reichen. i 55 

Aber als ſie die Kopfbedeckung in der Hand 
hielt, ſtiegen doch wieder Zweifel in ihr auf. 

„Wie eine Vogelſcheuche ſehe ich in dem 
Ding aus!“ murmelte ſie und ließ ſich wieder 
in den Lehnſtuhl fallen. 

„Wenn Kenia Waſſiljewna den Hut in die 
Hände bekäme, würde er bald anders ausſehen,“ 
ließ Baſcha ſich nach einer Weile vernehmen. 
Soll ich ſie rufen?“ i 

Agafia Zrokofjewna ſchüttelte grämlich den 
Kopf, dann warf ſie einen Blick auf die Uhr 
und ſagte widerwillig: „Nun gut, hole ſie,“ 
und Baſcha ſtob polternd davon. 

Wenige Minuten ſpäter klopfte es und 
Xenia betrat die Stube. 

„Ihr habt mich zu ſprechen gewünſcht, Aga⸗ 
fia Prokoffewna?“ 

„Ja,“ ſagte die Witwe, und erklärte, worum 
es ſich hier handelte. „Und nun ſagt mir ganz 
offen und ehrlich, ob Ihr den Hut ſo herrichten 
könnt, daß ich ihn heute Abend zu der Geſell⸗ 
ſchaft auſſetzen kann,“ ſchloß ſie. 

„Ich glaube es mir zutrauen zu dürfen,“ er⸗ 
widerte Xenia beſcheiden. „Doch verzeiht, Aga⸗ 
fia Prokofjewna, warum wollt Ihr durchaus 
mit dem Hut auf dem Kopfe das Feſt mit⸗ 
machen?“ 

„Warum?“ ſtöhnte Agafia Prokofjewna mit 
verzweifelter Miene, und entledigte ſich ihrer 
Kopfbedeckung. „Seht ſelbſt, weshalb das ge⸗ 


zeugung und Geſinnung ſich in einer überaus ſegens⸗ 
reichen ſozialen Täligkeit von großer allgemeiner 
Bedeutung auswirkte. Wahrhaftig, ein herrliches 
Vorbild für einen Verein, deſſen Hauptſtreben es 
iſt. den einzelnen Katholiken dahin zu bringen, und 
dafür zu ſchulen, daß er ſeine Glaubensüberzeugung 
im öffentlichen Leben insbeſondere auf jogialem Ge⸗ 
biete in Taten umſetze. (Stürmiſcher Beifall.) 

Es ſprach noch Aniverſitätsprofeſſor Dr. Eugen 
Müller ⸗ Straßburg, der ebenfalls die Wirkſam⸗ 
keit des Volksvereins feierte, worauf die Verſamm⸗ 
lung mit einem Schlußwort des Vorſitzers ihr Ende 
erreichte. 5 0 

Am 11 Ahr Vormittag wurde die dritte ge⸗ 
ſchloſſene Verſammlung von dem erſten Vizepräſi⸗ 
denten Höhn eröffnet. Er ſchlug vor, der heute in 
Fulda zuſammentretenden een der deutſchen 
Biſchöfe folgendes Huldigungstelegramm zu ſenden: 
„Seiner Emenenz Kardinal Kopp, Fulda. Den in 
Fulda veriammelten hochwürdigen Biſchöfen ſendet 
die 60. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands in Metz ehrerbietigſte Huldigung und 
die Verſicherung freudigen Gehorſams und treuer 
Anhänglichteit an Mi geliebten Oberhirten. Das 
Präſidfum.“ Unter ſtürmiſchem Beifall wurde die 
Abſendunng des Telegramms genehmigt. — Dann 
wurde der vom erſten Ausſchuß vorgelegte Antrag 
bett. „Miſſionen“ beraten. Der 0180 lautet: „Die 
60. Veneralvezſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands erneuert ru aft nruf De EL N 
zu großherziger Anterſtützung der heiligen Kirche 
5 ee ihrer vornehmſten Pflicht, die Gens 
Boiſchaft des Welterlöſers hinauszutragen unter 
alle Völker der Erde. Heute, da wir dankbar der 
weltgeſchichtlichen Tat gedenken, die vor 1600 
Jahren die Kirche Chriſti aus Sklavenketten be⸗ 
freite, müſſen wir mit Schmerz erkennen, daß faſt 
wei Drittel der Menſchheit dem Chriſtentum fern⸗ 
tehen. Anermeßliches bleibt da noch zu leiſten für 
die Ehre Gottes und das Heil der Seelen. Die 
Miſſionsgelegenheit iſt günſtiger als vielleicht je 
zuvor, größer aber auch die Gefahr, daß ſie vor⸗ 
übergehe, wenn ſie nicht mit Anſpannung aller 
Kräfte ausgenutzt würde. Darum fordert die Ge⸗ 
neralverſammlung die Katholiken Deutſchlands ein⸗ 
dringlich auf zu geſteigerten Opfern an Gebet und 
Geldmitteln für die Heidenmiſſion und, wo Gott 
dazu ruft, auch der eigenen Lebenskraft. Sie em⸗ 
pfiehlt die Unterſtützung der Ordensprovinzen und 
der Miſſionshäuſer als der heimiſchen Pflanzſtätten 
der Miſſionare und Beitritt zu den von der Kirche 
beſtätigten Miſſionsvereinen. Den erfreulich zu⸗ 
nehmenden Miſſtonseifer der akademiſchen Jugend 
Mente die Generalverſammlung als wirkſames 

ittel zur e der gebildeten Kreiſe für 
die heilige Sache der Miſſion. Sie ſpricht auch ihre 
lebhafte Freude aus über die in mehreren Dörfern 
mit großem Erfolge eingeführten Miſſionskonfe⸗ 
renzen der Ae inanbetracht der hervor⸗ 
ragenden Rolle, welche dem Seelſorgeklerus zur 
Hebung des Miſſionseifers der Gläubigen zuſteht. 
Mit beſonderem Nachdruck wendet ſich die General⸗ 
verſammlung diesmal an die wohlhabenden Katho⸗ 
liken Deutſchlands, deren Opfer vielfach der ſtärkeren 
Leiſtungsfähigkeit nicht angepaßt iſt. Sie dürfen 
ſich ferner nicht von ihren ärmeren Glaubens⸗ 
genoſſen beſchämen laſſen. Aus dem Rheinlande iſt 
eine überaus große Schar von Glaubensboten her⸗ 
vorgegangen. Lothringen und Elſaß ſtehen mit an 
der Spitze der deutſchen Länder, aus denen am 
reichſten die Gaben für die Miſſtonen fließen. So 
möge denn von Metz die Miſſionsbegeiſterung der 
deutſchen Katholiken neuen freudigen Aufſchwung 
nehmen. 

Reichstagsabg. Erzberger führte ch aus: 
Im fernen Oſten iſt ein neuer Miſſionsabſchnitt an⸗ 
gebrochen. Von unſerer Energie muß es abhängen, 
ob das Geſicht von China, Japan und Indien ein 
katholiſches oder ein neuheidniſches werden wird. 


ſchieht. Ptak, dieſer nichtswürdige Köter, hat 
mich meines Zopfes beraubt.“ 

Sie ſah komiſch aus, wie fie jo daſaß in 
ihrem Staatsgewande und dem nahezu kahlen 
Kopfe, daß Xenia ſich trotz aller ihrer Guther⸗ 
zigkeit nicht eines leiſen Lächelns erwehren 
konnte; allein dieſes Lächeln verſchwand ebenſo 
ſchnell, wie es aufgetaucht war. 

„Ich bitte Euch, blickt nicht länger ſo ver⸗ 
zagt drein,“ ſagte ſie, von Mitleid mit der 
Witwe erfüllt, die ſich in ihrer Schwerfälligkeit 
ſo ganz und garnicht zu helfen wußte. „Ich 
werde Euren Hut ſehr bald in Ordnung brin⸗ 
gen, heute noch; aber nicht, damit Ihr ihn beim 
Feſtſchmauſe tragen ſollt, nein, dazu ſtecke ich 
Euch einen hübſchen Aufſatz aufs Band und 
Spitzen auf. Ich habe von beiden Reſte genug 
liegen, um ihn ganz billig herſtellen zu 
können.“ 5 

Damit bemächtigte ſie ſich des Hutes und 
huſchte ſchnell und lautlos davon. 

Während Kenia eifrig ſtichelte und Agafia 
Prokoffewna, im bequemen Lehnſtuhl faulen⸗ 
zend, ſich daran erinnerte, daß ſie wiederum 
verabſäumt hatte, der kleinen blonden Putz⸗ 
macherin klarzumachen, wie wenig ſie geeignet 
ſei, Rodjas Gattin zu werden, kam Swerews 
Britſchka die Straße entlang gerollt und hielt 
vor dem Hauſe. 5 

„Fahre nach dem Gaſthof und warte dort, 
bis ich komme,“ gebot Swerew dem grauhaari⸗ 
gen Kutſcher, dann trat er über die Haustür⸗ 
ſchwelle und klopfte bei den Kiritſchenkos an. 

„Ach, Ihr ſeid's, Stepan Fedorowitſch!“ rief 
Kiritſchenko. „Verzeiht, daß ich noch nicht ganz 
mit meiner Toilette fertig bin. Unſere Uhren 
ſtimmen nicht überein, wie es ſcheint. Die 
meine“ Er zog eine alte Uhr aus der Weſten⸗ 


u 


vom heiligen Lande. 

Provinzialpater Acker dankte für das Inter⸗ 
eſſe, das man der Miſſion entgegengebracht habe, 
namentlich den Lothringern. Die Lothringer ſtehen 
unter allen Diözeſen der Welt an zweiter, in Deutſch⸗ 
land an erſter Stelle. 

Franziskanerpater Völling, der in Chineſen⸗ 
tracht auftrat, erzählte von den Erfahrungen der 
Miſſion in China. Zwei Millionen Chineſen ſeien 
heute bereits gläubige Katholiken. Aber die 
Proteſtanten hätten noch größere Erfolge. Daher 
gelte es, durch Gründung von Miſſionsſchulen be⸗ 
ſonders an die jüngſten Kreiſe heranzukommen. 

Der Antrag wurde angenommen, ebenſo ein An⸗ 
trag, der die Unterſtützung des Bonifatiusvereins 
befürwortet, den Amtsgerichtsdirektor Gießler⸗ 
Mannheim begründete. Der Nedner teilte mit, daß 
der vielbeſprochene Bettelbrief⸗Anfug durch die 
Biſchöfe unterbunden werden ſolle. 

Auch dieſer Antrag gelangte zur Annahme. 
Schließlich genehmigte die Verſammlung noch, daß 
die nächſte Verſammlung im Jahre 1914 in 
Münſter ſtattfinden ſolle. 

Die zweite öffentliche Verſammlung wurde heute 
Nachmittag um 5 Uhr vor überfüllten Tribünen 
eröffnet. 

Den Porſitz führte der Vizepräſident Rechtsanwalt 
Trunk⸗ Karlsruhe. Bevor die offiziell angekün⸗ 
digten Redner zu Worte kamen, ereignete ſich ein 
bemerkenswerter Zwiſchenfall. Es nahm der Biſchof 
Koppes von Luxemburg das Wort zu einer Auf⸗ 
fehen erregenden Rede gegen die Freimaurer. 

Der Biſchof führte aus: Die deutſchen Katholiken 
ſind herrliche Vorbilder des Glaubens und der 
Liebe zu unſerer heiligen Kirche. Daher haben ſich 
auch die Luxemburger zahlreich an dem Feſtzuge be⸗ 
teiligt, um ihre Liebe und Dankbarkeit gegenüber 
den Katholiken e zum Ausdruck zu 
bringen. Jedes Jahr kommen im Mai ungezählte 
Scharen von leger age zu unſerem Gnaden⸗ 
bilde nach Luxemburg, der Tröſterin der Betrübten. 
Wir ſind in Luxemburg ein Tender⸗ oder Puffer⸗ 
ſtaat zwiſchen zwei Ländern, welche nicht gern auf⸗ 
einanderſtoßen. (Heiterkeit.] Das ift unſere poli⸗ 
tiſche Bedeutung, unſere Kraft liegt gerade darin, 
daß wir klein und unanſehnlich ſind. Unſere guten 
Nachbarn wachen darüber, daß nicht der andere ihm 
den Happen fortſchnappt. (Erneute Heiterkeit.) Wir 
find ein katholiſches Land, durch und durch, Gott 
lob! Leider hat ſich in der letzten Zeit manches er⸗ 
eignet, was zwar nicht gefährlich und eigentlich ein 
Sturm im Glaſſe Waſſer iſt, aber die Fliegen, die 
darin find, ertrinken doch dabei. Es ilt eine Net 
Kulturkampf in dem wir ſtehen. Es gibt eine un⸗ 
heimliche Macht, die alles zu zerſtören ſucht. Sie 
iſt auf deutſchen Katholikentagen noch nicht genannt 
worden. Ich nenne ſie aber, weil ich zu viel dar⸗ 
unter gelitten habe. (Bewegung.) Es iſt die Loge, 
die Freimaurerei, die Kirche des Satans! (Be⸗ 
wegung.) Viele Katholfken wiſſen nichts davon. 


Aber ſchon in den achtziger Jahren hat der heilige 


Vater ein Edikt dagegen erlaſſen und die Fref 
maurerei als Gefahr bezeichnet, die namentlich die 
Jugend bedrohe. Weil man die Macht der Schule 
kennt, ſucht man der Schule 8 Lehrer zu geben 
die die Jugend auf Abwege führen. Bedenklich vie 
Anheil hat die Loge ſchon angerichtet. Sie ver⸗ 
giftet unſere Jugend, die keine Autorität mehr ach⸗ 
tet, keinen Glauben refpektiert, weder vor Staat 
noch vor Kirche Achtung hat. Ihr Geſetz iſt die 
Lüge, ihr Gott der Dämon, 5 Kultus das Schänd⸗ 
lichſte was man ſich denken kann. Aber das päpſt⸗ 
liche Edikt verhallte leider wirkungslos. Wir 
Luxemburger kranken | r daran. Dunkelmän ger 
und ſozialdemokratiſche Streber und profeſſorale Frei⸗ 
denker haben ſich bei uns zuſammengetan . 
Block. Sie haben gute Veranlaſſung, ihr fen zu 
treiben. Unfere Regierung hatte damals noch 690 
Stadtfelder, und die hätten ſie gern ergattert. Da 
—— EEE TEE EAN SEEERSEBEEBEIBETEESEEEESEESRSEERBTE 


taſche — „wird erſt in zwanzig Minuten acht 
zeigen.“ 5 

„Beunruhigt Euch nicht, die meine ift genau 
ebenſoviel, Platon Pawlowitſch,“ ſagte Swe⸗ 
rew, und ſein Blick ſchweifte nach dem Neben⸗ 
zimmer hinüber, in dem Froſtnka, in einem 
feuerfarbenen, baumwollenen Friſiermantel ge⸗ 
hüllt, fh von Jaſch das Haar ordnen ließ. 
„Wenn ich hier zu früh erſcheine, ſo hat weder 
Eure noch meine Uhr daran ſchuld, ſondern ein⸗ 
zig ich ſelbſt. Ich bin zu zeitig vonhauſe auf⸗ 
gebrochen, das iſt's,“ fuhr er, jetzt wieder Ki⸗ 
ritſchenko anblickend, fort, dem es inzwiſchen 
gelungen war, einen Papierkragen und die 
Krawatte anzulegen. 

„So nehmt doch Platz mein Lieber, und ge⸗ 
ſtattet gütigſt, daß ich für die Beleuchtung 
ſorge.“ . 1 1 
Er zündete die in dem „Kronleuchter“ be⸗ 
findliche Kerze an, ſowie die beiden auf einer 
„Truhe“ ſtehenden Lichte, deren Leuchter eine 
geradezu wunderbare Ahnlichkeit mit Bierfla⸗ 
ſchen verrieten, obwohl fe in kunſtvoll gefälte⸗ 
ten Papierhülſen ſteckten. 

Swerew blieb ſtehen, ließ den Blick durch 
das Zimmer ſchweifen und ſandte ihn dann 
wieder nach der angrenzenden Stube hinüber. 

Der „Kronleuchter“, der dort hing, war in⸗ 
zwiſchen ebenfalls angezündet worden, doch 
Jaſch und Froſinka waren verſchwunden. 
„So,“ ſagte Kiritſchenko, die „Leuchter“ zu⸗ 
rechtrückend und danach mit den zufriedenen 


Mienen eines Mannes umherſchauend, der ſo⸗ 
eben ein Werk von großer Bedeutung erfolg⸗ 
reich beendet hat, „jetzt iſt alles hier bis auf 


das letzte Tippelchen würdig vorbereitet zur 
Aufnahme unſerer lieben, erleſenen Gäſteſchar. 


Und nun nochmals willkommen, Stepan Fedo⸗ 


rowitſch, herzlich willtommen “/ 


Das Volk war durch Lüge, Bedrückung und Be⸗ 
ſtechung eingeſchüchtert, jetzt öffnet es Die Augen. 

ee berufen uns auch ir Frauen und die Hilfe 
ottes. 


ſation vorbildlich ſein laſſen und wünſchen, daß 
dockt! (Stürmiſcher Bei 
gern zu Ihnen, Herr Biſchof und Ihren Landsleuten 
geben unſere Zuſtimmung dadurch zu erkennen, daß 


ſammlung ſtimmte begeiſtert in den Ruf ein.) 
geſetzten Referate entgegen. 


der katholiſchen Geſellenvereine, entwarf ein Lebens⸗ 
bild des Geſellenvaters Kolping und ſchilderte deſſen 
Verdienſt um die katholiſche Sache in Deutſchland. 


berger⸗ Zürich über „Moderne Volksbildung, ihr 
Segen, ihre Schäden“. Der Redner Kae aus: Sit 
die Volksbildung das Produkt der Zei | 
find die Schäden dieſer Volksbildung wiederum die 
Schäden der geſamten Zeitkultur. Dieſe Schäden 


Freiheit der Sünde, der Gott und Jenſeits 
möchte, weil er ſie fürchten muß — die wachſende 
Reſpektloſigkeit vor den großen Lebensproblemen 5 
der Ehe und 
genuß und Nervenkitzel — Vermaterialiſterung der 


noch geſund. Wir ſollen und dürfen auch da nich 
Peſſimiſten ſein und wegen der Schatten das Licht 
nicht überfehen. Wir dürfen nicht blos den Mate⸗ 
rialismus unſerer Zeit ſehen, ſondern auch ihren 
Idealismus, nicht blos den Tanz um das goldene 


schaffen wurde. Was Schäden der modernen Volks⸗ 
bildung ſind, fie laſſen ſich heilen. Dazu gehört, 
daß man das chriſtliche Haus wahrt und ſchützt. Der 
Staat ſorge au je! ( 
Boltsjhule und Hochſchule, er ſei ein Schützer der 
chriſtlichen Ehe und Familie. Wenn wir jagen: 
Heget mehr Achtung und Reſpekt vor der Kirche, 
gebt fe wahrhafti 5 

Ruf für uns, es iſt der Notſchrei der ganzen Zeit⸗ 
kultur für das Zukunftsvolk. (Lebhafte Zujtimung.) 
Es iſt etwas Großes und Herrliches hier mitzu⸗ 
bauen. Aber ſorgen wir nicht blos für ein mäch⸗ 
tiges Volk, ſondern für ein noch beſſeres, innerlich 
noch ſtärkeres Volk. Mehr Freude am Volke, mehr 
Vertrauen zum Volke, zum Volke aller Parteien das 
Nabe ant ratiſche 


ſtampfte jemand ſchnaufend, mit ſchweren Trit⸗ 


ſchob ſich, nach kurzem Klopfen Ilinskys unter⸗ 
ſetzt gebaute Geſtalt in das Gemach hinein. 


ſeinen Führern in Kirche, Staat und Geſellſchaft. 


ſagten ſie fig: ſchaffen wir ein Schulgesetz, das den 
(Beifall.) 


Katholiken unangenehm ilt, dann iſt bei ihnen 
Feuer unter dem Dache und während ſie vorn käm⸗ 
pfen, ſind wir hinten und ſtehlen die Katze. An 
Unseren Schulen ſtehy draußen: „Mit Gott!“, 
drinnen aber lehrt man den Unglauben. Der chriſt⸗ 
liche Geiſt wird aus den Schulen ausgejhieden, der 
Kirche jedes Auſſichtsrecht über Bücher, Lehrer und 
die ganze Schule Eche 5, Die Religion iſt aus⸗ 
gewieſen aus der Schule. Das Zustandekommen des 
Schulgeſetzes war eine Farce. Wir haben uns nach 
Kräften gewehrt, aber die Majorität trampelte und 
mähte alles nieder. Ich frage euch, iſt es Wer 
daß in einem Schulgeſetz es bei ſchwerer Strafe 
unterſagt wird, von der Religion überhaupt zu 
reden? (Bewegung.) Jedes Aufſichtsrecht iſt der 
Kirche genommen. Es kamen Freimaurer, die ſich ha 
ein Breve ergatterten, um in den großen katholiſchen 
Gemeinden Schulunterricht zu erteilen, und nie 
mand hat ihnen etwas zu ſagen. Wir haben durch⸗ 
aus 84115 Schulen bekommen. Bei der Beratung 
des Schulgeſetzes rief ein Kammermitglied aus: 
„Wenn die deutſchen Katholiken wüßten, wie es bei 
uns zugeht, würden ſie ſich wie ein Mann erheben 
und e Bel einlegen gegen eine ſolche 
Behandlung der Luxemburger Katholiken!“ (Stürm. 
Beifall.) Aber es gab noch aufrechte Männer unter 
uns, die ſagten: Wir gehen nicht mit dem Geſetz, 
wir ſchaffen uns ſelbſt ein Religionsgeſetz, und alle 
Kleriker beteiligten ſich daran, obwohl für manchen 
30 Wochenſtunden für Religion in Frage kamen. 
Zum Ruhme der Kleriker muß es geſagt werden, 
daß keiner ſich ausſchloß und alle zu uns ſtanden. 


halte, der ſei „ein reiner Thor“ und paſſe nicht mehr 
in eine Zeit, wo die höchſten Probleme des Geiſtes 
in der Preſſe ausgefochten werden, wo es keine 
Sragen mehr gibt, die fie nicht in populärer Form 


ir haben ein Gnadenbild in Luxemburg 
und hoffen, daß das Bild ſeinen Schutzmantel um 
uns werfen wird. Wir werden uns Ihre Organi⸗ 


ier der Spruch l wird: „Germania 
fall. 

Vizepräſident Trunk⸗ Karlsruhe: Wir ſtehen 

i der Verteidigung der chriſtlichen Schule, und wir 

wir rufen: Biſchof Koppes lebe hoch! (Die Ver⸗ 

Hierauf nahm die Verſammlung die drei feſt⸗ 


Prälat Schweitzer ⸗Köln, der Generalpräſes 


An zweiter Stelle ſprach Chefredakteur Baum: 


eitkultur, ſo 


5 een d ſitzen zwei kleine, ſpitze, ſehr 
ißen: Drang zur Ungebundenheit, dem alles im hart und fe 


ge ſteht, was Autorität heißt. — fete Annen 
rzen 


ilie — Han Genuß, Über⸗ Jahre erſcheint eine neue derartige Kerbe. 
S e B Kerben vorhanden jind, ſopiel Jahre alt iſt die Gans 
anzen Lebensauffaſſung und Lebenshaltung. N 

ber trotz aller düſteten Seiten iſt der e 


fauligen Fleiſchzerſetzung giftige Säuren. Auch glit⸗ 
5 Echnittſkache ſeifiges Glänzen 


alb, ſondern auch das ethiſche Neuland, das ge⸗ 


Theater und Muſik. 


Lilli Lehmann, der das Salzburger Mozar⸗ 
teum ſchon ſo viel zu verdanken hat — es ſei 
nur an ihre Förderung der Mozartfeſtſpiele er⸗ 
innert — hat, wie aus Salzburg gemeldet wird, 
dem Mozarteum 200 000 Mark mit Vorbehalt 
des Rentengenuſſes geſtiftet. 


Luftſchiffahrt. 
Wettbewerb um den Pomerypokal. Nach 
einer beim Bremer Verein für Luftſchiffahrt 
eingetroffenen Telegramm iſt der franzöſtſche 


für einen chriſtlichen Geiſt in 


frei, ſo iſt das nicht blos der 


nicht ausgenommen. Dieſe 
teude und dieſes Vertrauen zum Volke wünſche ich 
irche und Staat im mächtigen deutſchen Reiche, 
Da rollte ein Wagen heran, hielt vor dem 
Hauſe, und eine harte, grobe, überlaute 
Stimme erteilte ein paar Befehle. Dann 


„Nun ja, Tante Eupraxia, ja — ich weiß ja, 
Ihr meint es gut mit mir, wüaſcht mir das 
Allerbeſte —!“ Dann, als er im anderen 
Zimmer Froſinka auftauchen und gleich darauf 
die Schwelle überſchreiten ſah, ſchob er die Alte 
ſacht beiſeite. „Guten Abend, Froß!“ trom⸗ 
petete er, Froſinka die fette Hand zum Gruß 
entgegenſtreckend. 

Froſinka, in ein bereits ſtark abgenutztes 
Ballkleid aus gelber Seidengaze gehüllt, daß ſie 
irgendwo einmal für alt gekauft, und theater⸗ 
mäßig mit goldenen Flittern aufgeputzt hatte, 
legte die ſchlanken Finger in Ilinskys Rechte. 

Anatol Petrowitſch gab ſich jedoch mit ſo 
wenigem nicht zufrieden. Er umſchloß ihre 
ganze Hand und umfaßte auch noch mit der 
Linken den bis zum Ellenbogen entblößten 
Arm. N . 

„Ich habe einmal ein Buch geleſen,“ mel⸗ 
dete ſich Swerew, wie gewöhnlich in gedämpf⸗ 
tem Tone ſprechend, doch ſeine weiche, tiefe 
Stimme ging in dem ärgerlichen Gelächter 
unter, das in dieſem Augenblick Ilinsky an⸗ 
ſchlug, als er Koſyrew hinter Froſinka ge⸗ 
wahrte. i 

„Und wer iſt das?“ ſchrie der Dickwanſt, 
ſichtlich verſtimm.. „Natürlich Jaſch, der 
ſchöne Jaſch. Warum hat man kein Enga⸗ 
ment angenommen, mein Lieber, he? Ich 
meine, das wäre in jeder Beziehung beſſer ge⸗ 
weſen, als hier in Preny herumzulungern.“ 

„Ich habe mich vergebens bemüht, bei einer 
Sommerbühne anzukommen,“ verſuchte Koſyrew 
ſich zu rechtfertigen. „Es gibt ihrer nicht viele. 
Für den Winter findet man leichter ern Eiga⸗ 
gement.“ N g 

„Ich wollte, der Winter wäre erſt da, und 
du fäßeſt im Pfefferland“, brummte Tante Eu⸗ 


ten durch den Flur und im nächſten Augenblick 


Kiritſchenko beeilte ſich, unter Worten des 
Dankes für ſein Erſcheinen, den Gaſt, deſſen 
plumpe Finger ebenſo im Schmucke wertvoller 
Brillanten erſtrahlten, wie das weiße, weiche 
Faltenhemd, das er trug, zu einem Stuhle zu 
geleiten. ö 
„Nun, wie geht's, Platon Pawlowitſch,“ 
ließ Ilinsky ſich vernehmen, nachdem er Platz 
genommen hatte, wie gewöhnlich ſo laut ſpre⸗ 
chend, als habe er die undankbare Aufgabe zu 
erfüllen, ſich Schwerhörigen verſtändlich zu 
machen. Und ohne eine Antwort abzuwarten, 
wandte er ſich gleich darauf mit der Bemerkung 
an den ihm ſeit langem bekannten Swerew, daß 
es Froſinka Platonowna nun alſo endlich doch 
gelungen ſei, wie er ſehe, ihren Lebensretter 
näher kennen zu lernen, wonach ſie das könne 
er eidlich bezeugen, das größte Verlangen ge⸗ 
tragen habe. — „Aber wo ſteckt Mademoiſelle 
Froß?“ rief er, die Stimme noch mehr erhebend. 
„Und wo iſt meine Freundin und Gönnerin, 
die höhſtehrenwerte Tante Eupraxia Jakow⸗ 
lewna?“ 

Tante Eupraxia, die gerade damit beſchäf⸗ 
tigt war, den Samowar anzuheigen, ſtürzte den 
Ruf vernehmend, aus der Küche herein, knickſte 
und dienerte unaufhörlich vor Ilinsky und 
überſchüttete ihn mit einem wahren Schwall 
ausgeſuchter Schmeicheleien. 

Ilinsky klopfte ihr lachend auf die dürre 
Schulter, . 


Einen ſeltenen, vielleicht einzig daſtehend 


Flieger Helen Montag früh 4 Uhr von Binnen | 
abgeflogen. Er hatte in Paris eine Zwiſche 
und iſt von dort we 


flogen. Er beabfichtigt in Namurs eine zwi. 


landung gemacht 


Zwiſchenlandung vorzunehmen und hoffte 
abends 6 Uhr in Bremen zu landen, um na 4 
Einnahme von Sl und Benzin den Flug fortan 
feken. Helen bewirbt ſich um den Women“ 
Pokal. 


—T—T—T—T—T—T—T——..... RE 


Mannigfaltiges. 
(Die letzte Leiche der Swine 


der Kataſtrophe) it Sonntag Abend im 
ſtrophe) if 9 dis des 


mil 


Oſternothafen geborgen worden. Es i 
Goldſchmiedes Porree. . 

(Mordanſchlag.) Auf den Rechtsan⸗ 
walt Dr. Mehl in Guben iſt Dienstag Nac 
mittag in ſeinem Bureau ein Mordanſchlen 
verübt worden. Der frühere Braumeiſte 
Paul Stoehr aus Guben konſultierte 5 
Rechtsanwalt in einer Prozeßſache und gab im 7 
Verlaufe der Unterredung drei Schüſſe auf den 
Anwalt ab, der am Kopf und am rechten Arm 
ſchwer verletzt wurde. Gleich darauf erſchoß 
ſich Stoehr g 

(Die Nord⸗Südbahn in Berl 
genehmigt.) Der Plan der Berliner . 
E.⸗G., den Geſundbrunnen im Norden Berlins 
mit Neukölln durch eine Schnellbahn, die teil 
als Hoch⸗, teils als Untergrundbahn gefü 
werden ſoll, zu verbinden, hat jetzt nach ſech⸗ 
jährigen Verhandlungen die Zuſtimmung n 
Aufſichtsbehörden gefunden, ſodaß demnächt 
das Planfeſtſtellungsverfahren in die Wege 
geleitet werden kann. Die Baukoſten werden 
auf 90 Millionen Mark berechnet. Es ſei not 
erwähnt, daß mit der Genehmigung der MC 
G.⸗Bahn zugleich die Ablehnung der Schwebe⸗ 


bahn Geſundbrunnen— Neukölln ausgesprochen 


ſein dürfte. 
(Umfangreiche Metalldiel“? 
ſt äh le) find in mehreren Berliner Großbe⸗ 
trieben ausgeführt. Montag gelang es, ſieben 
Hehler feſtzunehmen. Sie hatten mit verſchie⸗ 
denen Angeſtellten großer Betriebe in Verbil⸗ 
dung geſtanden. Ein Werkmeiſter Hatte einem 
Hehler ganze Wagenladungen an Metall ge⸗ 
liefert; auch ein Angeftellter der A. E. G. ar⸗ 
beitete für fie und ſtahl nach und nach ft 
20 000 Mark Metall; bei der Großen Berlin 
Straßenbahn find Verbindungsſchienen und 
Kupfer entwendet worden. 
(Einſturzunglück) Dienstag Nach 
mittag kurz nach 5 Ahr ſtürzte beim Neuban 
einer Reitbahn in Düſſeldorf eine Giebelmauer 
ein. Fünf Arbeiter wurden ſchwer, zwei lei 
ter verletzt. Einer ift ſeinen Verletzungen er, 
legen. Die Urſache des Einfturzes ift noch nicht 
feſtgeſtellt. 
(Ein 9ljähriger Stadtfetretä) 


Fall von körperlicher, wie geiſtiger Nüſtigkeit \ 


und Ausdauer im Amt hat die Stadt Marlow 


zu verzeichnen. Der älteſte Einwohner a 
Orte ift der 91jährige Stadtſetretär Bernhard 
Buchholz, der noch genau fo fein Amt verſieht 
wie vor Jahrzehnten. Er hält ſeine Dienſt⸗ 
ſtunden im Rathauſe pünktlich inne, benöti 
trotz ſeines hohen Alters keine Brille, wie au 
ſein Gehör und Gedächtnis nicht das mindeſte 
zu wünſchen übrig laſſen. Herr Buchholz, ein 
Junggeſelle, ſoll noch garnicht daran denken, 
ſeinen Poſten zu quittieren. 

Gochwaſſer im Königreich Sach; 
fen.) Infolge der unaufhörlichen Regengüſſe 
!:! . u 


praxia, einen giftigen Blick auf Jaſch ſchleu⸗ 

dernd, während ſie in die Küche zurückging. 
„Ich habe einmal ein Buch geleſen,“ jest! 

Swerew von neuem an, doch auch jetzt hörte 


niemand auf ihn. Kiritſchenko ſchleppte 14 


Jaſch unterſtützt, einige kleine Bände und d 
„Speiſetiſch“ der Familie herbei. Ilinsky 1 
terhielt ih mit Froſinta, die neben ihm Pla 
genommen hatte, und Dmitri, der es bis jeh 
noch nicht für nötig gehalten hatte, die GA 
zu begrüßen, ſaß halb schlafend in ſeiner El 
hinter dem Ofen. „ 
Von niemand beachtet, zog Swerew ſich in 
den Hintergrund zurück. i N 


Sein Blick ſchweifte durch das von wenige 
Kerzen nur matt erhellte Zimmer und bli 
ſchließlich ſinnend auf Froſinka haften. 


Um ein Vierlel auf Neun rauschte, geo, 
von ihrem Neffen, Agafia Prokofjewna in 5 
Gemach herein. Sie hatte irgend wann © 
mal von irgend jemand gehört, daß es ft 
Zeichen von Vornehmheit gelte, zur Geſellſcan 
mit Verſpätung zu erſcheinen, und hatte 775 
nicht verfehlt, ſich nach dieſer Anſtandsr 
richten. 3 

Auf dem Kopfe einen aus Band und Swe 
beſtehenden Aufſatz, ſegelte ſie über 
Schwelle. 1 BF 

„Willtommen! Dreimal willkommen! fich 
Kiritſchenko ihr entgegen und führte ritten, 
Agafia Prokoffewnas Rechte an die Ba) 
die in einem grauen baumwollenen Hand tels 
von der Größe eines mittleren Brotbe t 
ſteckte. Dann machte er die Witwe mit Finn 
und Swerew bekannt und ſtellte auch Sſafon 
dem reichen Brauereibeſitzer vor. x 

Gortſezung folgt. 


m aA aan mer 


derber 


i einen Ge 


Poren im 


führen die 
gebirges Hochwaſſer. 
enſtein weite Flächen überſchwemmt. 


en und hat die angrenzenden Wieſen und 
er in einen großen See verwandelt. 


unter Waſſer. 
ein machte dr eines Totgeglaubten.) 
in Vun Totgeglaubter hat ſich dieſer Tage 
5 bigtsdorf bei Warmbrunn eingefunden. 
eidendett ſich um einen gewiſſen Heinrich 
hat, rich, der 23 Jahre lang in Mexiko gelebt 
ihn ne dort ausgebrochenen Unruhen haben 
Heid ewogen, in die Heimat zurückzukehren. 
rich wurde ſchon vor mehreren Jahren für 
erklärt und hat dadurch das Erbteil ſeiner 
ern eingebüßt. 
auf lüchtiger Bankdirektor.) Die 
5 erden liche Generalverſammlung der 
10 enrodaer Bank, G. m. b. H., hat ihre 
en beſchloſſen. Der Direktor der Bank 
f iſt flüchtig geworden. Die Geſchäfte wer⸗ 
af don der Vogtländiſchen Kreditanſtalt in 
kenſtein übernommen. 
Laut i bft mord eines Soldaten) 
Son „Voſſ. Ztg.“ erſchoß ſich in der Nacht zum 
in SEE ein Dragoner des 26. Regiments 
5 uttgart mit ſeinem Karabiner in einem 
um der Kanſtatter Kaſerne. Erſt vor 
ebenen Wochen hat ein anderer Soldat der⸗ 
190 Schwadron ebenfalls Selbſtmord began⸗ 


or 
dem 5 
eth, 


or Freude geſtorben.) In Wei⸗ 
ei Teplitz erhielt ein Tagelöhner namens 
Kind der ſich mit ſeiner Frau und ſeinen ſechs 
tete ern ſchlecht und recht durchs Leben arbei⸗ 
den einen Brief, in dem ihm die Mitteilung 
Imacht wurde, daß er von einem vor langen 
Dundee nach Amerika ausgewanderten Ver⸗ 
betrag en zum Erben ſeines über 800 000 Mark 
len Vermögens eingeſetzt worden ſei. 
duſa er noch leſend, ſtürzte der Mann plötzlich 
ein mmen, ein Herzſchlag hatte feinem Leben 
n iel geſetzt. 

deichtf Wahnſinnstat eines öſter⸗ 
noch iſchen Offiziers burſchen) if 
Schuß it zuteilen: Die Dame wurde durch einen 
rauf ins Herz von dem Burſchen getötet, wo⸗ 
W dieſer aus dem Fenſter auf den Hof 
Tele Hauptmann Eiſenkolb iſt feinen Ver⸗ 
in den erlegen. Das Befinden des Burſchen 
lebe neſahrdrohend, aber nicht unmittelbar 
Tode gefährlich; die Meldung von ſeinem 
eine bat ſich nicht beſtätigt. Über die Dame, 
gem fin Maria Bolza, wird aus Budapeſt 
Oft; et, daß ſie eine Waiſe, die Tochter eines 
I ra aus Preßburg, ſei und als Privat⸗ 
ner zun im Hauſe des Großinduſtriellen Gröde⸗ 
ihren Dienſten ſtand. Sie hatte vorgeſtern 


dag malt. Von anderer Seite wird gemeldet, 
U 


Aspen, verſtorbene Gräfin ſich nur als Waiſe 
nate eben hat, aber die Tochter des Mag⸗ 
| aheusmitgliede⸗ Grafen Joſef Bolza und 
let, Gemahlin Gräfin Alice Palffi geweſen 
Com e Mutter der Toten wohnt in Wien. 
mige Bolza habe der Familie Grödeners 
Mehr eilt, daß ihr Vater General ſei, der ſeit 
ten Jahren verſtorben iſt. 
penn fallim Manöver.) Bei den Ma⸗ 
der des 14. öſterreichiſchen Armeekorps in 
nn agruppe in Südtirol ſtürzte geſtern eine 
ten nem Unteroffizier und zwei Kaiſerjägern 
ende Patrouille ab; alle drei find tot. 
Kreſſe ze Cholera in Bosnien) Im 
vier Dolnja Tuzla haben ſich ſeit Sonnabend 


Chol,euerkrankungen und ein Todesfall an 


noch Be ereignet. Außerdem befinden ſich dort 
der lf Kranke, von denen zehn auf dem Wege 
Tuzla ſſerung ſind. Am Dienstag iſt in Gornja 

und Simin Han je ein neuer Cholerafall 
enen men, in Breko zwei neue Fälle, von 
keine deer tödlich verlief. In Gracanica ift 


fall „nahme, in Bosniſch Samac ein Todes⸗ 


im 995 verzeichnen. Der Geſamtſtand beträgt 
verhäch tek Tuzla vier Kranke und ein Cholera⸗ 
chtiger in der Stadt Tuzla. 


facher en trüber Geburtstag.) Zur 
gesch tei da Kardinal Rampolla, einer der 
70. 6 eſten Diplomaten des Vatikans, ſeinen 
N rtstag gefeiert hat, haben ſich die welt⸗ 
feines Nerichte Italiens mit den Straftaten 
ſchört Neffen, des Herzogs von Campobello, be⸗ 


at. Der Herzog hat Wechſelfälſchungen de 


im 

ſucht ag von 70000 Mark begangen. Er 

aber ff it Geiſteskrankheit vorzutäuſchen, wurde 
ur vollkommen geſund befunden, und in 

Tagen erfolgte ſeine Überweiſung an 


(Ei . 


te: Deutſcher in Paris beſtoh⸗ 
n) Der aus Deutſchland ſtammende Pelz⸗ 85 125 


hã 
wesen miar Schrenzel iſt während feiner Ab⸗ 
ſucht eit von Paris von Einbrechern heimge⸗ 
worden. Sie entwendeten koſtbare Pelz⸗ 
Werte von über 100 000 Franks. 
5 1 dem Zuchthauſe entſprun⸗ 
einem Harry Thaw, der vor fünf Jahren in 
Aufſehen erregenden Prozeſſe wegen 


Frau a 
aus verurteilt worden war, ift am Sonntag 


kommen Irren⸗Zuchthaus Matteaweau ent⸗ 


Er ſoll durch die offene Tür ent⸗ 


ſchlü 
hlüpft und im Automobil davongefahren ſein. 


Flüſſe des Vogtlandes und des Erz⸗ 
Die Göltzſch hat bei Fal⸗ 


€ Auch 
ie Mulde bei Rautenkranz iſt über die Ufer 


8 2 Die 
Staatsſtraße Jägersgrün—Rautenkranz ſteht 


dus Fuerwöchigen Urlaub angetreten und war |: 
Nas Wapeft nach Wien gereiſt. Sie war 26 


an dem ehemaligen Liebhaber ſeiner Se 


Aena ü haf 


an die Schlacht von Großbeeren iſt in der Mitte 
der Orbſchaft Großbeeren errichtet worden. Der 
32 Meter hohe Turm iſt im Zuſammenhang mit 
den in dieſem Jahre überall in Deutſchland 
ſtattfindenden Jahrhundertfeiern vom Kreiſe 
Teltow erbaut und an dem großen Kreuzungs⸗ 
punkt von vier Straßen aufgerichtet worden, die 
nach Berlin, Potsdam, Trebbin und Mitten⸗ 
walde führen. Auf einem Platze von zehn Me⸗ 


troffen, deſſen Ausweispapiere auf den Namen 
des Direktors einer Naphthageſellſchaft laute⸗ 
ten. Geſtern Nacht umzingelte ein Polizeiauf⸗ 
gebot das Hotel und nahm die Verhaftung des 


Mannes vor, der ſich als das langgeſuchte 


Haupt der Sozialrevolutionäre Arſchat⸗Mu⸗ 


ſchanz entpuppte. 

(Als die Operettenſänger in Tar⸗ 
nowska) iſt jetzt die im Schnellzug Peters⸗ 
burg—Kiew erhängt aufgefundene Dame iden⸗ 
tifiziert worden. Man hatte ſie bekanntlich zu⸗ 
erſt für die Gräfin Tarnowska gehalten, die 
jedoch zurzeit noch ihre Gefängnisſtrafe in 
Italien verbüßt. ’ 

(Eine Dynamitexploſion) im 
Vororte Tacubaya in Mexiko zerſtörte alle Ge⸗ 
bäude in weitem Umfreife. Es wurden bereits 
35 Leichen gefunden; Dutzende von Verletzten, 
meiſtens Frauen und Kinder, liegen auf den 
Straßen umher. Die Exploſion wurde dadurch 
hervorgerufen, daß ein Straßenbahnwagen mit 
einem mit Dynamit beladenen Wagen zuſam⸗ 
menſtieß. Im ganzen wurden über hundert 
Perſonen, in der Hauptſache Frauen und Kin⸗ 
der, getötet oder verletzt. 


Gegenſatz zu dieſen duftigen Tüllgebilden, die der 
Unbill der Witterung nur ſchwer zu trotz 
mögen, ſteht die Lackkappe, die zwar keinen An⸗ 
ſpruch auf Eleganz macht, aber umſo praktiſcher iſt. 
In ihrer kurzkrempigen, knappen Form aus glän⸗ 
zend lackiertem ſchwarzem Leder ſieht fie recht feſch 
und kleidſam aus. Aus dem ſpröden Lack werden 
ſogar zierliche Blumenkelche, Blätter und Blüten 
gefertigt und vorn oder ſeitlich auf der Lackkappe an⸗ 
gebracht. f ; 1 65 
(Die Hutnadel — außer Mode.) Wirk⸗ 
ſamer als durch alle Polizeiverordnungen ſoll nun⸗ 
mehr die Hutnadel ausgemerzt werden durch ihre 
Erzeugerin — die Mode. England geht darin vor⸗ 
an. Die Mode führt dort das breite Kinn band 


mit der zierlichen oder koketten Schleife wieder ein. 


Die Sammetbänder in in Schwarz oder alt in 
ſtarken Farben, wie Purpur und Hellblau, gehalten: 
lie werden mit dem einen Ende an den Hut genäht 
und dann vermittels eines Knopfes und einer 
kleinen elaſtiſchen Schleife an dem anderen Ende 
des Hutes befeſtigt. Am beſten eignen ſich für das 
Kinnband Hüte mit weichem Kopf und breitem 
Tüllband, wie fie jetzt jo modern ſind der Matroſen⸗ 
hut mit Sammetkopf und ſchwarzen Tüllrüſ der 
rote Sammethut, mit farbigem Bande garniert. 


Humoriſtiſches. 


(In den Flitterwochen.) 0 e 
wenn jetzt das Schiff unterginge — es müßte herrli 
ſein, ſo gemeinſam zu ſterben!“ — „Ich kann ſchwim⸗ 
men!“ — „O, wie ſchade!“ 

(Zur Mode.) Strohwitwer: „Donnerwetter! 
Wo iſt meine blaue Krawatte?“ — Dienſtmädchen: 
„Aber, gnä’ Herr, aus der hat ſich doch die gnä Frau 
ein Badekoſtüm fürs Seebad gmacht!“ 

(Der Philoſoph.) Straßenräuber zum Pro⸗ 
feſſor: „Wenn Sie ſich rühren, ſind Sie ein toter 


„Ach, Walter 


Mann!“ — Profeſſor: „Sie irren ſich, lieber Mann! 


Wenn ich mich rühre, ſo iſt das ein Beweis, daß ich 
lebe. Sie ſollten in der Wahl Ihrer Worte etwas 
vorſichtiger ſein!“ 0 
(Dichterbankerott.) „Das iſt doch etwas 
ganz Neues, daß Dichter auch noch Konkurs anſagen, 
wie der Verslmeier jetzt! Was bekommen denn eigent⸗ 
lich ſeine Gläubiger aus der Maſſe?“ — „Soviel ich 
gehört habe, ſollen leider auf jeden blos fünf Schnada⸗ 
hüpferln treffen!“ | 4 
erer —-v—. ͤ¼ö.....ññ;ßẽͤu — 
; Gedanlenſplitter. : 
Es luste zu den Schwächen des Menſchen, immer 
von Wünſchen umringt zu fein; und es gehört zu den 
alltäglichen Täuschungen, die Stunden der Vergangen⸗ 


heit und Zukunft reizender zu finden als die G gen. 


e 
wart. Aſcchokke. 
Ich weiß es, durch die Zeit erſt reift die Liebe, 
Und Proben der Erfahrung Fun mich, 

Daß Zeit ihr Feuer und ihr Funkeln dämpft. 
Im Innerſten der Liebesflamme ſteckt 

Chvas, wie eine Schnuppe, wie ein Docht, 
Wodurch des Lichtes Kraft vermindert wird: 
Denn Güte, die vollblütig wird, erſtirbt 

Im eig'nen Allzuviel. Shakeſpeare. 


oben ver⸗⸗ 


arlige. 


Berliner Biehmarkt. 
Städtifher Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Berich edel Pirekllon 
Berlin, 29. Auguſt 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 238 Rinder, darunter 159 en, 
12 Schſen, 77 Kühe und Färſen, 2051 Kälber, 991 Schafe, 
14128 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | 


Kälber: 
a) Doppellender feinfter Malt. . - 


Zebend- Schlacht⸗ 
gewicht gewicht 


75—85 107121 


b) feinſte Maſt (Bollmaft-Maft) . . .| 60—64 100—107 
e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugfälber]| 58—61 | 97—102 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 52—56 | 91—98 
e) geringe Saugkälbe er 42—50 76—91 
ch af e: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u, jüngere Maſthammel — — 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Sa se — — 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Mersſchaf ß 8 — — 
B. Weidemaſtſchafe: 
Maſtlämme n, der — — 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
Schwein e: 
a) Feitſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 61—62 76—77 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240-300 Pfd. 
Lebend gewichte 60—62 75—77 
e) vollfleiſchige d. feineren Raffen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebendge wicht. 60-62 75-78 
d) vollfleiſchige Schweine von 160-200 
fund Lebend gewicht. —61 | 74—75 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendgewichhheetetettet. 8—59 | 73—74 
SIE u ee 56-53 | 70-72 


Marktverlauf: Rinder: blieben etwa 20 Stück unverkauft. 
— Kälber: wickelten ſich gedrückt und ſchleppend ab. — Schafe: 
fanden zu zwei Dritteln Abſatz. — Schweine: verlief langſam, 
wurde nicht geräumt. 


Magdeburg, 19. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grab ohne Sack 9,30 9,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— e ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 
Sack ——. Stimmung: ſtill. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 29. Auguſt 1018. 


8 2 85 
Name [8 2 &u]32 | Witterungs 
der Beobach⸗ 5 8 = 8 Weller 885 260 f verlauf 
88 8 88 35 der letzten 
lungsſtation | S fe) Sn |24 Stunden 
2 e 
Borkum 763,0 MW bedeckt 14] — Imeijt bewölkt 
Hamburg 761, NNW |bedett 5 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 759,2 WNW bedeckt 16) 2,4 Nied. l. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 757,4 WSW ͤ wolkig 18) 2, nachts Nied. 
N 0 N Memel 756,6 WSW ͤ wolkig 17 — Imeijt bewölk' 
Ein Gedenkturm 8 Henin 762,0 WNW bedekk 14 2,4 Nied. i. Sch. 
.. 8 8 
ter Durchmeſſer, ſich nach oben verjüngend ſteigt Hreben Ilse beer 18] e bemält! 
das Bauwerk an, deſſen Inneres zu einer Ruh⸗ Breslau 760, WRW balb bed.“ 16 — meiſt bewälti 
meshalle ausgeſtaltet wurde. Von der Turmhöhe Bromberg 759,1 SW'̃Gbbedeckt 160 6,4 vorm. Nied. 
A . 2 8 2 Me 761,7 NO bedeckt 14) 31,4 Gewitter 
wird man eine weite Ausſicht genießen können. Faru W. 762, 0 R wolkig 16 — meiſt bewölkt 
Am hundertſten Gedenktage der Schlacht von Karlstuhe 180, R W Regen | 15) 12, nachts Nied. 
7 Mu b 8 
Großbeeren, am 23. Auguſt, wird der Turm nach Pals 5 eder | 16) 2 ewiler 
feierlicher Einweihung der Offentlichkeit über⸗ Vliſſingen 764,2 N bedeckt 15 0,4 nachm. Nled. 
f eb 0 hung a f ee Kopenhagen 1758,6/N bedeckt 16) 0,4/@ewitter 
geben. 2 f Stockholm 755,3 N bedeckt 15) 0,4 ,vorw. heiter 
e 764,2 NO wolkenl. 14 — nachm. Nied, 
lrchangel 733,7 NO bedeckt 12) — nachts Nied. 
Pelersburg — — — — — vorm. Nied. 
Warſchau 760,2 WSW bedeckt 15 — |meift bewölkt 
Wien, 759,2 W heiter 19) 2,4/zieml. heiter 
; A h 760,5 N heiter 220 — vorw. heiter 
düſteren Heiligenjchein umgibt, mit den geſpenſtiſch Sean — — — II I borw. heller 
aufragenden Schmetterlingsflügeln einen zum min⸗ u . cl e re 
deſten eigenartigen Eindruck macht. In geradem Nizza BEN HET — —| — nachm. Nied 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteraufage. 
(Mittellung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witlerung für Donnerstag den 21. Auguſt ı 
fortdauernd wolkig, zeitweiſe Regen. 


Man tut gut, ſich 
vonzeit zuzeſt daran 
zu erinnern, daß von 
all den Maßnahmen, 
die der moderne Menſch 
zur Geſunderhaltung 
ſeines Körpers vor⸗ 


ch nehmen muß, die richtige Pflege der Zähne beinahe die 


wichligſte ift. Wenige ahnen, daß ſchadhafle Zähne nicht 
nur unſer Wohlbefinden erheblich beeinträchtigen, ſon⸗ 
dern — neue Unterſuchungen haben das in überraſchen⸗ 
der Weiſe bewieſen — häufig den Ausgangspunkt man⸗ 
nigfachſter Krankheiten bilden können, deren Urſache oft 
rätſelhaft blieb. Als richtig kann eine Zahnpflege nur 
dann bezeichnet werden, wenn die zahnzerſtörenden 
Gärungs⸗ und Fäulniserreger, die ſich im Munde 
täglich neu bilden, auch täglich unſchädlich gemacht 
werden. Das iſt nur zu erreichen durch den täglichen 
Gebrauch eines antifeptilchen Zahnpflegemittels. 

Die Wirkungsweiſe des Odols iſt eine ganz eigen⸗ 
Während andere Mund⸗ und Zahnreinigungs⸗ 
mittel, ſoweit ſie für die tägliche Zahnpflege überhaupt 
inbetracht kommen, lediglich während der wenigen Sekun⸗ 
den der Mundreinigung ihre Wirkung ausüben, wirkt 
das Odol noch ſtundenlaug, nachdem man ſich die 
Zähne geputzt hat, nach. Dieſe einzigartige Dauerwir⸗ 
kung iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach darauf zurückzu⸗ 
föhren, daß ſich das Odol beim Mundſpülen förmlich in 
in die Zähne und in die Mundſchleimhäule einſaugt, 
dieſe gewiſſermaßen imprägniert und ſo gleichſam einen 
antiſeptiſchen Vorrat hinterläßt, der noch ſtundenlang 
den zahnzerſtörenden Fäulnis⸗ und Gärungsprozeſſen 
entgegenwirkt. 

Preis: ½¼ Flaſche (Monate ausreichend) 1,59 Mk., 

5 ½ Flaſche 0,85 Mk. 
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Belanntmachung. 

20 Stück Mauerlatten ſind 
in der Weichſel aufgefiſcht und liegen 
in Kaſchorek vor dem Eigen⸗ 
lümer Franz Annuſchak, dem 
ſich legilimierenden Eigentümer der⸗ 
ſelben zur Beſichtigung bereit. 

Leibitſch den 18. Auguſt 1918. 
Der Amtsvorſteher. 

R. Hellwig. 


D goffentlihe — 
Verſteigerung 


Am 29. Auguſt 1915, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Auftrage 55 Thorner 
Leihhauſes, Brückenstraße 14, nach⸗ 
ſtehend verfallene Pfänder von Nr. 8919 
bis einſchl. Nr. 17 130, beſtehend aus 


gold. und ſilb. Uhren, 
Ringen, Fahrräder uſw. 


meiſtbietend verſteigern. Etwaiger Über: 
ſchuß kann innerhalb eines Jahres bei 


Zur Reifezeit 


empfehlen wir in unſerer einbruchs⸗ und 
feuerſicheren 


Stahlkammer 
Schennkficher (Safes) 


auf beltebige Zeit von 5 mark jährlich 
aufwärts und übernehmen die 


Aufbewahrung von Eſlberkaſten n. 


zu mäßigen Preiſen. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zwrigniederlaſſung Thorn. 
Fernruf 126. Brückenstr. 23. 


Größte Auswahl nur nener Deſſins in jeder Preis lage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Seliner, 


Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtr.⸗Ecke. Fernſprecher 345. 
Farben. Lincrusta. Linoleum Stuck: 


Hagrarbeiten Snnben u. Mädden ar ee 


He Hilfsmittel mod. fur: JI zur Teilnahme am Unterricht für die 

pe, Baden, neigen ee ge Bock mie n = 0 4 
arfarben 1 ober. Bewährte Kraft i ergeſtellt. 

dae, Ha en Angebote unter P. K. 2 0 


ZI. Katalog gratis und fre. Gelhäftsftelte der Prei- | 
re uma einne Bin [ai nie 


Thorn, 
Brüdenftrahe 29, Telephon 571. Pfg, enpffehlt 1 a ien N 50 2 


itte September dazwi 40 Au 
Guisgärtnere Lindenhof irgend dee lege ie Katnii⸗ 


der hieſigen Armenkaſſe von den Be⸗ wer 5 
a in Anſpruch 3 werden. 85 5 ; Wageuräder Domi Papau. J und Thomasmehlgabe befonders vor“ 


Klug, Gerichtsvollzieher. eder Größe und Geltelle I- 2 Morgen Pieſenland, e 


Bet der am 1. 10. d. Is. nem liefert bifligft 1 Morgen Ackerland elegantes „Epetfesimmer, 


uformierenden Maid, » Gew. 0 * U 111 5 
Bons, Sifgitei een Wer bauen Will, n Retman, | agen eg, e 


Nr. 61 iſt der Dünger von 20 Ahl silb Bromberneuiaiihe 110, in 3 lbarer Nä zu verkaufen erfragen in der Ge⸗ 
Zug, 2 Reit- und 2 Offtzier⸗ F unntitelparer Nähe Thorns, Yngebote | deal der Nele 


2 66 mit Preisangabe unter V. G. an bie 
Pferden meiſtbietend zu ver⸗ „Courbiere-Dach 


2 der — . — 2 Gas lampen mit 3 neben“ 


mi-Ste 


pachten. mp einanderſtehenden Brennern, 
Angebote bis 23. d. Mts. an die Ersatz. für De al gesch), & Hefert 222 große Leuchtkraft, zu verkaufen. 
4. Komp. Inf. Megts. 61. erfordert, weder Weich noch ne e are Zu ver haufen. ee 


Ein gut eie N Ein 01 ums einſchariger 


Scho Kol aden 5 Bruch = Prospekte und zuge kostenfrei. en. = Wi) rn 


Grandenzer Dachpappenfahrik, Grandenz. iſt wegen anderer Unternehmungen billig Thorn III. Steileſtr. 12 


kuden, Vertreter an allen Plätzen gesucht. gchwebſſche zu berufen Bürschel, 31. Nocher 

En Farfan 1 ſchunes fel, 
Hr E erku ei l, 8 SEEN! te Ran a Nad uchswalla N 7 jã ig, eln⸗ 
a N = je Ko hlen, I 5 Dampf 2 Freſch⸗ 5 sun u re 


xt 
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h ne A. 100 an die BE 
pro Pfund 50 Pfennig 


2 ſcchäftsſtelle der „Preſſe“. 
empfiehlt in ſtets 1 75 und friſcher Tagespreiſen Stets billigfte reife. Beftellungen werden maſchin f 
a Teofil Blazejewiez, Culmer Shaufee 62, Telephon 516. 5 en, Fa. 4500 Sir. 


Lanz, M ll, 5 
1 Thomas, Cari Herrmann, N 54 A h fehr unh 1 
tönigf. preuß. und tet, öfterreid,. Sof 20 Delikateſſen⸗, Südfrüchte⸗, ſtellen wir unter vollen Garantien oggen⸗ 10 
Hauptgeſchäft⸗ 5 fab Markt 4 Zur Leitung eiuer Pk a > . 4 Berta: verkauft 
euftä er Mar Hodam Ressler 
; en Zu 8 * Baugeſchäft E. Hoffmann. 


5 igarrenfiliale ar 
Bindegarın ns Sig Delikateß⸗Sauerkohl Aer ede. 


Treibriemen fülchtiger junger Mann, gaure⸗ Gurken Sn fee ee 


Thorn 


Treibriemen der polniſchen Sprache mächtig, kautionsfähig, zum 1. Oktober 1213 5 Kelten, Biba : dien a ae Derfätedeng n er 
Bernhard Leiser Sohn, geſucht. Angebote mit Gehaltsauſprüchen unter G. N. 27 an die 0 Bin er orner Leihhaus, 5 ? een e 
Heiligegeiststr. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. arl Seidel, Wilheluſtadt. Sade 14, 2, Telephon 581. 1° 1 ent Gerberſtr. ö. 


